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In eret Jahren Reichsreform beendet

GSonder-Anterredung mit
Der Neuaufbau des Reichs
Der Reichs und Preußiſche Miniſter des

i Frick beantwortete dem
2 5.-Mitarbeiter der Hearſt

für die ar ikaniſche und die deutſche
ntlichkeit aktuelle Fragen über den Auf-

s neuen Deutſchland.

Frage: Welchen ſtaatsrechtlichen Charakter
hat das Dritte Reich?

Reichsinnen miniſter Dr.
Deutſche Reich iſt ein Volksſtaat, an deſſen
Spitze der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler ſteht. Seiner Berufung zur Führung
des Reiches hat das deutſche Volk in einer all
gemeinen und geheimen Volksabſtimmung am
19. Auguſt 1934 mit 90 v. H. aller Stimmen
zugeſtimmt.

Frage: Iſt beabſichtigt, dem deutſchen Volke
eine neue Verfaſſung zu geben

Reichsinnenminiſter Dr. Frick: Der Füh
rer und Reichskanzler Adolf Hitler hat nach
der Machtergreifung am 30. Januar 1933 be
wußt darauf verzichtet, ſeine Machtſtellung ſo
fort durch ein fertiges Verfaſſungswerk zu be
feſtigen. Das hatte Adolf Hitler auch gar nicht
nötig, denn er ſelbſt ſtand ja an der Spitze
der national ſozialiſtiſchen Revo-
lution, die eine ſo elementare Volks
bewegung darſtellt, wie man ſie kaum irgend
wo anders in der Geſchichte verzeichnen kann.
Dieſe Bewegung hat das ganze deutſche Volk
erfaßt und ſetzte die Jdeen Adolf Hitlers, der
der Schöpfer der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung und ihres Programms iſt, reſtlos
durch. Heute arbeitet die Regierung an der

Verwirklichung der innerpolitiſchen
Grundſätze

des nationalſozialiſtiſchen Staatsgedankens und
vollendet auf legalem Wege den Neugaufbau
des Reiches. So wächſt organiſch mit der
fortſchreitenden Entwicklung Tag für Tag ein
neues Stück Verfaſſung, und am Schluß der
vom Führer beanſpruchten 4- Jahresfriſt wird
das Werk mindeſtens im Rohbau
vollendet daſtehen. Das deutſche Volk wird
dann ſelbſt Gelegenheit haben, dazu Stellung
zu nehmen.

Frage: Welches iſt die ſtagatsrechtliche Stel
lung des Führers und Reichskanzlers? Stellt
ſie die eines Souveräns dar?
Reichsminiſter Dr. Frick: Die ſtaatsrecht

n Stellung des Führers und Reichskanzlers
i

ſtärker als die eines Svuveräns,
denn er hat die Aemter des Reichspräſidenten
mit dem des Reichskanzlers in ſeiner Perſon
erſtmalig vereinigt. Alle Reichsminiſter, Reichs
ſtatthalter, Beamten, Offiziere und Soldaten
ſind ihm ünd nur ihm verantwortlich. Die
RVegierungsgewalt iſt in ſeiner
Perſon zuſammengefaßt, und er
ſelbſt iſt nur der Nation verantwortlich.

Frage: Bleibt die Jnſtitution des Reichs
tages in ſeiner gegenwärtigen Struktur auch
künftighin beſtehen, oder ſollen die Befugniſſe
des Reichstages geändert und etwa durch Schaf
fung eines Oberhauſes begrenzt werden

Reichsminiſter Dr. Frick: Der deutſche

DasFrick:

Reichstag wird nach dem Willen des Führers
und Reichskanzlers auch weiterhin beſtehen
bleiben, weil er das Forum iſt, vor dem der
Führer und Reichskanzler die großen außen
und innenpolitiſchen Schickſalsfragen der Na
tion zur Erörterung und Entſcheidung ſtellt,
ſoweit er ſie nicht unmittelbar dem deutſchen
Volke unterbreitet. Es iſt nicht daran gedacht,
dem Reichstag ein Oberhaus zur Seite zu
ſtellen.

Frage: Bleibt das bisherige allgemeine,
gleiche, unmittelbare und geheime Wahlrecht
weiter in Geltung Und zwar für beide Ge
ſchlechter? Darf künftig auch die nichtariſche
re Bevölkerung das aktive Wahlrecht aus

n?
XReichsminiſter Dr. Frick: Das allgemeine,
gleicher unmittelbare und geheime Wahlrecht

zum Reichstag wird für beide Geſchlechter aller
deutſchen Staatsbürger weiterhin in Geltung
bleiben. Die Frage, ob die nichtariſche Bevöl-
kerung des Dritten Reiches das aktive Wahl
recht erhält oder nicht, hängt von der weiteren

Geſtaltung des Staatsbürgerrechts
im Deutſchen Reiche ab. Nach den Grundſätzen
der NSDAP vom Jahre 1920 ſollen Staats
bürger des Deutſchen Reiches nur Deutſche ſein.
Deutſch iſt. aber nur der, der deutſchen
Blutes iſt.

Frage: Welches ſind die Grundrechte im
Dritten Reich?

Reichsminiſter Dr. Frick: Die Grundlage
des Deutſchen Reiches iſt die wahre Volksge
meinſchaft nach dem nationalſozialiſtiſchen
Grundſatz: Gemeinnutz geht vor
Eigenn utz. Der Nationalſozialismus lehnt
den Klaſſenkampf in jeder Form ab, er ſucht
den Ausgleich zwiſchen arm und reich, Stadr
und Land, und fordert die nationale Solidari
tät von jedem Deutſchen. Dadurch wird das
Wohl jedes einzelnen Volksgenoſſen weit mehr
gefördert als durch die papiernen Grund
rechte der Deutſchen nach der Weimarer
Verfaſſung.

Frage: Mit welchen ſtaats- und verwal-
tungsrechtlichen Befugniſſen werden die Leiter
der künftigen 20 Reichsgaue ausgeſtattet wer
den, und zu welchem Zeitpunkt?

Reichsminiſter Dr. Frick: Den künftigen
20 Reichsgauen werden

Reichsſtatthalter als oberſte Reichs-
beamte

mit weitgehenden Befugniſſen vorſtehen. Die
Neugliederung des Reiches wird den Schluß
punkt unter eine tauſendjährige Entwicklung
ſetzen und ſobald wie möglich erfolgen.

Memellünder Prozeß vertagt
Kowno, 10. Jan. Am Mittwoch wurde der

MemelländerProzeß erſt kurz nach zehn Uhr

Begeiſterung an der Saar
Die Saarbrückener empfangen die zur Abſtimmung eingetroffenen Auslands-Saardeutſchen.

nummer 8
m. b. H. und Hauptſchriftleitung

eröffnet. Der Vorſitzende teilte mit, daß einige

Angeklagte, beſonders auch der Angeklagte
Borcher t und ſein Verteidiger, einer der be
deutendſten des Prozeſſes überhaupt, Profeſſor

Stankevicius, erkrankt ſind. Jnfolge
deſſen beſtehe keine Möglichkeit, den Prozeß
fortzuführen, ſolange nicht einer von den beiden
erſcheinen könne. Der Prozeß wurde deshalb
auf Montag, den 14. Januar, vertagt.

Goeparatiſtenüberfall auf die Landesleitung
der Deutſchen Front in Ganrbrütken

Saarbrücken, 10. Jan. Mittwoch
mittag gegen 11.30 Uhr drang eine Reihe von
Werbern der Separatiſtiſchen „Neuen Saar-
poſt“, die die Mittwoch Nummer der „Neuen
Saarpoſt“ zu Werbezwecken verteilten, in den
Garten des Hauſes der Deutſchen Front ein
und beſtreute die ganzen Treppen des Hauſes
mit Werbe- Exemplaren der „Neuen Saarpoſt“.
Sie verſuchten auch in das Haus ſelbſt einzu
dringen. Sie wurden von dem Büroperſonal
aus dem Hauſe und dem Garten verwieſen.
Dabei griffen einige der Werber das Bürvo
perſonal der Landesleitung der Deutſchen
Front an. Einige der Werber flüchteten und
alarmierten das Ueberfallkommando. Das
Ueberfallkommando in Stärke von 70 Mann
beſetzte daraufhin gegen Mittag die Landes
leitung, ſperrte die Telephonzentrale und be
gann. „polizeiliche Feſtſtellungen“ zu treffen.

Die Ermittlungen haben ergeben, daß aus
dem Haus der Deutſchen Front nur ein
Bürovangeſtellter herausgekommen und
die Werber zum Verlaſſen des Gartens aufge
fordert hat. Dagegen haben dann die Werber,
die ausländiſche Photographen mitgebracht
hatten und in den Garten eingedrungen
waren, in der Hoffnung, einen ſchweren
Zwiſchenfall provozieren zu können, ſelbſt ihre
Werbe- Exemplare vor dem Haus der Deutſchen
Front zerriſſen und zerſtreut. Sie haben ferner
unter ſich den

Anſchein einer Schlägerei
erweckt und das dann durch ausländiſche Pho
tographen photographieren laſſen.

Unmittelbar nach der planmäßigen ſepara-
tiſtiſchen Provokation in der Landesleitung der
Deutſchen Front begaben ſich der ſaarländiſche
Polizeichef Henneſſeh und der Komman
dant der Saarbrücker Polizei Lie an Ort und
Stelle, um in korrekter Weiſe die erforder
lichen Unterſuchungen innerhalb und außer
halb des Hauſes vorzunehmen und ſich beſön
ders von den Augenzeugen der Landesleitung
über die Vorfälle unterrichten zu laſſen.
Sieben der feſtgeſtellten ſeparatiſtiſchen

Unruheſtifter
wurden nach Beendigung der Unterſuchung
zwecks weiterer Vernehmung vom Ueberfall
wagen der blauen Polizei mitgenommen.

Es konnte genau feſtgeſtellt werden, daß die
Provokation planmäßig eingeleitet worden
war. So konnte man beobachten, daß kurz vor
dem Zuwiſchenfall verſchiedene ausländiſche
Preſſephotographen, die vor der Regierungs
kommiſſion ſtanden, von einigen der Flugblatt
verteiler einen Wink bekamen. Wenige Minuten
ſpäter kam es zu der Provokation, bei der die
Auslandspreſſevertreter ſofort anweſend waren.
Außerdem wurde beobachtet, daß ein engliſcher
und ein franzöſiſcher Preſſephotograph ſich
Mittwoch vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr da
hin verſtändigten, daß in den Mittags
ſtunden unter allen Umſtänden
etwas paſſieren würde. Bezeichnend iſt
ferner die Tatſache, daß einer der roten Flug
blattverteiler für die allerchriſtlichſte „Neue
Saarpoſt“ beim Beſteigen des Ueberfallwagens
demonſtrativ mit erhobener Fauſt und
„Rot Front“ grüßte.

Vor der Genfer
Ratstagung

Von unſerem Genfer l- Korreſpondenten
Die Vorbereitungen für die Januarſitzung

des Völkerbundsrates ſind ſchon in vollem
Gange. Am 11. Januar tritt der Rat zu
ſeiner ſogen. „Bereitſchaftsſitzung“
zuſammen, die über die Saarabſtimmung
hinaus dauern wird. Am 13. Januar findet
die Abſtimmung ſelbſt ſtatt, während das
endgültige, offizielle Ergebnis in
den Abendſtunden des 14. Januar
in Genf vorliegen dürfte.

Es iſt daher anzunehmen, daß ſich die
84. Ratstagung kommenden Freitag zunächſt
mit den anderen Punkten ihrer umfangreichen
Tagesordnung befaſſen wird.

Angeſichts der beſonderen Bedeutung der
diesjährigen Januartagung rechnet man im
hieſigen Kreiſen mit „großen Tagen“ für Genf.
Es iſt anzunehmen, daß die Außenminiſter der
Großmächte ausnahmslos, einſchließlich des
polniſchen Außenminiſters, der auf den beiden
letzten Tagungen fehlte, ſelbſt auf dem Genfer
Parkett erſcheinen werden. Es iſt daher auch
damit zu rechnen, daß die üblichen internen
Verhandlungen auf der bevorſtehenden Tagung,
vor allem auch im Hinblick auf die in
Rom angeſchnittenen Fragen und
die durch ſie überhaupt aufgeworfenen
Probleme einen größeren Raum einnehmen
werden.

Man ſpricht in hieſigen Kreiſen offen von
einer ſchon ſicherſtehenden Wiederankur-
belung der Abrüſtungskonferenz
von der man hofft, daß ſie unter Umſtänden
ſchon im Februar werde zuſammentreten
können. Eine Sitzung des Büros der Kon
ferenz findet bekanntlich Anfang Februar
ſtatt. Es iſt ſelbſtredend im Augenblick ver
früht, dieſen Gerüchten eine zu große Bedeu-
tung beizumeſſen. Man verſpricht ſich jeden
falls von dem Ergebnis der römiſchen Verein
barungen anſcheinend ſchon jetzt eine aktive
Wiederaufrollung der Abrüſtungsfraäge, die,
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wie man betont, dann allerdings unter ganz
anderen Vorzeichen ſtehen müſſe.

Die an ſich umfangreiche Tagesordnung der
Ratstagung ſieht neben der Behandlung des
Grenzkonfliktes zwiſchen Perſien
und dem Jrak und der Klage des
Fürſten Pleß nur noch den italienifch
abeſſiniſchen Konflikt, der allerdings
durch die letzte abeßſiniſche Note
eine außerordentliche Verſchärfung erhalten hat
und dem zweifellos der Vorrang vor allen
anderen zu behandelnden Fragen gebührt, vor.
Alle ſonſtigen Punkte der Tagesordnung ſind
ohne Bedeutung. Bis zu einem gewiſſen Grade
wird der äbeſſiniſch italieniſche Konflikt, falls
er ſchon am 11. Januar zur Beratung kommen
ſollte, näheren Aufſchluß über. die in Rom ge
troffenen? Vereinbarungen geben. Abeſſinien
hat ſich bekanntlich unter dem Eindruck des
militäriſchen Vorgehens Jtaliens und allem
Anſchein nach vor allem auch angeſichts der

umfangreichen militäriſchen Vor
bereitungen in Jtalteniſch-Somali-
land dazu entſchloſſen, ſich auf den bekannten
Artikel 11 des Völkerbundspaktes zu berufen,
der die akute Kriegsgefahr zum Gegenſtand
hat. Die italieniſche Poſition dürfte, falls der
abeſſiniſche Schritt zur Verhandlung kommt, in
Genf formaljuriſtifch kaum beneidenswert ſein.
Es iſt jedenfalls anzunehmen, daß die Behand
lung des Konfliktes oder auch die Nicht
behandlung zeigen wird, wie weit die fran
zöſiſchen Zugeſtändniſſe, die nach Rom auch in
punkto Abeſſinien angenommen werden müſſen,
reichen.

Ueberſchattet werden alle dieſe anderen
Fragen ſelbſtverſtändlich von dem Ergebnis
der Sagarabſtimmung, das der Völker
bundsrat in Genf ſelbſt erwartet.

Nach Punkt 27 der Tagesordnung heißt es,
daß ſich der Rat mit „Fragen, die die Saar
abſtimmung betreffen“, beſchäftigen wird. Es
dürfte nach Lage der Dinge ſelbſtverſtändlich
ſein, daß die Formulierung dieſes Punktes der
Tagesordnung dahingehend zu verſtehen iſt, daß
der Rat nach Bekanntwerden des Willens der
deutſchen Saarbevölkerung ſofort daran gehen
wird, ſeinerſeits ſeine Saarentſcheidung end
gültig feſtzulegen, ſo daß nicht noch ein neuer
Zwiſchenzuſtand eintritt, der nur neue Ge
fahren bringen könnte und der das deutſche
Volk an der Saar noch weitere Tage qualvollen
Wartens vor ſeiner Heimkehr über ſich ergehen
laſſen müßte. Die Entſcheidung, die das Saar
volk am 18. Januar trifft, wird ſo ein
deutig ſein, daß nach den klaren Beſtimmun
gen des Friedensvertrages und nach den
zwiſchen Deutſchland und. Frankreich ge
troffenen und von Genf ſanktionierten Ver
einbarungen keine „techniſchen“ oder ſonſtigen
Beratungen und Ausſchüſſe mehr notwendig
ſein dürften, um auch in Genf den Schluß
ſtrich unter eine Epiſode des Un
friedens und der Vergewaltigung
zu ziehen. Es iſt zu hoffen, daß ſich der
Völkerhundsrat dieſer ſeiner vordringlichſten
Aufgabe vor allem bewußt iſt.

Zwei neue Todesurteile in Oeſterreich.
Wegen unerlaubten Beſitzes von Sprengſtoffen
wurden von einem Salzburger Schwurgericht
der Chauffeur Franz Hagleitner und der
Knecht Ernſt Schartner zum Tode durch
den Strang verurteilt. Die beiden Angeklag
ten bezeichneten ſich als nicht ſchuldig. Sollte
das Urteil vollzogen werden, dann würde es
an Schartner zuerſt zu vollſtrecken ſein.

Die Frage des 15. Januar
Charakter oder Egoismus? Vaterland oder Verrat?

Appell des Saarbevollmächtigten Bürtkel an die Abſtimmungsberechtigten

Kaiſerslautern, 10. Januar. „Am
13. Januar den Weg frei zur Verſtändigung!“
war der Leitſpruch der Ausführungen des
Saarbevollmächtigten des Reichskanzlers, Gau
leiter Bürſckel, vor der in und ausländiſchen
Preſſe.

Er führte dabei aus: die Welt ſtellt am
kommenden Sonntag die Frage Wer iſt
Sieger Wer iſt Beſiegter Gibt man
dieſer Frage einen außenpolittſchen Charakter,
dann könnte ſie gang gleich, wie der 43. Ja
nitar ſie beantwortet, die Urſache neuer Kon
flikte werden. Aber nur dann, wenn man
Deutſchland und Frankreich als die
beiden ſich bekämpfenden Parteien herausſtellt.
Bei gewiſſenhafter Betrgchtung des Problems,
nöch mehr aber bei Berückſichtigung der dieſen
Kampf austragenden Parteien, wird man er
klären müſſen daß die Sagarfrage außen

politiſch keine Konfliktsfrage, ſondern
eine reine Liquidationsfrage

darſtellt. Jnnerpolitiſch geſehen. wird das
Treuebekenntnis am 13. Januar zeigen, daß
es an der Saar nur einen ſtarkendeutſchen Volkscharakter gibt.

Und wenn man die Saarfrage unter dieſem
einzigen, richtigen Geſichtspunkt betrachtet,
dann kann man ſagen: der Verſailler Vertrag
hat einen deutſchen Volksteil auf ſeine deutſche
Charakterqualität vor die Geſchichte zitiert.

Separatismus war noch nie die Sehn
ſucht des Saarvolkes. Die Franzoſen haben
deshalb auch von vornherein durch ihre ganzen
Maßnahmen unzweideutig erkennen laſſen, daß
das Saargebiet reif gemacht werden ſollte für
eine Entſcheidung für Frankreich.
Nun aber vollzog ſich in Deutſchland
der große innerpolitiſche Umbruch
Damit war für den Marxismus und ſeine
Parteien keine Lebensmöglichkeit mehr gegeben.

Die Knechte frangöſiſcher Kohlenſchieber
Jm Saargebret jedoch hatte dieſe Welt

anſchauung die Möglichkeit, ſich weiter zu be
haupten. Sie konnte insbeſondere von hier aus
in eine parteipolitiſche Oppoſitionzu ihren politiſchen Gegnern in Deutſchland
gehen. Dieſe Oppoſition mußte aber zu einem

Kampf gegen das ganze Volk
werden, nachdem das deutſche Volk zu einer
einigen Volks gemeinſchaft zuſammengeſchweißt
war. Auf unſere Saarfrage angewandt, wird
der Marxismus, g. h. ſeine ihm mit Haut und
Haaren verfallenen Träger ſich gegen das
heutige Deutſchland entſcheiden müſſen.
Und würde das Saarſtatut keine Statusquo
Löſung vorſehen, ſo würde er ſich ſofort und
unmittelbar für Frankreich erklären. Der
Status quo iſt und bleibt eine

unaufrichtige Angelegenheit,
denn er bietet die Möglichkeit, den Sinn der
Abſtimmung zu verbergen und zu verſchleiern,
um was es bei der Abſtimmung geht. Jn
Wirklichkeit ſtellt ſich bei der Abſtimmung die
Frage: Charakter oder Egvismus? Vaterland
oder Verrat?
Die Vertreter Frankreichs an der Saar,
insbeſondere die franzöſiſche Berg
werksverwaltung, verbündeten ſich mit
jenen, die ſich gegen Charakter und Vaterland
entſchieden hatten. Angebliche Arbeiterführer
und angebliche Sozialiſtenführer entpuppten
ſich als Vertreter franzöſiſcher kapitaliſtiſcher
Intereſſen
40 Millionen Deutſche aller Stände, die ſich

im Reich zu Hitler bekannten, gelten ihnen
haſſenswerter als eine franzöſiſche Kapitaliſten
gruppe dieſen „beſſeren Deutſchen
Die Lüge von der zweiten

Abſtimmung
Hätte der Völkerbund eine zweite Ab

ſt imm ung beſchloſſen, führte der Saar-
bevollmächtigte aus, ſo würde ein ſolcher Ent
ſchluß den glatten
Bruch des im Saarſtatut normierten

Rechtes
bedeuten, und Deutſchland müßte aus einem
ſolchen Rechtsbruch die notwendigen Folge
rungen ziehen. Es ſoll nicht beſtritten werden,
daß die Staatsmänner Litwinow, Be

neſch und Laval für ihre Perſon eine für
die Saarbevölkerung wohlwollende Behandlung
der Verzichtfrage zugeſagt haben. Ein Beſchluß
des Völkerbundsrats aber liegt nicht vor. Er
wäre auch, wenn er vorliegen würde, ſelbſt
verſtändlich unverbindlich und vertras
widrig. Aber auch die Aeußerungen der
Staatsmänner, die ſich grundſätzlich für den
Verzicht ausgeſprochen haben, ſind weder durch
ein entſprechendes Geſetz ihres Landes, noch
durch eine völkerrechtliche Vereinbarung gedeckt.
Der Status quo und ſeine Lebensdauer hängen
nicht ab vom Willen des Saarvolkes, ſondern
vom. Willen fremder Regierun-

Am Ergebnis iſt
Entſcheidet ſich mit ihm die Mehrheit der

abſtimmungsberechtigten Saarländer für eine
der drei im Saarſtatut vorgeſehenen Abſtim-
mungsmögkichkeiten, ſo hat der Völkerbundsrat
dieſe Entſcheidung in Vollzug zu ſetzen.

Die Separatiſten ſcheuen ſich indeſſen nicht,
dem Völkerbund ſelbſt heute ſchon den Vor
wurf zu machen, daß er parteiiſch auf
jeden Fall handeln werde. Denn ſie er
klären vor aller Oeffentlichkeit: Falls nur
20 v. H. Stimmen. für den Status quo auf
gebracht würden, dann müßte ein Stück Land,
das dieſem Hundertſatz entſpreche, abgetrennt
werden. Bekäme dagegen die Statusquo
Partei 51 v. H., ſo würde das ganze Land ein
einhundertprozentiger Status quo werden. Ja,
dieſe Herren find
für ſich ſelbſt unerhört großzügig:
Bei 51 v. H. Status quo würde alles nach
demokratiſchen Grundſätzen zum Status quo
gemacht. Bei 51 v. H. für Deutſchland da
gegen müßten ſelbſtverſtändlich „leider“ nur
dieſe 49. v. H. als Status quo abgetrennt
werden.

Weil es an der Saar nur Deutſche gibt,
e kann die deutſche Forderung auch nur
auten:

Bedingungsloſe Rückkehr
des Gaarlandes zum Reich.

Und wenn der Führer erklärte, daß er das
Abſtimmungsergebnis unter allen Umſtänden
anerkennen würde, ſo tat er dieſen Schritt nur

gen, vom politiſchen Geſchehen außerhalb
Deutſchlands, von herrſchenden Welt
anſchauungen und der Stellungnahme anderer
Mächte zu Deutſchland. Niemals wird das
emtſthe Saarvolk ſein Schickſal freiwillig in

ie

Hände fremder Männer und
Regierungen

legen.
Einen Status quo mit einer irgend vertrag-

lich zugeſicherten und vertraglich zuläſſigen
zweiten Abſtimmung gibt es alſo nicht. Wer
ihn als Deutſcher propagiert, der ſpricht be
wußt eine Lüge aus und verſucht, aus partei
politiſchen Gründen das Saarland von
Deutſchland für immer zu ſeparieren.

Die Gewiſſen loſigkeit der Sta
tus-quo- Vertreter beſtimmt natur
gemäß die gewiſſenloſe Art ihrer Hetzpropa
ganda. So ſagen ſie beiſpielsweiſe: Wenn etwa
20 v. H. für den Status quo ſtimmen würden,
dann würde dem Hundertſatz entſprechend ein
Stück Land vom Saargebiet abgerrennt wer
den. Um dies zu verhindern, müßten minde
ſtens 51 v. H. ihren Status quo wählen, da
mit das ganze Land beiſammen bliebe, damit
es ſpäter einmal ungeteilt zu Deutſchland
zurückkommen könne. Man munkelt dabei
von Verſicherungen, die in Genf über die

Teilung des Saargebiets
gegeben worden ſeien.

Die Rechtslage iſt dagegen ein
deutig. Die Volksabſtimmung entſpricht dem
demokratiſchen Prinzip des Völkerbundes. Sie
macht die Zugehörigkeit des Saargebietes von
der Mehrheitsent ſcheidung der
Saargebietsbewohner abhängig.

nicht zu deuteln
deshalb, weil er eine moraliſche Behan d
s der Abſtimmungsfrage voraus
ſetzt.

Daß aber keine Abtrennung kommt, dafür
ſorgt am Sonntag der Saarländer, der deutſche
Saarländer!

Und nun zur zweiten Parole: „Alles für
Deutſchland, nie zu Hitler.“ Wieſieht die Praxis dieſer Parole aus? Wir
haben im Kriege einen kleinen Vorgeſchmack
davon bekommen. Jmmer vernehmlich wurde
uns Soldaten in die Ohren geflüſtert: Mit
euch will niemand etwas, nur mit dem
Kaiſer. Alles für die Völkerverbrü-
derung, aber niemals mit dieſem, mit
eurem Kaiſer! Jagt ihn davon, dann kommt
der ewige Friede mit Deutſchland und eine
Zelt der glücklichen Dempkratie. Dieſer Wunſch
der anderen wurde erfüllt. Der Kaiſer wich
über die Grenzen, draußen aber liegen zwei
Millionen deutſcher Menſchen unter fremder
Erde, darunter kein Kaiſer und kein König,
aber viele, viele brave deutſche Arbeiter Und
was war die Folge? Hunger, Elend, Siechtum,
Selbſtmorde, Revolution, ſklaviſche Knechtſchaft.
So wurden

Hunger und Not zu Kaiſer und König.
Wie ſagen doch die Separatiſten? Alles für
Deutſchland gegen Hitler! Daß ſie tun,
alles tun, was ſie können, wiſſen wir: Sie
ſchieben dem deutſchen Volke den Mord von
Marſeille zu. Sie rufen die Völker zum Kriege
gegen dieſes deutſche Volk auf. Und dabei

Vier Sehichoakootäncen an der Saoe
Die Mlaekoteine à es (eocheichte eines Aleütocken Laucleo

Ein Tatſachen- Bericht von Manfred Stein-Kuehler

opyrighrby Verlag
(Schluß.)

Die folgenden Wochen verſtrichen. Der
Friedensvertrag von Verſailles nahm zu an
Umfang, Diktaten und Niederſchlägen von Haß
und Raubgier, wie kein zweites Friedensinſtru
ment der Weltgeſchichte ſie aufweiſen kann.
Monate waren im Schachern und Handeln um
jeden einzelnen Paragraphen vergangen, und
von den gemäßigten Friedensbedingungen, die
Amerika und England mit an den Verhand
lungstiſch gebracht hatten, war aber auch
nichts, gar nichts mehr übrig geblieben. Der
blinde Haß des „Tigers“ hatte gegen alle Ver
nunft und Vorausſicht geſiegt; für ihn gab es
nur „20 Millionen Deutſche zu viel“,
und die wollte er ausrotten, ganz gleich mit
welchen Mitteln. Deutſchland ſollte zerriſſen
und zerſtückelt werden, daß für ewige Zeiten
die europäiſche Hegemonie Frankreichs ge
ſichert ſei.

Die Zeit drängte, denn die Amerikaner woll
ten abreiſen, und vorher mußte dieſes volu
minöſe Friedensinſtrument noch unter Dach
und Fach gebracht werden. Es ging zuletzt
alles Hals über Kopf, für die Fertigſtellung
und den. Druck dieſes Friedensinſtrumentes
blieben nur wenige Tage übrig, und auch die
Friſt, die den Deutſchen zur Prüfung und
Durchſicht dieſes ganz infamen Machwerkes ge
laſſen wurde, war ſo knapp wie möglich an
geſetzt. Durch dieſe Hetze kam nun einer dieſer
franzöſiſchen „Ehrenmänner“ auf die glor-
reiche Jdee, in dieſen Vertragsentwurf, wie er
von den „Drei Großen“ ſchließlich gebilligt
worden war,
noch einige Worte einzuſchieben,
die in dem Entwurf nicht zu finden waren.
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Man rechnete ſo: die Deutſchen haben ſo wenig
Zeit, dieſen Entwurf gründlich zu prüfen, daß
ihnen dieſe Kleinigkeit ſicher entgehen wird.
Und wenn ſie ihnen entgeht, dann haben wir
wenigſtens in 15 Jahren das Ziel erreicht, das
heute noch für Frankreich unerreichbar iſt.

Ein zweiter Betrugsverſuch
wurde inſzeniert.

Der Verſailler Vertrag beſtimmt, daß im
Falle der Wiedervereinigung des Gebietes mit
Deutſchland dieſes die Eigentumsrechte Frank
reichs an den Gruben zu einem in Gold zahl
baren Preiſe zurückzukaufen hat. Sollte indes
Deutſchland die Zahlung binnen Jahresfriſt
nicht geleiſtet haben, ſo ſoll die Angelegenheit
in anderer Weiſe, nötigenfalls durch Liqui
dation der Gruben gelöſt werden.

Dieſe Regelung war in dem urſprünglichen
Vertragsentwurf, der Deutſchland vorgelegt
worden iſt, nicht enthalten Dafür aber
ſtand plötzlich der Satz da, daß, falls Deutſch
land die Löſeſumme nicht innerhalb ſechs Mo
naten nach ihrer Feſtſetzung bezählt haben
würde, das Saargebiet endgültigFrankreich einverleibt werdel

Frankreich hatte dieſen Paſſus bei den Be
ratungen zwar beantraägt, aber er war glatt
abgelehnt worden. Nun tauchte er plötzlich in
dem Deutſchland vorgelegten Vertragsentwurf
wieder auf, in der ſtillen Hoffnung, daß dieſe
Jnfamie nicht bemerkt und ſchließlich doch
unterzeichnet werden würde. Glücklicherweiſe
wurde aber der Betrugsverſuch bemerkt, die
deutſche Delegation legte ſofort Proteſt ein,
und es war einer der ganz wenigen Erfolge,
die die deutſche Delegation erreichen konnte,
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daß dieſer Paſſus wieder aus dem Vertrage
verſchwand.

Man kann es dem Gerechtigkeitsgefühl jedes
einzelnen anſtändigen Menſchen überlaſſen, ſich
über dieſe „Methoden“ ein Urteil zu bilden.
Es wird immer ein vernichtendes Urteil ſein
n dieſe Art der „Politik“, die Frankreich be
rieb.

15 Jahre ſind ſeitdem verrauſcht. Eine
Zeitſpanne der Fremdherrſchaft und der
Tyrannei iſt über die Bevölkerung an der
Saar dahingegangen. Die „Treuhänderin“, die
Regierungs kommiſſion des Völkerbundes hat
das Land, entgegen den Beſtimmungen, mit
franzöſiſchen Beamten verwaltet, und unter
dem Druck der Bajonette erlebte das Saar-
gebiet eine Willkür- und Terror- Herrſchaft wie
nie zuvor. Es genügt, das Urteil des eng
liſchen (1) Miniſters Asquith hier anzuführen,
um die Lage zu beleuchten:

„Man kann die Annalen des Deſpotismus
in den ſchlimmſten Tagen der ruſſiſchen Ge
ſchichte durchſuchen, ohne ein ſolch ungeheuer
liches Beiſpiel deſpotiſcher Geſetzgebung zu
finden.“

Jedes weitere Wort würde dieſes Urteil
nur abſchwächen. Man wollte mit dieſem Ter
ror den deutſchen Willen lahm legen, und mit
dem Rezept von „Zuckerbrot und Peit-
fche“ die „Liebe“ zu Frankreich wecken. Man
hat das Gegenteil erreicht. Das Deutſchtum
widerſtand, und die Deutſche Front“, die
die Abſtimmung am 13. Januar 1935 zu einem
einmütigen Siege führen wird, iſt das Ergeb-
nis dieſer franzöſiſchen „Kulturarbeit“. Frank
reich hat dieſen Kampf um die Saar längſt
verloren.

Die vierte Schickſalsſtunde am
13. Januar 1935

wird den Franzoſen die verdiente Antwort
geben und der Saarbevölkerung den Weg zur
Heimat, zum Mutterlande öffnen! Das Volk
an der Saar hat in diefen 14 Jahren einer
namenloſen Bedrückung, in dieſen 14 Jahren
der deutſchen Schmach ſein deutſches Volkstum,
ſeinen nationalen Willen erhalten und täglich
geſtählt. Es weiß jetzt, daß ihm das ganze

hält. Für einegibt es auch da
deutſche Volk die Treue
Politit der Ehrekein Schwankenl

Am 28. Auguſt 1983 hat Adolf Hitler Zehn
tauſenden von Sagarländern am Niederwald-
denkmal zugerufen: „Es wird keine glück
lichere Stunde geben für dieſes
neue Deutſchland als die, in der
wir die Tore aufreiſen können und
euch wieder in Deutſchland ſehen
Dieſer Stunde ſehen wir entgegen mit dem
Glauben, der da Berge verſetzt.

Die vierte Schickſalsſtunde des Saarlandes,
am 13. Januar 1935, wird dieſe Hoffnung er
füllen, und alle Not und alle Schmach wird
verſinken wie ein wüſter Traum. Denn eine
tauſend jährige Wahrheit wird auch
nicht durch Lüge und Schiebung unwahr.
Jmmer und allezeit

Deutſch iſt die Saar!

Schwerer Emigrantenüberfall
Die Meſſerſtecher feſtgenommen

Jn den Nachtſtunden iſt es wieder einmal
zu einem ſchweren Emigrantenüberfall auf
friedliche ſaardeutſche Bewohner gekommen.
Jn Altenwald bei Neunkirchen wurde das Mit
glied der Deutſchen Front, Schenkelberger, von
Emigranten und Kommuniſten durch einen
Meſſerſtich in die linke Schulter
ſchwer verletzt. Offiziere der internationalen
Polizei waren ſofort zur Stelle, um die er
forderlichen Unterſuchungen anzuſtellen. Die
Straßen wurden von Polizei beſetzt. Es ge
lang, den Emigranten Meſſerle aus Alten-
wald und den Kommuniſten Rudolf Schlkey
aus Schnappach als Hauptſchuldige feſtzu-
nehmen

Verhandlungen über den Reiſeverkehr
zwiſchen Danzig und Polen. Geſtern trafen in
Warſchau der Danziger Senator Batzer und
der Direktor des Danziger Verkehrsverbandes,
Dr. Barth, ein, um mit hieſigen Stellen
über die Belebung des Reiſeverkehrs zwiſchen
Polen und Danzig zu verhandeln.



Donnerskäg, 10. Januar 1935

lügen ſie ihren Anhängern vor, das geſchehe
alles für Deutſchland. Nehmen wir einmal
an, dieſe Separatiſten hätten mit ihrer Kriegs
hetze Erfolg, wer hätte dann alle die unſag
baren Leiden eines ſo heraufbeſchworenen irr
ſinnigen Blutbades zu tragen? Doch niemand
anders als die breiten Maſſen unſeres Volkes
Oder ſollten ſich dieſe Separatiſten ſogar ein
pilden, ſie ſeien uns ſo wertvoll, daß wir dem
Führer untreu würden und ihn ſtürzen, damit

Mikkeldentſche Naktonal Zeitung

die ganze Nation endlich wieder in den Beſitz
dieſes ſo wertvollen deutſchen Extraktes komme,
Wenn ein Volk ſich zum Führer bekennt, dieſen
liebt und ihn verehrt, weil er ſelbſt im Volk
geblieben iſt wie unſer Adolf Hitler, dann ſind

Volk und Führer ein Schickſal.
Dieſem Schickſal kann gegenübertreten, wer
auch mag: Es wird immer eine unlösbare
Einheit ſein.

Darum iſt Adolf Hitler Deutſchland
und deshalb iſt Deutſchland Adolf Hitler.

Die Bundesgenoſſen der beſſeren
Deutſchen“ dieſer Art ſind die ſepara
tiſtiſchen beſſeren Chriſten“. Auch ſie
werden täglich als ſolche vom offiziellen
StatüsquoSender dem Saargebiet als Retter
offeriert. Sie marſchierten unter der Parole:
„Für Chriſtus und Deutſchland
gegen Hitler!“ Jn den letzten Tagen iſt
allerdings klar geworden, daß das mit Chriſtus
und Deutſchland nicht ſo ganz echt iſt.

Die Parole: „Für Chriſtus und Deutſch
land“ iſt noch rechtzeitig als die

Empfangsbeſtätigung für großzügig
hinausgeworfene Gelder der franzö

ſiſchen Bergwerksdirektion
entlarvt worden. Richtig heißt nämlich die
Parole: Jm Namen Chriſti für Status quo.
Man muß ſchon ſagen, die Gottesläſterungen
feiern bei dieſer Separatiſtengilde geradezu
Orgien.

Es wird manchem katholiſchen Sagrarbeiter
ein Licht aufgegangen ſein, wenn Bürckel
dann Gottloſen propaganda des ruſſiſchen
Rundfunks und der ruſſiſchen kommuniſtiſchen
Preſſe zitierte, die den

Papſt einen Oberfinſterling
nannten, und wenn er dann im Saargebiet
ſieht, wie dort ſeine angeblichen katholiſchen
Führer die rote Fahne des Kommunismus mit
erhobener Fauſt und mit Rotfront grüßen
und dabei ſagen: „Gott will es“.

Gauleiter Bürckel ſchloß ſeine große Rede
mit einem Gelöbnis Deutſchlands für den

Frieden mit einem Appell an die Welt,
Deutſchland dieſen Frieden zu geben. „Am
13. Januar wird das tapfere deutſche Saar
volk einen

Triumph des deutſchen
Charakters

präſentieren.“ Und als nach der Kundgebung
in den Straßen der Stadt Kaiſerslautern von
der abflutenden Menge das HorſtWeſſelLied
geſungen wurde, da blieb eine Zeile beſonders
haften, die am beſten über dieſer Kundgebung
geſtanden hätte:
„Zum letzten Male wird Sturmalarm

geblaſen.“

Frankreich dementiert
Keine Druppenzuſammenziehungen an der

ſaarländiſchlothringiſchen Grenze.

Berlin, 10. Jan. Von unterrichteter
Seite erfahren wir: Nach Mitteilungen
von franzöſiſcher Seite ſind alle Nach
richten über angebliche franzöſiſche militäriſche
Maßnahmen an der lothringiſch-ſaarländiſchen
Grenze unzutreffend. Es haben keinerlei
Truppenzuſammenziehungen oder ſonſtige
militäriſche Maßnahmen ſtattgefunden, viel
mehr iſt lediglich die franzöſiſche Grenzpolizei
verſtärkt worden, um den Verkehr über die
Grenze zwiſchen Lothringen und dem Saar-
gebiet einer genaueren Kontrolle zu unter
werfen.

Große Kälte in Rußland
ön Moskau erfrieren die Leute auf der Straße

Moskau, 10. Jan. Die ſowjetruſſiſche Preſſe
erwartet für die nächſten Tage eine Er
höhung der Lufttemperatur. Die
Erwärmung ſoll von Nordweſten her kommen.
Jn Archangelsk iſt die Temperatur im Laufe
des Dienstag bereits bis auf 1 Grad Kälte ge
ſtiegen. An der Nordſpitze der Halbinſel Kola
lag die Temperatur zwar über dem Gefrier-
punkt. Jn Mittelrußland dagegen iſt es nach
wie vor kalt, beſonders in der Ukraine Jn
Kietw wurden 26 Grad Kälte feſtgeſtellt, in
Charkotww und DneproPetrowsk 30, in Lugensk
40 und in Moskau 18 Grad Kälte.

Während der letzten Tage des großen
Froſtes ſind in Moskau mehrere Fälle von Er
frieren vorgekommen, ſo ſind eine ältere Frau
und zwei betrunkene Arbeiter auf offener
Straße nachts erfroren

Rom, 10. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die
Kältewelle hat nunmehr auch SüdJtalien er
reicht. Auf dem Veſuv iſt Schnee gefallen.

Sthneeſturm in Belgrad
Belgrad, 10. Januar. Ein überaus heftiger

Schneeſturm, der die jugoſlawiſche Hauptſtadt
und ihre Umgebung heimſuchte, hat einen
merkwürdigen „Unglücksfall“ verurſacht,
der den Leidtragenden einen Schaden von
200 000 Dinar zufügte. Der orkanartige
Sturm riß in vielen Straßen der Stadt neben
Dachziegeln und anderen nicht ganz niet und
nagelfeſten Gegenſtänden auch viele Firmen-
ſchil der herunter.

Eines dieſer Schilder durchſchlug nun im
Sturz das Schaufenſter eines Wechſelgeſchäfts.
Der Sturm fuhr durch die Fenſterlücke in den
Laden hinein und Hui! flogen tauſende von
Geldſcheinen, im Geſamtwert von 200 000
Dinar, ausländiſcher Valuten hoch in die Luft.
Man hat bisher kaum einen von ihnen wieder
auffinden können.

WinterKebel
legt Londoner Verkehr lahm

London, 10. Jan. London und die weitere
Umgebung der engliſchen Hauptſtadt wurden
von einem außergewöhnlich dichten Winternebel
heimgeſucht. Die Schiffahrt war voll
ſtändig lahmgelegt, während der Eiſen
bahnverkehr nur mit großen Verſpätungen
durchgeführt werden konnte. Jn London ſelbſt
kamen die Autobuſſe und Kraftwagen nur im
Schneckentempo voran. Trotzdem gab es
zahlreiche Verkehrsunfälle, die mehrere Todes
opfer forderten. Als der Nebel den Flugplatz
Ereydon erreichte, mußte auch der Flug ver
kehr eingeſtellt werden. Die in Ereydon
fälligen Flügzeuge, darunter auch ein drei
motoriges Verkehrsflugzeug der Lufthanſa,
landeten ſämtlich auf dem Militärflugplatz in
Biggin Hill.

Exploſion auf dem Laſtwagen
17 Schwerverletzte

Drahtbericht unſeres Korreſpondenten
New Hoyrk, 10. Januar. Jn Hudſonville
(Michigan) ereignete ſich ein ſchweres Explo
ſionsunglück, bei dem eine große Anzahl von
Menſchen zu Schaden kam. Ein Laſtkraftwagen,
der mit einer Farbflüſſigkeit beladen

war, hatte Feuer gefangen, und eine zahl
reiche Menſchenmenge hatte ſich aus Neugierde
angeſammelt, um den Brand zu beobachten
Plötzlich erfolgte eine furchtbare Exploſion,
und ein großer Teil der Zuſchauer wurde von
der brennenden Farbmaſſe ergriffen. 17 Per
ſonen erlitten ſchwere Verbrennungen. Eine
Anzahl von ihnen dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen.

Laval, der inzwiſchen nach Paris zurückgekehrt iſt, nach dem Beſuch beim Papſt

Befeſtigt Japan die Güdſee-Mandate?
Antijapaniſche Reſolutionsanträge im 96A Senat

Wafhington, 10. Jan. (Eig. Drahtbericht.)
Der demokratiſche Senator King aus dem
Staate Utah beabſichtigt, vor dem Auswärtigen
Ausſchuß des Senates zwei wichtige
anti-japaniſche Reſolution s
anträge zu bringen. Der eine dieſer An
träge fordert eine Unterſuchung jener gegen
Japan gerichteten Beſchuldigung, die behaupten,
Japan ſei im Begriff, auf den von ihm als
Mandatsgebiete verwalteten Südſee Jnſeln
Befeſtigungen anzulegen, oder es habe
dieſe Jnſeln bereits befeſtigt Der zweite Antrag
verlangt eine Unterſuchung über die
Errichtung des mandſchuriſchen
Erdöl-Monopols.

Die japaniſche Antwort
Tokio, 10. Jan. Das japaniſche Außenamt

erklärt zu dem Vorſtoß des amerikaniſchen
Senators HKing gegen angebliche Vertrags
verletzungen Japans, daß Mandſfchukuo ein
ſelbſtändiger Staat ſei und ſich infolgedeſſen
nicht an den Neunmächtepakt gebunden erachte.
Wegen der Errichtung des Oelmonopols

Es war John
Und Fohn iſt Bruno Richard Hauptmann

(Kabelbericht unſeres Korreſpondenten.)

Flemington (NewJerſey), 10. Januar. Die
große Senſation des geſtrigen Verhandlungs
tages im Hauptmann- Prozeß war die

Jdentifizierung Hauptmann's
durch Dr. Condon. Der Zeuge Dr. Condon
bezeichnete Hauptmann als den Mann, dem er
ſeinerzeit im Auftrage des Oberſten Lindbergh
die 50 000 Dollar Löſegeld für das entführte
Kind über die Kirchhofsmauer im New-Horker
Stadtteil Bronx gereicht hat. Es entſtand ſicht-
liche Erregung im Gerichtsſaal, als Dr. Condon,
einer der allerwichtigſten Zeugen der Staats
anwaltſchaft, dieſe Ausſage machte.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Zeugenver
nehmung machte Dr. Condon zum erſtenmal
bei der Gerichtsverhandlung gegen Hauptmann
einen Hinweis darauf, daß das Verbrechen der
Kindesentführung und des Kindesmordes einer
Gruppe von Menſchen, und nicht nur
einem einzigen Mann, zur Laſt zu ſetzen ſei.
Er erklärte nämlich, daß der Angeklagte ihm
bei der Löſegeld-Ueberreichung auf dem Kirch
hof geſagt habe, daß er „von dem Chef
getötet werden wird, wenn er die
Sache mit dem Löſegeld nicht um
ſichtig behandelt“. Dieſe Bezugnahme
auf das mögliche

Vorhandenſein eines „Gangſter
Klubs“,

deſſen Mitglieder an dem Verbrechen mit
gearbeitet haben, wird erwartungsgemäß von
großer Wichtigkeit für die Anſtrengungen
des Hauptverteidigers Reilly ſein, nachzu
weiſen, daß mehrere Perſonen die Tat be
gangen hätten, und daß die Jdentifizierungen
Hauptmanns auf einem Jrrtum oder einem
Mißverſtehen berührten.

Der Zeuge Dr. Condon ſagte noch aus, daß
er einen Brief erhalten habe, in dem die Vor
bereitungen zur Aushändigung des Löſegeldes
als „unbefriedigend“ bezeichnet worden
ſeien, und in dem außerdem darauf hin
gewieſen worden wäre, daß die Suche Lind
berghs nach ſeinem Kinde nur nutzlos ver
geudete Zeit ſei.

„Das Kind iſt geſund“
ſo habe es in dem Brief weiter gehießen,

der geendet habe mit der Drohung, das Löſe
geld auf hunderttauſend Dollar zu erhöhen,
wenn nicht bis zum 8. April die geforderten
50 000 Dollar überreicht werden würden.

Sodann ging der Zeuge Dr. Condon zu
einer Beſchreibung ſeiner mehr als einſtündi
gen Unterredung über, die er, wie er
ſagt, mit Hauptmann an der Kirchhofsmauer
im Newyorker Stadtteil Bronx bei Aushändi-
gung des Löſegeldes in einer kalten Märznacht

gehabt hatte. Der Mann an der anderen
Seite der Mauer habe ihm geſagt, daß das
Kind wohlgeborgen ſchlafe, und daß die Bett
decken des Kindes mit Sicherheits
nadeln am Bettgeſtell feſtgeſteckt
ſeien. Dadurch, ſo meinte Dr. Condon, habe
der Mann bekunden wollen, daß er etwas von
der Kinderpflege verſtehe. Auch beſchrieb Dr.
Condon in aller Ausführlichkeit, wie er, der
Zeuge, die bei Hauptmann nach deſſen Ver
haftung aufgefundenen Dollarnoten als
Noten wiedererkannt habe, die in dem Bündel
mit dem Löſegeld enthalten waren.

Die Zeugenvernehmung des Lindberghſchen
Vermittlers, des 74jährigen Dr. Condon, bildet
den bisherigen Höhepunkt des Mord
prozeſſes. Das Verhör dieſes Zeugen wurde
beſonders dramatiſch, als Generalſtaatsanwalt
Wilentz ihn fragte, wen er denn für den Mann
halte, dem er im Auftrage des Oberſten das in
der Hoffnung auf Zurückbringung des Kindes
gezahlte Löſegeld aushändigte. Condon ant-
wortete:

„Es war John“.
Erſt auf die weitere Frage des Generalſtaats
anwalts, wer denn „John“ ſei, ſagte der Zeuge
mit erhobener Stimme: „John iſt Bruno
Richard Hauptmann.“

Auf dem Geſicht des Angeklagten war in
dieſem dramatiſchen Augenblick keine Spur von
Erregung zu erkennen. Die große Selbſt
beherrſchung, die Bruno Richard Hauptmann
ſchon in der ganzen bisherigen Dauer des
gegen ihn gerichteten Entführungs- und Mord
prozeſſes an den Tag gelegt hat, zeigte ſich be
ſonders deutlich daran, wie er auf die zweite
ihn ſchwer belaſtende Ausſage, die im Verlauf
der heutigen Verhandlung gemacht wurde,
reagierte.

Als der Schofför Perone ihm ins Geſicht ge
ſagt hatte, er, Hauptmann, ſei der Mann, der
ihn einſt zur Zeit der Löſegeldverhandlungen
mit einer Nachricht zu Lindberghs Beauftrag-
ten, Dr. Condon, geſchickt habe, ſah man an
Hauptmann zwar zum erſten Male Zeichen
innerer Erregung; aber Hauptmann unter-
drückte jeden Ausbruch ſeiner Gefühle und be
gnügte ſich mit der leiſe geflüſterten Bemer-
kung zu Perone: „Sie ſind ein Lügner.“

Vertagung der belgiſchen Kammerwahlen?
Das katholiſche Kammermitglied Baron
Drion und das liberale Kammermitglied
Pieno haben einen Geſetzentwurf eingebracht,
der eine Abänderung des Artikels 240 des
Wahlgeſetzes behandelt. Dadurch ſoll es er
möglicht werden, die Wahlen zum Parlament,
die an ſich auf den 26. Mai 1986 fallen würden,
bis zum Mai 1937 zu verſchieben.

in Mandſchukuo habe ein Notenwechſel
ſtattgefunden, und die letzten japaniſchen Ant
worten würden demnächſt abgeſandt.

Zur Frage der angeblichen Befeſtigung der
Südſeeinſeln, die Japan als Mandatardes Völkerbundes verwaltet, erklärt das
Außenamt, daß über dieſe Angelegenheit die
Mandats kommiſſion zu befinden habe. Japan
erwarte jedoch vonſeiten des Völkerbundes keine
Beanſtandungen in dieſer Hinſicht.

Japan verblutet ſich in Mandſchukuo
Finanzminiſter Takahaſchi führte in

einer Kabinettsſitzung u. a. aus, daß die finan
ziellen Laſten Japans in Mandſchukuo die
äußerſte Grenze erreicht hätten. Sie betrügen
für die Regierung allein 80 Millionen
Yen und erreichten einſchließlich der privaten
Kapitalanlagen 140 Millionen Hen. Takahaſchi
forderte eine gründliche Herabſetzung der japa
niſchen Anlage in Mandſchukuo und erklärte
daß alle weiteren

Privatinveſtierungen unter Aufſicht
des Finanz miniſteriums

geſtellt würden. Jn dieſem Zuſammenhang
warnte der Miniſter auch die Heeresverwaltung
vor überhöhten Ausgaben und Anlagen in
Mandſchukuo, da dieſes Land Ausland ſei
und infolgedeſſen die japaniſche Wäh
rung hierdurch ungünſtig beein
flußt würde. Die Heeresverwaltung vertritt
demgegenüber die Anſicht, daß alle Ausgaben
für Mandſchukuo im Jntereſſe der Landesver
teidigung lägen und darum Opfer gebracht
werden müßten.

Vereinbarung über die Oſtchina-Bahn
Zu den Verhandlungen über die Oſtching

Bahn wird halbamtlich mitgeteilt, daß nunmehr
eine vorläufige Vereinbarung zwiſchen Japan
und Sowjetrußland über die Garantie
Japans für Barzahlungen, fürVergütungen und Penſionen erreicht
worden iſt. Die Frage der Warenliefe
rungen und der Preisfeſtſetzung für
zu liefernde Waren bleibt ſpäteren Verhand
lungen unter Einbezug Mandſchukuos vor
behalten.

Krawalle in Bombay
Sieben Mohammedaner getötet.

Drahtbericht unſeres Korreſpondenten
Bombay, 10. Januar. Bei der Feſtnahme

eines Mohammedaners durch Staats
polizei kam es am Dienstag in der Stadt Ajra
(Staat Jchalkaranji) zu ſchweren Moham-
medanerunruhen, in deren Verlauf die
Polizei durch Schüſſe ſieben Mohammedaner
tötete und zwanzig verletzte. Eine Menge von
300 Mohammedanern drang, als ſich die Kunde
von der bevorſtehenden Verhaftung verbreitete,
mit Steinen, Aexten und Knüppeln bewaffnet,
auf die Beamten ein, die ſich nur durch Er
öffnung des Feuers vor Niedermetzelung zu
ſchützen vermochten. Die von der Polizei ab
gegebenen Schüſſe trieben die Mohammedane-
ſchließlich in die Flucht.

Grauenhafter Maſſenmord
in Kentucky.

Drahtbericht unſeres Korreſpondenten
New Hork, 10. Januar. Jn MountVernon (Kentucky) hat ſich ein grauen

haftes Verbrechen zugetragen, dem insgeſamt
ſieben Menſchen zum Opfer fielen.
Jm Verlaufe von Familienſtreitigkeiten tötete
ein Mann ſeine Frau, ſeine beiden Schwieger
eltern, einen Schwager und eine Schwägerin
und verwundete einen weiteren Schwager und
eine Schwägerin. Sodann ergriff er die Flucht
und ermordete ein etwa fünf Kilometer ent
fernt wohnendes Ehepaar. Gendarmerie und
eine Abteilung Nationalgarde, die vom Gouver-
neur bereitgeſtellt wurde, verfolgten den
Maſſenmörder, der Selbſtmord durch Er
ſchießen beging, nachdem die Verfolger ihn ein
gekreiſt hatten.
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ReichsbahnDirektions präſident Lohſe, Gtettin:

o 9 kommen, der Partei v le e e IEine Hochſtraße deutſch nordiſchen Verkehrs n en ne
Der im Bau befindliche Rügendamm ein Symbol unerſchütterlichen deutſchen Aufbau und Lebenswillens

Nach dem Bauprogramm des Rügendamms ſoll das Werk, deſſen Bedeutung für die Reichsbahn ganz außer

paganda ein. Von der Vielart der Ver
ſammlungen müſſen wir wieder zur Einart

ordentlich groß iſt, gegen Ende des Jahres 1936 fertig werden. Bis dahin wird der Bau Tauſenden Arbeit und Brot
geben. Wenn aber in wenigen Jahren die eiſerne Schienenbahn den Strelaſund überſpannen und die grüne Jnſel
zum Feſtland geworden ſein wird, dann wird der Rügendamm als Symbol des unerſchütterlichen deutſchen Auf
bau und Lebenswillens und als ein Zeichen des Fleißes und der Kunſt deutſcher Arbeiter und Jngenieure da-
ſtehen. Ganz beſonders aber möge er zum Segen der Einwohnerſchaft des ſiebenhundertjährigen Stralſund und
der Jnſel Rügen und zur Vertiefung der wirtſchaftlichen und kulturellen Beziehungen mit den ſtammverwandten
nordiſchen Ländern werden.

Faſt genau nördlich von Berlin, drei gute
Bahnſtunden weit, liegt die ſchöne Jnſelſtadt
Stralſund, reich an geſchichtlichen Er
innerungen und Baudenkmälern, iſt ſie gleich
hinter Lübeck und Danzig zu nennen. Da-
hinter der drei Kilometer breite Strelaſund,
der der Stadt den Namen gegeben hat. und
enſeits die ſagenreiche, größte und ſchönſte
eutſche Jnſel Rügen, mit deren Fußpunkt

Altefähr die Stadt Stralſund ſeit alter Zeit
durch eine Privatfähre verbunden iſt, die den
Jnſelbewohnern den Güteraustauſch mit der
Stadt ermöglichte. So bilden Stralſund und
das vorgelagerte Rügen, weit in die Oſtſee hin
einreichend, den Brückenkopf zum Nordlande,
dem rieſigen ſkandinaviſchen Feſtlande. Nur
75 Kilometer ſind es vom Nordkap Rügens, der
alten Jagomirsburg Arkonga, bis zur Südküſte
Schwedens. Es war klar, wenn
ſo viele hiſtoriſche Beziehungen zwiſchen

Schweden und Deutſchland
unmittelbar den Weg über Rügen-Stralſund
nahmen, und daß Guſtav Adolf im Dreißig-
jährigen Kriege Stralſund zu ſeinem Haupt
ſtützpunkte machte. Jm Weſtfäliſchen Frieden
1648 wurde daher Stralſund ſchwediſch und
blieb es bis 1815, alſo 167 Jahre lang. Erſt
162 Jahre iſt es her, daß Stralſund mit Neu
vorpommern wieder in preußiſchen Beſitz zu
rückgekehrt iſt. Kein Wunder, daß ſich noch
heute viele Fäden über Stralſund und die be
nachbarte Univerſitätsſtadt Greifswald nach
Norden ſpinnen, zumal die ſchwediſche Herr
ſchaft klug genug war, Kultur und Wiſſenſchaft
dieſes Brückenkopfes nicht aus deutſchem Weſen
herauszureißen, ſondern vielmehr durch ihn
ſich dieſem zu nähern.

Der Verkehr entwickelte ſich frei, wo er
zu Waſſer und zu Lande die geeignetſten Wege
fand. Heute iſt er in Linien feſtgelegt. Von
Stockholm ſüdweſtlich und von Oslo ſüdlich
ſtrahlt er in zwei Linien aus, die ſich in Mal
mö treffen; von hier geht die eine ſüdlich über
Trälleborg See Saßnitz nach Stralſund,
eine zweite weſtlich über Kopenhagen wo eine
zweite Linie aus Norden (Oslo--Gothenburg)
zuſtößt, HKöge Giedſer See Warne-münde nach Roſtock. Beide Fußpunkte, Stral-
ſund und Roſtock, finden Anſchluß an den
deutſchen und kontinentalen Ver
kehr über Berlin und Hamburg.
Wichtig iſt für die Deutſche Reichsbahn, ob die
Linie Gothenburg--Malmö-Saßnitz-Stral
ſund nach Berlin und Hamburg oder die Linie
Gothenburg-- Kopenhagen (mit Zweig von
Malmö) Roſtock nach Berlin und Hamburg
leiſtungsfähiger iſt. Erſtere läßt die vollen
Tarifeinnahmen den deutſchen und ſchwediſchen
Bahnen und letztere vermindert die beiden
unter Zwiſchenſchaltung der däniſchen Bahnen.
Zur Zeit iſt die Reiſezeit StockholmBerlin über Stralſund um 1-1 Stunden
kürzer als Stockholm Berlin über Ruvſtock,
während Stockholm Hamburg über Stralſund
und Stockholm Hamburg über Roſtock die
gleichen Reiſezeiten haben. Die gleichen Ver
hältniſſe liegen für die Strecken Oslo
Berlin über Stralſund, Oslo--Berlin über
Roſtock, Oslo-- Hamburg über Stralſund, Oslo
Hamburg über Roſtock vor. Dänemark
hat, um den Vorſprung einzuholen, eine
Linienkürzung bei Köge und einen

Bahndamm über den Storſtrom bei
Masnedö im Bau;

erſtere bringt eine Abkürzung um 20 Kilo
meter und letzterer iſt, wie der Rügendamm
bei Stralſund, der Erſatz einer Schiffsfähre
durch eine Landlinienverbindung. Beide zu
ſammen bringen etwa eine Stunde Verkürzung
im Schnellzugverkehr. Dies muß die Linie
über Trälleborg--Saßnitz wieder wettmachen,
und ſie tut es ſchwediſcherſeits durch Elektri
fizierung der Strecke Stockholm Malmö, was
zunächſt 1/2 Stunden Zeitgewinn bringt und
deutſcherſeits durch den Rügendamm zwiſchen
Altefähr und Stralſund, der Stunden Zeit
gewinn bringt. Aber es droht den deutſchen
Bahnen noch eine zweite Konkurrenz in dem
eifrigen Beſtreben Polens, eine Fährver-
bindung Schweden Gdingen zuſtande zu
bringen, die den geſamten Verkehr ztorſchen
Schweden und Oſt ſowie Südoſteuropa von den
deutſchen Bahnen abziehen würde. Es iſt da
her ſchon ſeit Jahren erwogen worden, den
Schweden-Rügen Verkehr durch die
Schaffung einer durchgehenden Schienenberbin
dung in ähnlicher Weiſe zu verbeſſern und zu
beſchleunigen, wie dies z. B. durch den Bau des
Hindenburgdammes zwiſchen dem Feſtland und
der Jnſel Sylt geſchehen iſt. Die Pläne der
Vorkriegszeit ſehen mit Rückſicht auf die Be
lange der Schiffahrt und die Waſſerzuführung
des Strelaſunds den

Bau einer Hochbrücke
vor; aus den gleichen Gründen iſt auch die
Frage eines Tunnelbaues geprüft worden. Alle
dieſe Entwürfe ſcheiterten jedoch an der Koſten
frage, zumal da ihre Ausführung auch kilo
meterlange Rampen auf beiden Ufern und da
mit die völlige Verlegung der Bahnanlagen er
fordert hätte.

Jm Jahre 1982 ſchien die Bauausführung
geſichert, zumal da ſich Setoeden, das an der

Ländern ein beſonderes Intereſſe hat, an den
Baukoſten durch Gewährung einer Anleihe be
teiligen wollte. Dieſe kam jedoch aus wäh
rungstechniſchen Gründen nicht zuſtande, ſo
tet Bau wieder aufgeſchoben werden
mußte.

Erſt der Tatkraft der nationalen
Regierung gelang es,

die Finanzierungsſchwierigkeiten und alle
ſonſtigen Hinderniſſe zu beſeitigen, ſo daß im
Herbſt 1933 das große Werk in Angriff ge
nommen werden konnte. Jm Gegenſatz zu
früheren Anſchauungen, die lediglich di Her
ſtellung einer Schienenverbindung vorſahen,
hat ſich die Reichsbahn damit einverſtanden
erklärt, daß der Damm auch für den Verkehr
mit Straßenfahrzeugen ausgebaut wird. An
den Baukoſten, die zu etwa drei Fünftel auf
die Bahnanlagen und zu zwei Fünftel auf den
Straßenbau entfallen, und die rund 26 Mil
lionen Mark betragen, iſt daher nicht nur
die Reichsbahn, ſondern als Träger des Straßen
baues auch das Land Preußen, die Provinz
Pommern und die Kommunalverbände beteiligt.

Der „Rügendamm“ hat eine Länge
von 2,54 Kilometer.

Er fährt über die zwiſchen dem Ziegelgraben
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und dem Strelaſund liegende kleine Jnſel
Dänholm und wird beiderſeits des Dänholm
durch Brücken von insgeſamt 700 Meter Länge
unterbrochen. Ueber den Damm führt die ein
gleiſig auszubauende Eiſenbahn, die ein Viel
faches des gegenwärtigen Verkehrs zu bewäl-
tigen in der Lage iſt, und eine 6 Meter breite
Straße mit einem 2,5 Meter breiten einſeitigen
Fußweg. Für die Seeſchiffahrt wird die Brücke
über den Ziegelgraben als Klappbrücke aus
geführt, während die Brücke über den Strela
ſund ſo gebaut wird, daß Schleppzüge unge
hindert unter ihr hindurchfahren können.

Die Bauarbeiten, die unter der örtlichen
Leitung des Neubauamts Rügendamm in
Stralſund ſtehen, und die auch für den
Straßenbau von der Reichsbahn ausgeführt
werden ein ſinnfälliger Beweis für die
verſtändnisvolles Zuſammenarbeiten mit ande
ren Verkehrsmitteln begann ſofort nach der
Baugenehmigung im Herbſt 1933 mit Erd
arbeiten auf dem Dänholm. Bei dieſem gewal
tigen Umfang der Arbeiten (müſſen doch allein
nicht weniger als 2600 000 Kubikmeter Boden
maſſen bewegt werden) bedeittet der Bau des
Rügendammes für die Provinz Pommern auf
Jahre hinaus eine willkommene Gelegenheit
für die Schaffung von Arbeit und Brot.

Paris, 10. Jan. Jn der franzöſiſchen
Rechtspreſſe macht ſich eine gewiſſe Beſorgnis
vor einem engliſchen Druck auf Rü-ſtungsbe ſchränkung geltend, den man
kommen ſieht. Man erwartet nunmehr eine

engliſche Gegenrechnung für
Frankreich

dafür, daß England Barthou beim Start zum
Oſtpakt beigeſtanden und das Zuſtandekommen
der römiſchen Einigung gefördert hat. Die
Feſtſtellung des engliſchen Wunſches iſt für die
Rechtspreſſe natürlich mit ſeiner ſofortigen
Ablehnung verbunden. Jm „Journal
nimmt St. Brice gegen „übereilte Abſichten
Englands“ Stellung, die Frankreich zu einer
Kontrolle, die doch nur Lug und Trug ſei, und
der Bekanntgabe der Rüſtungen zurückführen
wollen. Der Außenpolitiker des Blattes hofft.
daß die franzöſiſch-italieniſche Zuſammen
arbeit ausreichen werde, um der von Mac
Donald und Simon bekundeten Eile Wider
ſtand zu leiſten. Le Jour“ betont, daß
Frankreich keine Zeit habe, ſich der Befriedi
gung über die römiſchen Ergebniſſe hinzu
geben. Die nächſte Zukunft erfordere ſeine

ungeteilte Aufmerkſamkeit in Genf,
vor allem aber in London. England werde

Britiſcher Abrüſtungsdruck auf Frankreich
„Vebereilte Abſichten Englands Franzöſtſthe Befürchtungen

geltend machen, daß die franzöſiſche Sicherheit
nun beſſer verbürgt ſei, und daß Frankreich
folglich Zugeſtändniſſe in der Rüſtungsfrage
machen könnte. Unter Hinweis auf die Aus
führungen Edens will das Blatt wiſſen, was
England unter Kollektivſyſtem zur Sicherung
des Friedens verſtehe. Pertinax ſchreibt
im „Echo de Paris“, die franzöſiſche Re
gierung habe die Note Barthous vom 17. April
fallen gelaſſen Man habe die ganze Oeffent
lichkeit bisher darüber hinweggetäuſcht, daß
im Laufe einer am 22. Dezember ſtattgefunde
nen Unterredung zwiſchen Flandin, Laval und
Simon der engliſche Staatsmann ein Abrücken
von der Note Barthous und Doumergues vom
17. April erreicht habe. Die franzöſiſchen Mi-
niſter hätten ihm erklärt, es ſei ihnen unter
beſtimmten Bedingungen möglich
die deutſche Aufrüſtung zu legali-
ſieren und ſofort kehre der in der eng
liſchen Denkſchrift vom 29. Januar vorigen
Jahres eingenommene Standpunkt auf die Ta
gesordnung zurück. Laval habe alle Vernunft
aufgegeben. Er ſtoße Frankreich in endloſe
Meinungsverſchiedenheiten und er ſtelle Frank
reichs militäriſche Rüſtungen damit wieder zur
Erörterung.

Der Kreis Merſeburg iſt in der glück-
lichen Lage, in ſeiner Kreisführerſchule
in Lützen, die nebenbei die erſte derartige
Dauereinrichtung im ganzen Reichsgebiet iſt
und die vom Reichsſchulungsleiter anläßlich
des GauParteitages beſichtigt und als vorbild
lich hingeſtellt wurde, eine Einrichtung zu be
ſitzen, die ein außerordentlich gutes Hilfsmittel
für die Schulung der Parteigenoſſen iſt.

Geſtern nachmittag wurden die Teilnehmer
des augenblicklich laufenden Lehrgangs, die ſich
in der Hauptſache aus Propagandaleitern zu
ſammenſetzen, freudig überraſcht durch den

Beſuch des Gauleiters,
Pg. Staatsrat Jordan

der ſelbſt über die Aufgaben des kommenden
Jahres 1935 ein Referat hielt. Der Gau
leiter führte u. a. aus

„Ein neues Kampfjahr liegt vor uns. Aus
der Grundſätzlichkeit unſerer Anſchauungen
müſſen wir uns die nötige Kraft holen für die
Aufgaben des Alltags. Der Kämpfer im
braunen Gewand muß als höchſtes die Be
wegung, die Partei ſehen. Sie iſt der
eine Grundpfeiler des Dritten Reiches; der
andere iſt die Wehrmacht als Waffenträger der
Nation.

Größere Aufgaben liegen vor uns als im
abgelaufenen Jahr.

Die Bewegung muß eine einzige
Kameradſchaft werden

Das Wort mag zwar etwas abgenutzt ſein,
aäber es drückt das einzig und richtig aus, was
wir wollen und erſehnen.

Wie in der Natur ein Lebeweſen ohne das
andere unmöglich iſt, ſo iſt auch in der ParteiVerbeſſerung des Eiſenbah. „erkehrs nach und

von Deutſchland und den übrigen europäiſchen keiner ohne den anderen lebens

Eine einzige Kameradſchaft
Gauleiter Stagtsrat dordan ſprach in der Kreisführerſchule Lützen

fähig und hat nicht die Kraft zu wirken.
Wir müſſen

mehr von der Partei ſprechen
Sie muß der Pol ſein, um den unſer ganzes
Leben kreiſt. Denn die Partei iſt geſetz
mäßig verankert. Zu ihr gehört alles, was
ſich um die Fahnen Adolf Hitlers geſammelt
bat, alſo PO, SA, SS, Arbeitsdienſt, Ar
beitsfront, Frauenſchaft und die nationalſozig
liſtifche Jugend.

Jn einer großen Gemeinſchaft iſt erſprieß
liches Arbeiten nur möglich durch

gegenſeitiges Vertrauen
Dieſes Vertrauen muß dann von der Partei
ausſtrahlen in das Volk, als beſter Bundes
genoſſe in Ringen um den Volksgenoſſen. Denn
ſie alle, die ſich Deutſche nennen und deutſch
fühlen, ſollen zu uns kommen. Nicht in Kleinig
keiten, nicht im Kampf um die Dinge dürfen
wir uns verzetteln. Für uns hat nur der

Kampf um den Menſchen
Berechtigung Um einen neuen deutſchen Men
ſchen zu formen, müſſen wir uns in die Seele
des deutſchen Menſchen verſenken. Vertrauen
bringt immer Feſtigkeit. Feſtes Zuſammen
ſtehen aber läßt alles Wollen der Feinde zu
ſchanden werden. Hier gilt es auf die über
ſtaatlichen Mächte Acht zu haben, denen jedes
völkiſche Weſen ein Dorn im Auge iſt. Warnend
vor Augen ſoll uns dabei ſtehen, was die Ge

beweiſt, daß nämlich Deutſche immer
n Deutſchen beſiegt worden ſind. Stehen

i uſammen in feſter Verbundenheit, dann
wird alles vernichtet werden, was des Reiches
Beſtand droht.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen ging

und damit unſeres Lebens überhaupt ſteht.
Staatsrat Jordan wies dann weiter Wege, die
demnächſt in dieſer Hinſicht beſchritten werden
ſollen. Er fuhr dann fort:

„Der nationalſozialiſtiſche Menſch hat
weniger Rechte als andere Menſchen.
Dafür hat er mehr Pflichten. Wir haben
immer am meiſten geopfert und müſſen das
auch weiter tun. Dazu hilft uns die

Kraft des Gemeinſchaftsweſens in
der Partei

Aus der Arbeit am Menſchen und an der Ein
heit der Menſchen erwächſt die Einheit der
Partei, des Volkes, des Reich s. Das
geht nicht ohne engſte Verbindung mit der
Landſchaft, mit den einzelnen Orten, mit den
Geiſtesgütern des Gaues, in dem wir leben.
Großes denken, Kleines meiden, dann werden
wir uns in einem neuen Menſchen und in
einem neuen Volke ein lebendes Denkmal
ſetzen.“

Starker Beifall der Lehrgangsteilnehmer
zeigte, wie ſehr ihnen der Gauleiter aus dem
Herzen geſprochen hatte. --ck.

Hochbetrieb in Genf
Genf, 10. Jan. Genf ſteht ſchon heute voll

kommen im Zeichen der am 11. beginnenden
großen Ratstagung. Der türkiſche Außen-
miniſter Tewfik Rüſchdi Avas, der den
Vorſitz der diesjährigen Januartagung führen
wird, iſt auf dem Wege über Sofig, wo er, wie
es heißt, wichtige Beſprechungen führte, in
zwiſchen in Genf eingetroffen. Ebenfalls ein
getroffen iſt ſchon der ungariſche Außenminiſter
Kanya, der ſich erſt geſtern überraſchend ent
ſchloß, ebenfalls perſönlich an den Beratungen
teilzünehmen, wie man erzählt, auf beſonderen
Wunſch Jtaliens. Jm Laufe des heutigen Tages
werden weiter erwartet, der ruſſiſche Außen
miniſter Litwinow, der über Warſchau
kommend mit dem gleichen Zuge eintrifft, den
auch der polniſche Außenminiſter, Oberſt Beck
benutzt. Außerdem werden Sir John Simon
und der engliſche Lordſiegelbewahrer Eden
am Donnerstag von London abreiſen. Wie es
heißt, ſoll auch Laval, der erſt geſtern nach
Paris zurückkehrte, noch im Laufe des heutigen
Tages die franzöſiſche Hauptſtadt wieder ver
laſſen, um ſich auf dem direkten Wege nach hier
zu begeben. Man rechnet, daß die Ratstagung
am Freitag mit einer Beteiligung eröffnet
werden kann, wie ſie in den letzten Jahren
äußerſt ſelten war.

Perſiſche Proteſtnote an den
Völkerbund

Genf, 9. Januar. Der perſiſche Außen
miniſter hat dem Völkerbund ein perſiſches
Memorandum überreichen laſſen, in dem die
Gültigkeit der bisherigen Grenzverträge
zwiſchen Perſien und dem Jrak angefoch-
ten wird. Perſien beanſprucht in dem Memo
randum die Rechtshoheit über das Tal des
Schattalarah- Fluſſes bis zu deſſen Mittellauf
für ſich.

Schwere Unruhen in Minneſota
Minneapolis (Minneſota), 10. Januar.

Jn Minneapolis ſind heute ſchwere Un
ruhen ausgebrochen: drei Perſonen
wurden bei Schießereien getötet. Den un
mittelbaren Anlaß zu dem Ausbruch der
Unruhen gab ein Arbeitskonflikt über
Löhne und über die Frage der Anerkennung
der Gewerkſchaften, mit anderen ein Konflikt,
bei dem es ſich im weſentlichen um die Aus
legung der Nira- Beſtimmung ge
handelt hat. Hauptzentrum des Konfliktes war
eine lokale Automobilfabrik. 75 Arbeiter dieſer Fabrik waren in den Ausſtand
getreten und verſuchten, Streikbrecher mit Ge
walt vom Betreten der Fabrik abzuhalten. Die
Polizei griff ein, und es entſpann ſich ein
Kampf, bei dem zunächſt nur Steine und
andere Wurfwaffen verwendet wurden.
Schließlich aber fielen auch Schüſſe, durch
die drei Perſonen getötet und mehrere verletzt
wurden.

Jm Nebel zuſammengeſtoßen
Kabelbericht unſeres Korreſpondenten

Newyork, 10. Jan. Der 20000-Tonnen
Dampfer „Reſolute“ der Hamburg-Ame-
rika-Linie, der vom hieſigen Hafen aus eine
Weltreiſe antritt, iſt im dichten Nebel in der
Hafeneinfahrt auf der Höhe von Ambroſe
Feuerſchiff mit dem amerikaniſchen Fracht-
dampfer „Texas Trade“ zuſammen
geſtoßen. Keines der beiden Schiffe hat er
heblichen Schaden erlitten.

Dieſes Schiffsunglück iſt einer der
vielen Zuſammenſtöße von Schiffen,
die ſich ſeit Montag im Nebel an der atlan-
tiſchen Küſte Nordamerikas ereignet haben.
Der Nebel war und iſt teilweiſe noch immer ſo
dicht wie ſeit Jahren nicht mehr. Die Schiff
fahrt hat Unterbrechungen und außerordentlich
große Verzögerungen erlitten, da die Kapitäne,
wenn überhaupt, ſo nur mit äußerſt ge
ringer Kraft fahren laſſen. Viele große
Ueberſeedampfer waren gezwungen, bei
AmbroſeFeuerſchiff vor Anker zu gehen und

dann der Gauleiter auf die Geſetze der Pro
die Lichtung der ſchier undurchdringlichen
Nebelwand abzuwarten.
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einer Wende. Sie hat nicht mehr wie noch
vor zwei Jahren die Wahl, in den alten aus
gefahrenen Gleiſen tatſachenfremd weiterzu
krotten oder aber aus der vernichtenden Bilanz
ihrer Arbeit in den letzten Jahrzehnten die
Folgerungen zu ziehen ſie ſteht heute vor
der Frage, entweder zu kapitulieren
oder aber von vornzu beginnen. Die
zwei Fahre nationalſozialiſtiſcher Volksfüh
rung haben nicht vermocht, den Wirtſchafts
wiſſenſchaftern vor Augen zu führen, daß ſie
ganz einfach noch einmal bei den Fundamenten
ihrer Diſziplin anzufangen haben. Wenn wir
heute immer wieder an wirtſchaftswifſſenſchaft
lichen Lehrbüchern ſchärfſte Kritik üben
müſſen, ſo liegt das meiſt daran, daß
die Autoren ſich nicht der Mühe unterziehen
wollyn, das vor Jahr und Tag aufgerichtete
Lehrgebäude niederzureißen, um einen Neubau
aufzuführen, dem nichts mehr von all dem an
haftet, was früher einmal Wirtſchaftswiſſen
ſchaft hieß. Man macht ſich die Sache einfacher.
An allzu offenſichtlich ſchadhaft gewordenen
Stellen des alten, arg verwitterten Lehr
gebäudes werden einige neue Bauſteine ein
gefügt und ſchon ſtrahlt nach Anſicht der Bau
meiſter das Werk in neuer Schönheit. Eine
nähere Unterſuchung lehrt jedoch, daß die
Baufälligkeit in keiner Weiſe be
ſeitigt wurde.

Dieſen Eindruck hat man auch, wenn man
die „Einführung in die Wirtſchaftspolitik des
neuen Reiches“ von Prof. Dr. Karl Kumpmann
(„Freiheit und Brot“, Junker und Dünnhaupt
Verlag, Berlin) lieſt. Dadurch, daß die alte
Begriffswelt wieder Auferſtehung gefeiert hat
und ſich andererſeits der Verfaſſer zum Jnter-
preten der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts
politik macht, iſt die babhloniſche Sprach-
verwirrung vollkommen geworden.

„Abzulehnen iſt zunächſt die Parole: Los
vom Kapitalismus, los von der Geldwirt-
ſchaft. Vierzehn Jahre hat der National-
ſogialismus gegen den Kapitalismus gekämpft,
um den deutſchen Sozialismus zu verwirklichen.
Dieſe als Selbſtverſtändlichkeit vorausgeſetzt
Geſchichtskenntnis hätte den Verfaſſer immer
hin ſtutzig machen müſſen. Worin liegt der
Fehler? HKumpmann ſieht wie auch Sombart
das Weſen des Kapitalismus in der
Entwicklung der Technik. Man kann angeſichts
dieſes Forſchungsergebniſſes nur fragen, wie
Kumpmann den antikapitaliſtifchen Willen des
Nationalſozialismus mit der Betonung der
vollendeten Anwendung der Technik im neuen
Reich in Uebereinſtimmung bringen ſoll. Der
„Kapitalismus“ iſt für uns kein techniſcher,
kein ökonomiſcher, ſondern ein im ethiſchen
Bereich liegender Begriff.

Doch noch einige Koſtproben: „Noch aber iſt
die grundſätzliche Geſtaltung der Wirtſchaft und
der Geſellſchaft nicht entſchieden.“ Wenn aller
dings der Autor darunter ein ſtarres, die Be
triebe umſchließendes Syſtem verſteht, ſo wird
er noch lange warten können. Wohl will der

Und die Geſellſchaftsordnung? Das bürgerliche
Geſellſchaftsprinzip und die klaſſenkämpferiſche
Unordnung ſind durch die Geſamtordnung der
ſchaffenden Menſchen in der ſtändiſch geglie
derten DAF erſetzt worden.

„Dem Staat als Mittelglied zwiſchen Jndi
viduum und Menſchheit gilt heute wieder unſer
Sinnen und Trachten, unſere Leidenſchaft und
unſere Arbeit.“ Wir waren immer der Auf
faſſung, daß der Staat nur die Organiſa
tionsform des Volkes ſei und darum dem Volke
gegenüber nur in einer dienenden Stellung
ſich befindet. Dem Volke dienen wir in
erſter Linie!

K. zitiert einen Guſtav Feder. Sollte
es nicht vielmehr ſich um Gottfried Feder
handeln

Die einzige Neuſchöpfung iſt die Theorie
der Geldrechnung, die aber nichts an
deres iſt als eine Abwandlung und Ausweitung
der Wohlſtandtheorie von Lujo Brentano.

Doch genugl! Nur eine Frage vwoch: Wann
endlich erkennen die Wirtſchaftswiſſenſchafter
daß es zweifellos wertvoller iſt, nur
einen einzigen Bauſtein zum Neubau
der theoretiſchen und praktiſchen Wirtſchafts
lehre zu liefern, als eine Einführung die
weſentliche Probleme in unbefriedigender Weiſe
antaſtet. und andere vollkommen außer acht
läßt, im übrigen nicht einmal die exſehnte
Klärung der Begriffe, alſo Bereitſtellung des
einfachſten Rüſtzeugs in Angriff nimmt?

Reichsbank
Außer ordentlich günſtige Januar-

Entlaſtung.
Der Reichsbankausweis vom 7. Januar 1935

zeigt ein ſehr befriedigendes Bild und iſt kenn
zeichnend für die Elaſtizität der Wirtſchaft.
Während der Jahresultimo eine Erhöhung der
Kapitalanlage um 496,1 auf 4974,6 Mill.
brachte, konnten in der erſten Januarwoche von

v. H. der vorausgegangenen Ultimoanſpannung
erreicht. Zu berückſichtigen iſt in dieſem Jahre,
daß die echte Entlaſtung an ſich noch größer
war, denn bei den Girogeldern iſt eine ſtarke
Umſchichtung eingetreten, die in einer ſtarken
Zunghme der öffentlichen Girogelder zum Aus

Börſen und 2Närkte
Berliner Effektenbörse

vom 9. Januar.

Weiter freundlich
Zu Beginn der Börſe herrſchte eine durchaus freund

liche Stimmung, das Geſchäft erſtreckte ſich aber in erſter
Linie auf den Rentenmarkt, wobei die leichten
Geld verhältniſſe die Hauptanregung boten. Die Alt
beſitzanleihe zog um 1 v. H. an, Reichsbahn
vor z. üge erreichten mit 117. einen neuen Höchſtſtand,
Zinsvergütungsſcheine und Umſchul-
dungsanleihe waren um 15 bis 25 Pf. gebeſſert.
Auf Reichsmark umgeſtellte Dollarbonds und Reichs
ſchuldbuchforderungen wieſen dagegen nur unbedeutende
Veränderungen auf, ſpäte Fälligkeiten 98,75.

Obwohl aus der Wirtſchaft einige günſtige Geſell
ſchaftsberichte vorlagen und auch verſchiedene Auslands-

geſchäft bei gedrückten Preiſen. Weltmärkte feſter. Wachſe
Carnaubawachs fehltangeboten, t

infolge kältererJapanwachs günſtiger
Nachfragenoch immer. Vegetlabilien:

Witterung leicht belebt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

druck kommt. Da aber die privaten Guthaben i lnich en geeble vreiſenoch ſtärker abgenommen haben, iſt bei den Berlin, 9. Januar 1835
Girogeldern per Saldo ein Abgang von 49,21 Mark. Weizen Weizenmehl
auf 934,36 Mill. zu verzeichnen. Die öffente Junge t 33„36 Mill. zeichnen. Die öffent- Preis gebiet V 196,00 Preisgebiet VI 26,80liche Hand hat wieder Schatzwechſel abſetzen Preisgebiet VI 197,00 Preisgebiet Lil 26,95
können. Dieſe Gelder würden nicht angelegt, Preisgebiet gr. 198,00 Preisgeb. VIll 27.18
ſondern auf Girokonto ſteb laſſe Preisgeb. VII 199,00 Preisgeb. 1X 27,40auf olonto ſtehen gelaſſen. Preisgebiet IX 201,00 Preisgeb. X 27,70

Im einzelnen entfällt die Abnahme der Ka! Preisgebiet X 209,00 mit Ausland 50u. 8,00
pitalanlage mit 381,8 Mill. A. auf die Han Mühlen
dels wechſel und ſchecks, die ſich nunmehr er gute re 21,65
auf 3638,8 Mill. ſtellen, mit 75,1 Mill. Mark. Roggen San l 42
auf Lombardfordern die jetz och Durchſchn.1178 168,00 reisgeb. V 21,90u Mill v g m nd u a e noch Preisgebiet 156,00 Preisgeb. VII 22,9579,6 Mill. betragen und mit 28,6 Mill. auf Hreisgebiet v. 157,00 Preisgeb. X 22;85
Reichsſchatzwechſel, die mit 16,3 Mill. aus- Freisgebiet I 158, 00 Preisgeb. l 22,65
gewieſe berden: ſtände Preisgeb. VII 159,0gew degn Wiahin de haben die Beſtände Preisgebiet IX 16160 Weizenkleie
an deckungsfähigen Werkpapieren um 27 auf Preisgebiet l 168,00 Preisgeb. V 11,80
44,5 Mill. M und an ſonſtigen Wertpapieren Mäühlen- Preisgeb. In num 0,1 auf 318,8 Mill. und an ſonſtigen Sinne 4,00 erne e
Wertpapieren um 0,1 auf 318,8 Mill. C zuge eine iene Preisgeb. I 1150
nommen. Die Erhöhung der ſonſtigen Aktiven rei Berlin 211,00-218,00 Preisgeb. X 11,70
m 588 auf 7141 Mill. erklärt ſich ebenſo et e Aosgentleze
wie die Abnahme der ſonſtigen Paſſiven um ſrer verlin 208,00-212,00 Preisgeb. V 9,75
80,4 auf 297,9 Mill. X in der Hauptſache aus ab märk. Stat. 19400-208,00 Preisgeb. r W
Jahresſchlußbuchungen. Der geſamte Zahlungs e de Fil d

Hamittelumlauf betrug am 7. Januar 5659 Mill. ab märn. Stat. Preisgeb. I 1010
M gegen 5662 Mill. am entſprechenden Zeit Wintergerſte, Preisgeb. l 11,20
punkt des Vormonats und 5458 Mill. A zur tig S Raps 1000 ke S
gleichen Vorjahrszeit. Induſtetegerfte Leinſaat 1000 RegDer Umlauf an Reichsbankno ten allein rei Bern nene e 865,00—86,00
hat ſich um 216,1 auf 36845 Mill. derjenige ab märk. stat. 19400- kherbohnen 13,59 14,25
an Rentenbank ſcheinen um 28,6 auf 356,3 e 1 I80 Wicken 12,26 12.76

J Preis zMill. und derjenige an Scheide mün zen Hreigeeet r 18700 e en
um 77,4 auf 1445,4 Mill. M vermindert. Preisgebiet Il 15900 Gelbe Lupinen 12.25 50

Die geringfügige Erhöhung der Deckungs ar er l Reue Seradella 2050 26
beſtände um 6,1 auf 83,8 Mill. X iſt auf eine n e z 75Zunahme der Gold beſtände um rund 21000 Durchſchnas 49 S 760
auf 79,1 Mill. X und eine Zunahme der PFreisgebiet I 155,00 Trockenſchnitze 4,35
deckungsfähigen Deviſen um rund 46 000 rer 15 22 rä 970f 4,7 Mill. zurück tfüh Preisgebiet x 157,90 So jaSchr. Stett. 6,70auf 4,7 Mill. zurückzuführen. Preisgebiet I 159,00 Kartoſſelflocken

Preisgeb. XIII 162,00 Verladeſt. Stolp 8,70
Preisgeb. X.V 164.09 Verladeſt. Berlin 9.20

Eine Steigerung der Umfätze am Getreidemarkte im
Zuſammenhang mit dem verſchärften Froſt iſt noch nicht
zu verzeichnen. Trotz des verringerten Angebots von

Genußſcheine, Conti-Linokeum und Akkümulatoten je 1,5 Kahnwäre wird Weizen und Roggen zu Waggon
b. H. höher zur Notig, dagegen büßten Papiere wie verlädung ausreichend für die Nachfrage der Mühlen
Felten, Gebrüder Junghans, Aku, Bemberg, Harpetter gum. Verkauf geſtellt. Zu Weigenmehl entwickelt ſich
und Kali-Weſteregeln 1,25 bis 225 v. H. ein. ruhiges Bedarfsgeſchäft, der Roggenmehlabfatz bleibt

Die Vörſe ſchloß meiſt auf dem im Verlauf erreich- ſchwierig. Hafer iſt auch bei Gegenlieferung von Kraft
ten Kursniveau. Der Dollar wurde amtlich auf futtermitteln nur vereinzelt aus der erſten Hand erhält
2,485 und das engliſche Pfund auf 12,20 feſtgefetzt. lich. Angebot von Futtergerſte iſt kaum im

s Markte. Jnduſtriegerſten ſind gefragt, auch fürBerliner Metallnotierungen Braugerſte zeigt ſich Kaufluſt, obwohl die Brauereien
vom 9 J j und Mälzereien ſich noch abwartend verhalten. FürJanuar. Roggenausfuhrſcheine beſtand zu ermäßigtenElektrolytkupfer 39,5. Originalhüttenaluminium, Preiſen etwas Aufnahmeneigung.

98-99 Proz., in Blöcken, Walz- oder Drähtbarren 144
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 Pro 148. Magdeburger Schlachtviehmarkt
Rei i 98--99 Pr 27 z ſih e o Pro Seinſtlner Knegr. vom 8. Januar.Terminmarkt. Kupfer. Januar 33,75 nom. B.; 33,75 Rin der Ochſen: 1. 35 2. 30—34, 3. 2425
G. Februar 88,78 nom. B.; 38,75 G. März 33,75 nom. Bullen: 1. 29, 4. 23--26; Kühe:
B.; 33,75 G. April 36 G. Mai 37 G. Juni 37,5 G. 1. 30-35, 17; Färſen: 1. 33c auſfträge für deutſche Firmen gemeldet wurden, lag der Juli 37,75 G. Auguſt 38 G. September 38,25 G. Ok- bis 37, 2. 8, Freſſer 20—24.Nationalſozialismus eine Wirtſchafts Aktienmarkt etwas vernachläſſigt und kursmäßig ober 88,5 G. November 88,75 G. Dezember 89 G. Kälber: 2 uder beſter Maſt 60—80; andere Käl

ordnung, nicht aber auf Grund eines doktri- nicht gang einheitlich. Offenſichtlich übt man Zurück Blei. Jannar 14,5 nom. B.; 14,5 G. Februar 14 ber. 1. 43-053, 2. 35
nären Syſtems, ſondern als eine jeweils den haltung im Zuſammenhang mit den Vorgängen an der nom. B. 14,5 G. März 145 nom. B.; 14,5 G. April mer, Ham m el u n d Lämmer und Ham-

r. 4 4 r u e iſche Saar. Größere Kursabweichungen zum Vortag waren 15 G. Mat 15,5 G. Junt 15,5. G. Juli 15,5 G. Auguſt mel. 1. 39--42, 2. 33-34, 3. 25 Schafe: 1. 32—35,politiſchen Verhältniſſen angepaßte ſozialiſtiſche ſm allgemeinen aber weder nach oben noch nach unten 15,5 G. September 15,5 G. Oktober 15,5 G. November 2. 28—90. Schweine 1. 52, 2. 47-5, 8. 43--40,
Ordnung, die Partei und Staat als Wahrerl feſtzuſtellen. Deutſche Atlanten kamen 2 v. H., Jlſe- 15/8 G. Degember 15,5 G. Zint. Januar 17,5 nom. 4. 58—46, 5. 36—40, 6. 44—48, 7. 40-43.

ß Land und Stadtſchaften e 1. Mitteldeutſche Börfe (Leipzig)erliner Effeltenkur e 5.1 Ammendorfer Papier 70,00 689,50 Jlfe Bergbau 149,00
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BBV erwirbt Derop?
Wie aus Eſſen verlautet, ſoll der Benzol

verband das geſamte AK der Derop, Deutſche
Vertriebs Geſellſchaft für ruſſiſche Oelprodukte
AG, Berlin, und damit auch das Tank-
ſtellennetz und den Tankwagenpark
der Geſellſchaft erworben haben. Der Kauf
preis wird mit 12 bis 13 Mill. angegeben.
Wie der DHD hierzu von zuſtändiger Seite
erfährt, ſind zwar zwiſchen Benzolverband und
Ruſſen ſchon ſeit längerer Zeit Verhandlungen
in dieſer Richtung im Gange, doch läßt ſich
deren Ausgang noch nicht überſehen, ſo daß
endgültige Angaben von den beteiligten Stellen
im Augenblick noch nicht gemacht werden können.

Regelung der dFanuar-Kohleinfuhr
Am 4. Januar 1935 trat in Berlin der im

deutſcheniederländiſchen Handelsvertrag für die
Einfuhr von Kohl vorgeſehene gemiſchte Aus
ſchuß zuſammen. Als Ergebnis
gendes vereinbart:

1. Es ſollen im Januar 1935 von Rotkohl
18 v. H., von Wirſing 12 v. H. und von
Weißkohl 8 v. H. der vertraglich feſt
gelegten Kontingentsmengen aus den Nieder
landen nach Deutſchland ausgeführt werden.
2. Entſprechend der derzeitigen Marktlage ſoll
im Einvernehmen mit dem Reichs kom
miſſar für Preisüberwachung für
in und ausländiſchen Kohl bis auf weiteres
ein Preis von 8,85 für Weißkohl, 5,85
für Rotkohl und 8,35 für Wirſing nicht
unterſchritten werden. Der Preis verſteht ſich
als Großhandelseinſtandspreis je Zentner
J. Qualität (fünf Pfund je Kopf) frei Emp
fangsort.

Durch dieſe Regelung iſt eine regelmäßige
Beſchickung des Marktes und eine ſtetige Ent
wick lin des Preiſes gewährleiſtet.

Handel mit Kunſthonig
Packungen nur je 500 Gramm.

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung
erläßt im Reichsanzeiger vom 9. Januar eine
Verordnung über den Handel mit Kunſt
honig die u. a. beſtimmt: Wer Hunſthonig
in Packungen in Verkehr bringt, darf dieſe
Packungen nur mit einem Füllgewicht von 500
Gramm oder dem Mehrfachen davon herſtellen.
Eine Gewichtsabweichung bis zu 2 v. H. des
Sollgewichts bleibt unberückſichtigt. Zuwider
handlungen gegen dieſe Vorſchrift können von
den zuſtändigen Ueberwachungsſtellen mit
Ordnungsſtrafen bis zu 1000 für jeden
Fall der Zuwiderhandlung beſtraft werden.

Es wird weiter gebaut
Im Jahr 1934 wurden etwa 50 v. H. mehr

Wohnungen gebaut als 1988. Nach einer über
ſchlägigen Schätzung dürften rd. 300 000 Neu
bau und Umbauwohnungen fertiggeſtellt wor
den ſein gegenüber rd. 200 000 im Jahr 1933
und rd. 160 000 im Jahr 1932. Von den fertig

eſtellten Wohnungen entfielen etwa zwei
Fünftel auf Umbauten und drei Fünftel auf
Neubauten, überwiegend von Siedlungshäuſern
und Eigenheimen. Der Schwerpunkt der Neu
bautätigkeit lag anders als in den Jahren
1923--380 nicht mehr ſo ſehr in den Groß
ſtädten als in den kleineren Mittel
ſtädten und in den Kleinſtädten. Jnden Monaten Januar bis Oktober war die
Zahl der begonnenen Wohnungsneuübauten in
den Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwoh
nern um 36 v. H. höher als im Vorjahr, in den
Gemeinden mit 10000 bis 50 000 Einwohnern
dagegen um rd. 60 v. H. Die Kapitalaufwen
dungen im Wohnungsbau dürften 1934 etwa

Einheitliche nordiſche Arbeit
Die Nordiſche Geſellſchaft alsTrägerin einheitlicher nordiſcher Arbeit in

Deutſchland erſtreckt ſich über das ganze
Reich, und führende Perſönlichkeiten des
öffentlichen Lebens ſetzen ſich für ihre Be
ſtrebungen ein. Trotz dieſer Ausdehnung der
Nordiſchen Geſellſchaft iſt es nicht die Abſicht
ihrer Leitung, eine große koſtſpielige Maſſen
organiſation aufzubauen. Die Wirkung in die
Tiefe und Breite und die Einheitlichkeit des
Vorgehens wird vielmehr dadurch gewähr
leiſtet, daß die Nordiſche Geſellſchaft mit faſt
allen maßgebenden Großorganiſationen in
Deutſchland Abkommen zur Sicherung
freundſchaft liche r Zuſammen
arbeit getroffen hat. Beſonders wichtig für
die praktiſche Arbeit iſt die enge Zu
ſammenarbeit mit dem Stabsamt des Reichs
bauernführers, denn die Wiedereinſchaltung
des Bauern in den lebendigen Aufbau der
völkiſchen Zukunft iſt die geſundeſte Voraus
ſetzung für ein freundſchaftliches Zuſammen
wirken zwiſchen Deutſchland und den nordiſchen
Ländern.

Ueber die Abmachun gen mit dem
NSe-Studentenbund iſt bereits be
richtet worden. Sie iſt weſentlich hauptſächlich
deshalb, weil ſie eine Gewähr dafür bietet,
daß die kommende Generation nordiſches Ge
dankengut als eine Selbſtverſtändlichkeit mit
auf den Weg nimmt. Die Abmachungen mit
der NSe-Kulturgemeinde, mit der
Reichsführung der Hitler Jugend, Ab
teilung Schulung, dem NSeFrauenwerfk,
mit der NSG. Kraft durch Freude“,
Amt für Ausbildung, ſowie mit dem NS
Arbeitsdienſt geben der Nordiſchen Ge
ſellſchaft die Möglichkeit, alle Kreiſe des deut
ſchen Volkes durch ihre Arbeit zu erfaſſen.
Durch eine Abmachung mit dem Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungenſollen die beiderſeitigen Bemühungen, die ſport
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
dem Norden auszubauen, nunmehr in einheit
licher Linie fortgeſetzt werden.

Außerdem iſt die Nordiſche Geſellſchaft auch
eine Zuſammenarbeit mit dem Akademi-
ſchen Austauſchdienſt, dem Reichs

wurde fol d

1,2 Mrd. A betragen haben (1933: 0,8 Mrd.Mark; 1982: 0,7 Rer. Die Zunahme der
Kapitalaufwendungen um rd. 400 Mill. er
klärt ſich überwiegend aus der Zunahme des
Bauvolumens; die Erhöhung der Baukoſten
hat nur etwa ein Zehntel der Mehraufwen
dungen bedingt.

Reſtkaufgelder genehmigungspflichtig
Mit einem Hinweis auf die Verhältniſſe

auf dem kommunalen Kreditmarkt und die
Vorſchriften des Gemeindefinanzgeſetzes ſtellt
der Reichs und preußiſche Innenminiſter Dr.
Frick in einem Erlaß feſt, daß die Gemeinden
und Gemeindeverbände in letzter Zeit in
ſteigendem Umfange dazu übergingen, Grund
ſt ückskäufe in der Art zu finanzieren, daß
ſie mit dem Verkäufer das Beſtehenbleiben
eines Reſtkaufgeldes vereinbaren. Ob
gleich nach der bisherigen Praxis die Ge
nehmigungspflicht derartiger Reſtkaufgelder in

er Regel verneint worden ſei, werde damit
ſelbſtverſtändlich die Notwendigkeit nicht be

Miltel deutſche Nakiönal- Zeitung
Nr. 8

ſeitigt, in jedem Falle zu prüfen, ob es ſich
nicht um ein genehmigungspflichtiges Um
gehungs geſchäft handelt. Zur Sicherung
des Rechtsverkehrs wird angeordnet, daß die
Gemeinden und Gemeindeverbände jede Ver
einbarung über ein Reſtkaufgeld bei Grund
ſtückskäufen der Aufſichtsbehörde vorzu
le gen haben.

Darre eröffnet „Grüne Woche
Die „Grüne Woche 1935“, die in den Tagen

vom 26. Januar bis zum 38. Februar ſtatt
findet, wird, wie im letzten Jahre, durch den
Reichsbauernführer, Reichsminiſter Darré,
eröffnet werden. Jn ſeiner Gröffnungsan-
ſprache wird der Reichsbauernführer zu
ſammenfaſſend die Erfolge der Agrar-
politik im vergangenen Jahre behandeln
und die Ziele für 1985 weiſen. Ausführlich
wird er dann auf die Erzeugungs-
ſchlacht eingehen, die der Deutſche Nährſtand
zur Sicherung der Nahrungsfreiheit der Nation
durchführt.

Für 14 Millionen Quark
Eine milch wirtſchaftliche Betrachtung

Wenn man im Sprachgebrauch etwas gering
ſchätzig als ein wertloſes Erzeugnis bezeichnen
will, ſpricht man wohl von „Q uark“; wenn
man aber dieſes Milcherzeugnis, auf
merkſam gemacht durch einige marktpolitiſche
Maßnahmen der letzten Tage, etwas unter die
volks wirtſchaftliche Lupe nimmt, ſo wird ſo
gleich deutlich, daß Quark noch lange kein
La iſt, ſondern eine höchſt beachtliche
Sache.

Die Deutſche Milchwirtſchaftliche Vereini
gung (Hauptvereinigung) hat für käſereitaug
lichen Sauermilchquark einen Feſtpreis von
14 je Zentner ab Molkereiſtation feſtge!egt.
Dieſer Preis darf zum Frachtausgleich um 1
unter oder überſchritten werden. Außerdem iſt
beſtimmt worden, daß der Quark 68 v. H.
Waſſergehalt, eine Säuerung von 120 bis 180
Grad haben und metallfrei ſein muß.

Ende des vergangenen Jahres wurde bereits
die Quarknotierungskommiſſion in Hildes-
heim, die bis dahin die Preiſe feſtſtelite,
auf gelöſt. Aehnlich den Butternotierungs
kommiſſionen iſt mit dieſem Ausſchuß eine
Einrichtung verſchwunden, deren Beſtand nach
der Ueberführung der Landwirtſchaft aus der
liberaliſtiſchen Leitung in die nationalſozia
liſtiſche nur noch als Uebergangszuſtand
eine Zeitlang gerechtfertigt war.

Durch die jetzt getroffene Regelung iſt die
Preisfeſtſetung an eine zentrale Reichs
ſtelle übergegangen, die einen beſſeren Ueber
blick über die Preisnotwendigkeiten im ganzen
Reiche hat und in den letzten Monaten die
Hildesheimer Kommiſſion bei ihrer Arbeit auch
ſchon beſtimmend unterſtützte.

Sauermilchkäſe iſt, wie bekannt ſein
dürfte, eine im Vergleich zu Fett und Weich
käſe gehaltmindere Käſeſorte. Er wird aus dem
Quark, der aus der Magermilch gewonnen
wird, hergeſtellt, ſoweit dieſer nicht als Friſch
quark oder Schichtkäſe auf den Markt kommt.
Seine bekannteſten Marken ſind der Harzer,
der Mainzer, der Thüringer Kuhkäſe, der
Stangen und Schimmelkäſe. Aus dieſer Auf
zählung erkennt man ſchon die hauptſächlichſten
Herſtellungsſtätten: der Har z, Thür in gen,
überhaupt ganz Mitteldeutſchland bis
hinüber ins Rieſengebirge. Sauermilchkäſereien
findet man daneben im ganzen Reiche, ſo wie
ja auch bei allen Molkereien Magermilch, und
alſo Quark, anfällt.

bund für deutſche Vorgeſchichte,
der Reichsſtelle zur Förderung des
deutſchen Schrifttums, der Deut
ſchen Akademie in München und dem
Reichsbund für deutſche Seegel-
tung eingegangen. Die Verabredungen, die
mit dem Reichsſtand der DeutſchenJnduſtrie, dem Jnduſtrie- und Han
delstag und der Reichsführung ber NS
Hago beſtehen, werden vorausſichtlich durch
entſprechende Vereinbarungen mit den für die
gewerbliche Wirtſchaft in Zukunft zuſtändigen
Stellen ergänzt oder erſetzt werden.

Die praktiſche Zuſammenarbeitmit all dieſen Organiſationen wird nicht nur
durch die jeweiligen Zentralſtellen, ſondern vor
allem durch eine wachſende enge Verbindung
der einzelnen Kontore der Nordiſchen Geſell
ſchaft mit den gebietlichen Untergliederungen
ſichergeſtellt werden.

Alteſte Künder und Rufer
In den erſten Jahrhunderten des Chriſten

tums dagegen ſind die gottesdienſtlichen Ver
ſammlungen der Chriſten noch nicht durch ein
tönendes Zeichen angekündigt worden. Jn den
Klöſtern bediente man ſich anfangs zur An
kündigung der Gebetsſtunden der Tuben oder
großer Holz oder Metallplatten, die mit dem
Holzhammer geſchlagen wurden.

Jm 6. Jahrhundert werden im Franken
reiche und den britiſchen Jnſeln zuerſt Glocken
erwähnt. Zu Karl des Franken Zeiten aber
war ihr Gebrauch ſchon weit verbreitet und
auch ein beſonderer Ritus bei der Glockenweihe
eingeſetzt.

Die älteſten Glocken waren von verhältnis
mäßig geringem Umfange, denn ſie waren
handgeſchmiedet, noch nicht gegoſſen. Erſt ſeit
Beginn des 14. Jahrhunderts ging man zum
Guß über und ſchuf nun Glocken von mächtiger
Größße. Die älteſte uns bekannte Glocke hängt
im Dom der italieniſchen Stadt Sieng und
ſtammt aus dem Jahre 1159. Unſere älteſte
deutſche iſt die Glocke der St.Burkhards Kirche
in Würzburg von 1249. Die größten Glocken
beſitzt Rußland, die ungeheure Kremlglocke in
Moskau vom Jahre 15383 wiegt 4820 Zentner,

Die deutſchen Sauermilchkäſe, vor allem der
Harzer, haben ſich wegen ihres Wohlgeſchmackes
und ihrer Bekömmlichkeit einen Namen auch in
anderen Ländern, ſogar in Ueberſee, erworben.
Wir führen ſolche Käſe aus und beziehen zu
ihrer Herſtellung ſogar Quark aus dem Aus
lande. Die Einfuhr iſt 1934 allerdings
weſentlich zurückgegangen. Sie betrug von
Januar bis November rund 5600 Zentner
gegenüber rund 33 000 Zentner in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Hauptlieferant iſt die
Tſchechoſlowakei. Die deutſche Erzeugung
an Quark beträgt rund eine Million Zentner
ſtellt nach der neuen Preisfeſtſetzung alſo einen
Wert von 14 Mill. dar.

Leichtere Geldbeſchaffung
für die Reichskaſſe.

Vor wenigen Tagen, am 7. Januar, konnte
infolge ſtarker Fülle am Geldmarkt wieder
eine neue Serie der unverzinslichen Reichs
ſchatz an weiſungen ausgegeben werden.
Dieſe Tatſache verdient einige Beachtung. An
fich iſt es ja kein beſonders bemerkenswerter
Vorgang, wenn das Reich Schatzanweiſungen
ausgibt. Die Reichskaſſe hat einen fort
währenden Geldbedarf, den ſogenannten
„kürzfriſtigen Finanzbedarf“, der
aus den aufkommenden Steuern nicht in jedem
Zeitpunkt zu decken iſt. Zur Ueberbrückung
ſolcher regelmäßig auftretenden Kaſſenebben
dienen die Schatzanweiſungen Sie werden nach
einer beſtimmten verhältnismäßig kurzen Zeit
aittomgtiſch. wieder eingelöſt, Be achtung
verdienen aber die Bedingungen unter
denen die Reichskaſſe ſich dieſe Geldmittel
jeweils verſchaffen kann. Die am vergangenen
Montag ausgegebene Serie iſt zu einem Dis
kontſatz von v. H. und mit einer Laufzeit
von rund 17 Monaten ausgeſtattet. Vergleicht
man demgegenüber die Bedingungen, unter
denen das Reich ſich im Januar 1938 Geld ver
ſchaffte, dann wird der Fortſchritt deutlich. Der
Zinsſatz betrug zu dieſem Termin 43 v. H., die
Laufzeit nur 5 Monate. Jm Januar 1934, alſo
nach einem Jahr nationalſozialiſtiſcher Herr
ſchaft, konnte die Laufzeit ſchon auf 12 Monate
erhöht werden, während gleichzeitig der Dis
kontſatz v. H. niedriger war. Jm Laufe des
Jahres 1934 iſt dieſe Entwicklung weiter fort

eine andere Moskauer Kirche hat eine Glocke
im Getvicht von 1000 Zentner Die größten
Glocken in Deutſchland ſind die Kaiſerglocke zu
Köln mit 543 Zentner und die Maria glorioſa
des Erfürter Domes mit 275 Zentner.

Glockenſpiele ſind ſchon ſeit dem 5. nach
chriſtlichen Jahrhundert bekannt, wir haben
genaue Beſchreibungen und auch Abbildungen
ſolcher Glockenſpiele aus dem 10. und 12. Jahr
hundert. Jn den Niederlanden und Belgien
ſind ſie ſehr verbreitet, während wir in
Deutſchland nur acht beſitzen, darunter das
berühmte Glockenſpiel der Garniſonkirche zu
Potsdam.

Worüber werden Doktorarbeiten
geſchrieben

Das für 1983 abgeſchloſſene Verzeichnis der
Hochſchulſchriften zeigt, daß ſich die Doktor
arbeiten dieſes Jahres, deren Zahl ſich
übrigens auf 7528 beläuft, nur ſelten mit
aktuellen Problemen beſchäftigten, die der
nationalſoziagaliſtiſche
mit ſich brachte. Am wenigſten iſt natürlich
in der mediziniſchen und naturwiſſenſchaft
lichen Fakultät hiervon zu merken, da ja hier
die Bahnen vorgezeichnet ſind. Eine einzige
Arbeit befaßt ſich mit „Unterſuchungen am
Material des Raſſeſchädels“, beſitzt alſo eine
gewiſſe Aktualität, die meiſten anderen Diſſer
tationen befaſſen ſich mit Operationstechnik,
Atomzertrümmerung und biologiſchen Unter
ſuchungen.

Auch in der philoſophiſchen Fakultät iſt die
Zahl der Arbeiten, die ſich mit gktuellen Fra
gen beſchäftigen, ziemlich gering. Nur 15 Diſ
ſertationen befaſſen ſich mit dem Grenz und
Auslandsdeutſchtum und zwar mit Elſaß-
Lothringen, Danzig, Memel und der Kolonial
Schuldlüge. Dagegen ſind Oberſchleſien, dem
Saargebiet. EupenMalmedy überhaupt keine
Arbeiten gewidmet. Dafür aber finden wir
Diſſertationen über „Stilgrundſätze im nicht
dramatiſchen Schaffen Robert Brownings“,
„Fontenelles Stil im Licht der Saßverknüp
fung“. Zurückgegangen ſind rein philoſophiſche
Unterſuchungen und Diſſertationen über das
klaſſiſche Zeitalter der deutſchen Literatur.
Dagegen haben Arbeiten aus dem Bereich der

Umſchwung

geſchritten. Am 4. und 10. Januar, am
28. Februar und am 18. November 1934 konnte
der Diskontſatz jeweils um v. H. geſenkt
werden. Die Laufzeit erhöhte ſich im gleichen
Jahre nach und nach von 12 auf 17 Monate.

Der geſamte Umlauf an Schatzanweiſungen
beträgt zur Zeit etwa 1,4 Milliarden. Er iſt im
Jahre 1934 um etwa 200 Millionen geſtiegen.

Wirtſchaftsrundſchau
Zum Brand bei dem Gummiwerk Vor

werk Sohn. Bereits 60 v. H. der Beleg
ſchaft wieder in Arbeit. Dank beſonderer Maß
nahmen der Werksleitung und der Unter
ſtützung von den verſchiedenen Seiten, nicht zu
letzt auch der Deutſchen Arbeitsfront, iſt es ge
lungen, die Folgen des Brandes bei der Firma
Vorwerk Sohn, Abteilung Gummiwerk, Bar
men, weiteſtgehend zu beſeitigen. Rund 60 v. H.
der etwa 700 Mann ſtarken Belegſchaft konnten
bereits wieder in Arbeit gebracht werden. Man
hofft, daß die reſtliche Belegſchaft auch bald
wieder beſchäftigt und der Betrieb wieder voll
aufgenommen werden kann.

Von Eltz-Rübenach und Dorpmüller
ſprechen auf der Abſchiedsfeier der Reichsbahn
für Dr. C. F. von Siemens. Anläßlich des
Ausſcheidens des bisherigen Präſidenten des
Verwaltungsrates der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft Dr. C. F. von Siemens und
des früheren Vizepräſidenten Staatsſekretär
Stieler fand eine Abſchiedsfeier ſtatt, an
der u. a. Reichsverkehrsminiſter Freiherr
von Eltz-Rübenach, Reichsfinanzminiſter
Graf Schwerin-Kroſigk, Reichsbank
präſident Dr. Schacht, Staatsſekretär Ko e
nigs und ſämtliche Mitglieder der Verwal
tungsrates der Deutſchen Reichsbahn teil
nahmen. Der Vizepräſident des Verwaltungs
rates, Freiherr von Schröder, und General
direktor Dr. Dorpmüller ſowie der Reichsver
kebrsminiſter gedachten der ausſcheidenden
Herren.

Görlitzer AktienBrauerei (Landskron
Bier), Görlitz. Die am 29. Januar ſtatt
findende oHV der Geſellſchaft ſoll u. a. auch
über die Einziehung von nom. 50 000 M
eigenen Aktien Beſchluß faſſen.

F. S 7
Die Stadt Liſſabon hat einen Millionen

auftrag an die Frankfurter Tiefbaufirma
Johann Keller G. m. b. H. erteilt. Es ſoll das
geſamte Waſſerwerk der Stadt von Fluß auf
Grundwaſſerberſorgung umgeſtellt werden.

Die Internationale Handelskammer ver
anſtaltet in der Zeit vom 24. bis 29. Juni 1985
in Paris ihren 8. Kongreß, der die führenden
Perſönlichkeiten des Wirtſchaftslebens aus
40 Ländern vereinigen wird.

Die »Wirtſchaftsgruppe Nichteiſenmetalle iſt
durch Anordnung des Reichswirtſchaftsminiſters
anerkannt worden. Sie gliedert ſich in die
Fachgruppen Metallerzeugende Induſtrie und
Metallhalbzeuginduſtrie.

Die Badiſche Bank, Mannheim, zahlt für
1934 wieder 8 v. H. Dividende

SchuckJaeniſchDie Bayeriſche Brauerei
zahlt für 1983734 wiederAG., Kaiſerslautern,

5 v. H. Dividende.
Unter Berückſichtigung der ſaiſonüblichen

Einwirkungen iſt die Entwicklung der Wirt
ſchaftslage im Verbandsgebiet der links
rheiniſchen Induſtrie und Handelskammern
im allgemeinen als günſtig anzuſprechen.
Bei den Betriebsgeſellſchaften

einigten Stahlwerke iſt für das erſte Vier
tel des Geſchäftsjahres 1934/85 im Vergleich
zu dem borausgegangenen Vierteljahr eine
weitere Zunahme der Erzeugung feſtzuſtellen.

Volks und Zeitungskunde zugenommen. Zeit
gemäß ſind auch manche Juriſten und Natio
nalökonomen, bei denen man Arbeiten über
das Anerbenrecht findet und eine Diſſertation
„Sind öffentliche Arbeiten ein Mittel der
Konjunkturpolitik?“ Andernteils hinken viele
jedoch auch noch ſehr hinter der Zeit her, und
einer ſchreibt ſogar im Jahre 1988 über Ver
faſſungsſtreitigkeiten innerhalb
eines Landes nach Artikel 19 der
Reichsverfaſſung“.

Die erfolgreichſten Grammophonplatten
Die Beliebtheit eines Schlagers läßt ſich

leicht an der Zahl der Grammophonplatten
feſtſtellen, die im Laufe eines Zeitraumes von
dieſem Schlager gekauft wurden. Das Fach
blatt für die akuſtiſche Induſtrie bringt jetzt
eine intereſſante Statiſtik aus dem vorigen
Jahre, wonach im Januar, Februar und März
der Schlager „Kannſt du pfeifen, Johanna
am meiſten gekauft wurde. Der April brachte
dann den Schlager „RuckZuck“ und der Mai
den Hein, der ſo ſchön abends auf dem
Schifferklavier ſpielt. Die letzten beiden Lie
der haben ihre Zugkraft noch bis in den Auguſt
hinein behalten. Den Geſamtrekord im ganzen
Jahr aber ſtellte die KiepuraPlatte „Mein
Herz ruft immer nur nach Dir“ und „Jch
ſinge mein Lied für dich allein“ auf. Sie
ſtand bei der Firma, die ſie herausbrachte, von
April bis September an erſter Stelle. Erfolg
reich war auch der bekannte „Badenweiler
Marſch“. Sonſt findet man von ernſter wert
voller Muſik nichts unter den Erfolgsplatten
des Jahres.

Ehrung für Wilhelm von Scholz. Kon
ſt anz, die Vaterſtadt des Dichters Wilhelm
von Scholz, brachte als ſpäte aber würdige
Ehrung des Sechzigjährigen deſſen Trauerſpiel
„Meroe“ zur Aufführung. Es war ein in
jeder Hinſicht feſtlicher Abend. Das Enſemble
dieſer Bühne wuchs über ſich ſelbſt empor.
Dieſe Aufführung des mhythiſchen Schauſpiels
aus einem Königreich des vorgeſchichtlichen
Aſiens wird jedem Beſucher als lange nach
le des Erlebnis im Gedächtnis haften

eiben.
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J Parteiamtliche
S Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt.
Der heute im „Coburger Hofbräu

angeſette RednerKürſus fällt wegen der Saar
Kundgebung aus.
Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Der für heute angeſetzte Schulungsabend
der politiſchen Leiter der Ortsgruppe Vik
toriaplatz fällt wegen der Saarkundgebung
aus und findet am Freitag, dem 11. Januar
ſ960, 20 Uhr, im „Schreberſchlößchen“
am Galgenberg, 20 Uhr, ſtatt.
Ortsgruppe Steintor.
Am Freitag, dem 11. Januar 1985, findet
die erſte Pflicht Mitgliederver-
ſammlung im neuen Jahr der Ortsgruppe

teintor mit allen Gliederungen im „Neu
marktſchützenhaus“ ſtatt. Beginn pünktlich
20.15 Uhr.

NS-Frauenſchaft.
Betr. Saar-Plaketten.
Der bereits bekanntgegebene Verkauf der

Saarplaketten findet am Sonnabend
dem 12. Januar, ſeinen Abſchluß. Abrechnung,
wie bekannt, am Montag, dem 14. Januar, in
der Zeit von 10-13 Uhx, auf der Kreisfrauen
ſchaft, Gütchenſtraße 1.

Wiederbeginn der Gymnaſtikkurſe
FAlve Eſpey (Nord): Freitag, 20--21 Uhr,

im Turnſaal der Oberrealſchule, Kohlſchütter-
ſtraße Annemarie Probſt (Süd): Diens
tag, 9-—-10 Uhr, Mittwoch, 21-—22 Uhr, Frei-
tag, 19--20 Uhr, Marktplatz. Monatlicher Ber
trag 50 Pfg. bei mindeſtens dreimonatlicher
Teilnahme.

NS-Frauenſchaft, Ortsgr. Waſſerturm Nord.
Die heute angeſetzte Pflichtmitgliederver

ſammlung der Ortsgr. Waſſerturm
Nord in der „Förſterſchänke“ fällt
wegen der heutigen Saar- Kundgebung aus.
Neuer Termin wird bekanntgegeben.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Giebichenſtein.
Am Freitag, dem 11. Januar, pünktlich

20 Uhr, Pflicht Mitgliederverſammlung i im
„Thomaſius-Haus“, Mühlweg 12.
NS-Frauenſchaft, Ortsgr. Waſſerturm Süd.

Unſere erſte Pflichtmitgliederverſammlung
im neuen Jahr findet am Freitag, dem
11. Jan uagar, pünktlich 20 Uhr, im Sport
haus 98, Merſeburger Straße, ſtatt.

Aus dem Saalkreis
Ammendorfer Feuerwehr

in Ordnung
Ammendorf. Eine ausgeſprochene Jndu

ſtriegemeinde wie die Gemeinde Am men

dorf benötigt eine ſtarke Feuerwehr die im
Falle der Gefahr in der Lage iſt, Gut und
Leben der Einwohnerſchaft zu ſchützen. Dabei
iſt Zuſammenarbeit der Einwohnerſchaft erſte
Vorbedingung. Jn wie glänzender Verfaſſung
ſich die Freiwillige Feuerwehr von
Ammendorf und alle Betriebswehren der Jn
duſtriegemeinde befinden, haben die Wehren
gemeinſam anläßlich des Beſuches des Ober
präſidenten in der Großgemeinde bewieſen.
Während der Beſichtigung führten die Wehren
gemeinſfſam mit der Ammendorfer San
tätskolonne in der Elſterſtraße eine
Uebung durch, in der man ſich von der guten
vorbildlichen Ausbildung der Wehren und
Kolonne überzeugen konnte. Jn wenigen
Minuten und in blitzartiger Geſchwindigkeit
waren die Löſchgeräte zur Stelle. Die Waſſer
quelle bildete die Elſter. Die Sanitätskolonne
übernahm die geretteten Menſchenleben. Alle
Hilfsmittel waren zur Stelle. Dieſe Uebung
hat erneut die tadelloſe Verfaſſung der
Ammendorfer Wehren beſtätigt.

Arbeiter ſichern ſich Sommerreiſe
Büſchdorf. Eine vorbildliche Einrichtung

hat ſich die VBetriebsgemeinſchaft
Maſchinenfabrik des Saalkreiſes zuſchaffen gewußt. Durch gute Zuſammenarbeit
mit der Betriebsführung iſt es gelungen, bei

einer

einer 80 Mann ſtarken Belegſchaft ſchon jetzt
eine genügende Rücklage für die Sommerreiſen
bereit zu ſtellen. Durch dieſe Maßnahme iſt es
möglich, daß alle Betriebsangehörigen Fahr
geld für den Sommerurlaub erhalten und
darüber hinaus noch mit einem Reiſegeld be
dacht werden. Außerdem ſparen alle Ange
hörigen noch durch das Reiſeſparſyſtem der
NS- Gemeinſchaft Kraft durch Freude“.

Reſerverad im Straßengraben
Hohenthurm Jm Straßengraben der Fern

verkehrsſtraße 100 nahe der Ortſchaft Hohen
thurm fanden Jungens ein Reſerverad
eines Laſtkraftwagen s. Das Rad
wurde bei der Ortspolizeibehörde in Hohen-
thurm ſichergeſtellt.

Des Führers Dank
Paſſendorf. Vor einiger Zeit hatte Pg.

Erich Kubitza dem Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler zugleich mit einem Gedicht
die beſten Wünſche zum Jahreswechſel über
fandt. Jetzt iſt ihm von dem perſönlichen
Referenten des Führexs ein Schreiben
zugegangen, in dem er für die Ueberſendung
ſeinen verbind lichſten Dank zum Aus-
druck bringt.

Wie wird das Wetter?
Anbedeutende Schneefälle

Vorausſichtliche Witterung
bis 11. Januar abends

Die ruſſiſche Kaltluft ſetzt ſich fort. Selbſt
als die Sonne im Laufe des Vormittags zum
Vorſchein kam, erfolgte eine weitere Abkühlung
da zu dieſem Zeitpunkte eine neue Staffel noch
kühlerer Luft von Oſten heranrückte. Stellen
weiſe kam es zu unbedeutenden Schneefällen,
die auch heute morgen anhalten. Der Harz
blieb im weſentlichen niederſchlagsfrei. Das
Thermometer bewegte ſich dort meiſt zwiſchen

5 und 10 Grad. Jn der Ebene ſank die
Temperatur bei anfangs heiterem Wetter zur
Nachtzeit an einzelnen Orten bis auf

13 Grad. Später ſtellte ſich jedoch Ein
trübung ein, und es erfolgte eine geringe
Milderung des Froſtes. Heute früh
wurde im Flachlande 8 bis 10 Grad Kälte ge
meſſen. Der Luftdruckanſtieg über Mittel
europa hat ſich bis zum Hochdruckrücken
ausgebildet, der ſich von Polen bis nach Frank
reich erſtrickt. Dieſer wird durch Tiefdruck
gebiete, die im Norden vorbeiziehen, nach
Süden abgedrängt. Die Zufuhr rüſſiſcher Kalt
luft nach Mitteldeutſchland wird dadurch
unterbrochen.

Ausſichten
Für Freitag füdliche Winde keils heiter
teils wokkig. Nachlaſſen des Niederſchlages. Jm

Norden des Gebietes mäßiger, im Süden
ſtrenger Froſt.

Sehugeebeeielste

Harz:
Benneckenſtein (515 Meter), Temperatur: 11 Grad,

Wetter: wolkig, Geſamtſchneedecke: 5 Zentimeter, Schnee
beſchaffenheit: Pulver, Sportmöglichkeiten: ſtellenweiſe;
Braunlage-Wurmberg (600 Meter), 10 Grad, wolkig,
33 Zentimeter, Pulver, gut; Brocken (1140 Meter), 8
Grad, wolkenlos, 24 Zentimeter, Pulver, gut; Hahnenklee
Bocksberg, 13 Grad, Schneefall, 15 Zentimeter, Neu
ſchnee: 4 Zentimeter, Pulver, brauchbar; Hahnenklee
Bockswieſe, 13 Grad, Schneefall, 12 Zentimeter, 2 Zenti
meter, Pulver, Ski und Rodel brauchbar, Eisbahn gut;
Hohegeiß-Ort, 9 Grad, Schneefall, 9 Zentimeter, Pulver,
Sli brauchbar, Rodel güt; Schierke, 11 Grad, wolkig,
6 Zentimeter, Pulver, ſtellenweiſe; St. Andreasberg (625
Meter), 11 Grad, Nebel, 20 Zentimeter, Pulver,
brauchbar; Torfhaus, 10 Grad, wolkig, 20 Zentimeter,
bereift, gut.

Thüringen:
Jnſelsberg (916 Meter), 15 Grad, Nebel, 40 Zenti

meter, Pulver, ſehr gut; NeuſtadtJgelsh. (770 Meter),
10 Grad, heiter, 35 Zentimeter, Pulver, ſehr gut.

Sächſiſches Bergland:
Altenberg-Geiſ. (800 Meter), 12 Grad, wolkig,15 Zenkimeter, bereift, gut; Johann-Georgenſtadt (750

Meter), 11 Gräd, wolkig, 32 Zentimeter, Pulver, ſehr
gut Oberwieſenthal (910 Meter), 12 Grad heiter,40. Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Frauenſtein (640 Meler),

41.. Grad, Schneefall, 18. Zentimeter, 1 Zentimeter,
Pulver, gut; Klingenthal, 14 Grad, Schneefall, 36 Zen
timeter, Pulver, ſehr gut

Nr. 8

Bayeriſche Alpen:
GarmiſchPartenkirchen (718 Meter), —18 Grad, heiter,

50 Zentimeter, 4 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Hirſch
berg (1512 Meter), 17 Grad, 125 Zentimeter, Pulver,
gut; Wank-Kreuzeck (1700 Meter), 17 Grad, 100 Zenti
meter 4 Zentimeter, Pulver, ſehr gut.

Schleſiſches Bergland:
Reifträgerbaude, 11 Grad, 40 Zentimeter, 2 Zenti-

meter, Pulver, ſehr gut; Heufuderbaude, 12 Grad,
48 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Brückenberg, --14 Grad,
18 Zentimeter, 2 Zentimeter, Pulver, gut; Schreiberhau,

12 Grad, 8 Zentimeter, 2 Zentimeter, Pulver, gut;
Hohe Eule, 11 Grad, 25 Zentimeter, 2 Zentimeter,
Pulver, gut; Glatzer Schneeberg, 12 Grad, 63 Zenti-
meter, 4 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Wöolfelsgrund,

11 Grad, 12 Zenltimeter, 2 Zentimeter, Pulver, gut.
Die Temperaturen liegen ungefähr zwiſchen 9 und

11 Grad Kälte im Durchſchnitt. Die Sporlmöglichkeiten
ſi nd bis auf den Rand des Harzes gut bis ſehr gut.
Neuſchnee iſt nur in einigen Orten gefallen.

Waſſerſtands Meldungen

Datum 10 Januar 1935 Wwuchs Fall
Saale

Bröochlitz 1,10 004Lrot ha 2,00 (0,10Sernburg 1,20 0,95Salbe, Oberpegel 1,59 0,02Lalbe, Unterpegel 0,77 0,10
Hrizehne 0,84 0,07Elbe

zeitmeritz 0,52 (0,18Auſfisgs 0,14 0,10Nesden 1,57 0,20Lorgau 0,20Wittenberg 1,59 (0,10Roßlau 0,88 0,22ken o 9 1,08 0,12Sarby e z 1,17 0,07
agdeburg 0,68 S 0,06Langermünde 1,67 0,01
Vittenberge 1,36 0,08 ezengen 1,48 0,08 SHömitz 0,81 0,10 SDarcha u 0,58 0,01 SBot euburg 0,59 0,04Hohnſtort 0,94 0,05 S
cccho
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(2. Fortſetzung.)
Nun wichen auch die beiden Räte und der

Sekretär von dannen. Damit war das Nach
ſpiel dieſer denkwürdigen Unterredung beendet.

Eminens blieben allein im Zimmer, durch
maßen zweimal mit ſtarken Schritten den
Raum, hielten dann von ungefähr an einem
der hohen Fenſter inne und ſahen hinab auf
den Schloßhof, wo ſoeben drei ſtaatliche
Karoſſen ihren Jnhalt ausluden. Darauf zogen
Seine Eminenz abermals die Brauen hoch und
murmelten vor ſich hin: „Parbleu die hat
uns gerade noch gefehlt

Unterdeſſen begab ſich auf dem Hofe fol
gendes.

Der Oberhofzeremonienmeiſter, der ſeine
Faſſung mühſam wiedererlangt hatte, ſchoß
auf die vorderſte der drei Karoſſen zu, worin
er berechtigterweiſe den erlauchten Gaſt ver
mutete. Es ſtellte ſich indeſſen heraus, daß er
ſich irrte. Die erſte Karoſſe enthielt lediglich
eine ganze Sammlung von Reiſekoffern jeg
licher Größe. Es waren entzückende Köfferchen
darunter, die allerliebſte Vorſtellungen von
ihrem Beſitzer wachriefen. Es waren aber auch
wahre Elefanten aus ſchwerſtem Leder mit
eiſernen Beſchlägen dabei, die vermuten ließen,
daß ihr Gebieter zum mindeſten aus Peters
burg oder aus Madrid kam.

Der Oberhofzeremonienmeiſter, durch ſeinen
begreiflichen Jrrtum keineswegs entmutigt,
eilte auf die zweite Karoſſe zu und machte
zahlreiche Verbeugungen vor dem noch ge
ſchloſſenen Fenſter. Abermals wurde er ent
täuſcht. Jn dieſem Wagen befanden ſich ledig
lich der Reiſemarſchall des erlauchten An
kömmlings, ein franzöſiſcher Friſeur oder auch
ein Vorleſer, eine weibliche Perſon unbeſtimm
ten Alters, in der man eine Zofe vermuten
konnte, und ein ſüßer, kleiner, regelrechter

egerjunge, der den eifrig dienernden Zere
monienmeiſter vergnügt durch die Scheibe an
lachte

Durch ſein doppeltes Malheur war dieſer
nun doch ein wenig ins Hintertreffen geraten.
Auf dieſe Weiſe entging ſeinem Scharfſinn
eine kleine, unſcheinbare und, wie ſich ſpäterherausſtellte dennoch bedeutſame Szene, die
ſich inzwiſchen vor der dritten Karoſſe abge
pielt hatte, in welcher, um es vorweg zu, neh

men, ſich tatſächlich der Gaſt befand.
Der Zufall hatte es gefügt, daß Seiner

Eminenz ſchönſter ammerherr, der Reichs

freiherr Ludwig Wilhelm von Hohenfeld, nach
ſeiner Gewohnheit ſchwermütig verſunken im
Schloßportal geſtanden, als der Reiſezug ein
traf. Juſt als die dritte Karoſſe vor ſeinen
Füßen anhielt, hob er das Geſicht mit den
ſchönen, ebenmäßigen Zügen empor und richtete
ſeine melancholiſchen Augen auf die Wagen
ſcheibe. Das genügte, um ſeine Stirn und ſeine
Wangen mit einer jähen Welle roter Glut zu
überſchütten und um ſeinen Herzſchlag mit
einem Ruck aus dem Gleichtakt zu bringen. Er
eilte auf den Wagen zu mit halb wankenden,
halb fallenden Schritten. Ja, wer ihn bebobach
tet hätte, würde ihn ohne Zweifel für einen
Narren gehalten haben.

Er riß den Vorſchlag auf, ohne auf die
Lakaien zu warten Zitternd half er einer
Dame aus der Karoſſe, einer, wie man ſofort
ſehen konnte, außergewöhnlich hübſchen Dame,
die ganz in das gemeſſene Schwarz der Trauer
gekleidet war. Beide fanden dabei einige
Sekunden Zeit, ſich ein paar Worte zuzu
flüſtern, bis der Oberhofzeremonienmeiſter her
angepreſcht war und die Angekommene ganz
für ſich in Anſpruch nahm.

„Ninon Ninette ma Mignonne
„Cocolo fais attention on écoute
Sie ſtreifte mit dem Zeigefinger ihrer rech

ten Hand flüchtig die Lippen und ſah ihn be
deutſam an.

„Ma poulette flüſterte er bebend.
„Mon petit chou antwortete ſie miteinem Stimmchen, das wie Gezwitſcher eines

Kolibris klang. „Hübſch verſtändig ſein, hörſt
du?“

Dann war der Würdenträger endlich heran
Der Kammerherr zog ſich ſofort zurück, ohne
daß außer der Dame in Schwarz, verſteht
ſich jemand bemerkt hätte, wie vollſtändig
er ſein inneres Gleichgewicht in dieſer Minute
eingebüßt.

Madame treibt ohne Zweifel ein Doppelſpiel.

Die Dame ſchätzungsweiſe übrigens nicht
älter als fünfundzwanzig Jahre befand ſich,
wie geſagt, in Trauerkleidung. Niemand konnte
bezweifeln, daß dieſe ſie hervorragend kleidete
und mit ebenſoviel Geſchmack wie Sorgfalt
ausgewählt war. Der Oberhofzeremonien
meiſter, der ſeine Stimme unwillkürlich dem
tragiſchen Familienereignis anpaßte, von dem
Madame offenbar ſo hart betroffen war, kom
plimentierte ſie mit wohlgeſetzten Worten zum
Portal,

Sie ging gemeſſenen Schrittes, der Blick
aus ihren geſenkten Wimpern berührte faſt
die Spitzen ihrer entzückenden franzöſiſchen
Schuhe, die im Takt ihrer Schritte unter dem
Gerüſch ſchwarzer Volants hervorlugten, das
einzige Zeichen einer gewiſſen Neugier. Ja,
dieſe Schühchen ſchienen ſich geradezu ein wenig
zu beluſtigen über die feierliche Würde ihrer
Gebieterin.

Mit leiſer Stimme o welche Stimme
begehrte Madame alſogleich Seine Eminenz

zu ſprechen. Der Zeremonienmeiſter rang heim
lich die Hände.

„Madame excusez, mais
„Melden Sie Seiner Eminenz die Mar

quiſe de Montoléon Dies Wort ſprach
ſie mit verſchleierter Stimme, als erwecke ſein
Klang in ihrem Herzen aufs neue alle Bitter
nis, mit der die grauſame Hand. des Todes
nun ihrem Leben ein für allemal eine ſo ernſte
Richtung gewieſen habe.

„Non, melden Sie Seiner Eminenz die
Gräfin Eliſabeth von Dhaun,“ fügte ſie ent
ſchloſſen hinzu „haben Sie bitte die
Liebenswürdigkeit, meinem Perſonal die er
forderlichen Anweiſungen geben zu laſſen.
Mein Aufenthalt wird ſich sans doute mehrere
Tage hinziehen.“

Der Oberhofzeremonienmeiſter ſtarrte
Madame mit aufgeriſſenen Augen an. Aber
das ſchien ſie durchaus nicht zu bekümmern.
Sie ſtand vor einem der mächtigen Spiegel
im Vorſaal, hob mit demütigem Augenauf-
ſchlag die langen Wimpern zu ihrem Konterfei
empor, ſah ſich ernſt und nachdenklich und nicht
ganz ohne Zufriedenheit in die tiefbraunen
Augen und begann eine blonde Locke zu ord
nen, die ſich allerliebſtes Löckchen! unter
ihrem Witwenbarett hervorgewagt hatte.

„Eh bien“, ſprach. Madame leiſe und voll
frommer Ergebenheit, „ich bin bereit.“

Der kaiſerliche Hauptmann Wurmbrand
vernahm in ſeiner Ecke dieſen ungewohnten
Wohlklang, erblickte die anmutige Leidtragende
und reckte ſeine mächtigen Schultern empor,
wobei er ein Räuſpern hören ließ. Der Herr
Regierungsrat von Savigny folgte dieſer Be
wegung, klappte das goldene Tabaksdöschen zu,
hob ſeine Lorgnette vor die Augen, ſtellte den
rechten Fuß zierlich einen halben Schritt vor
und ſprach halblaut:

„Est-il possible? Mon cher capitaine, le
ciel meème nous envoit son ange comme
alli c

Weiter kamen die Herren nicht in ihrer
Unterhaltung. Madame ſchaute an dem eifrig
geſtikulierenden Zeremonienmeiſter vorüber,
bemerkte, daß eine Tür geöffnet wurde, ſah
einen Lakai mit einem fein gehämmerten
Tablett vorübergehen, auf welchem ſich eine
Taſſe aus chineſiſchem Porzellan, ein ſilbernes
Kännchen und ein niedliches handbemaltes
Schälchen mit einem Atom von Milch befanden.
Madame mußte auch noch mehr geſehen haben,

denn ſie verſchwand flugs im Beratungs
zimmer Seiner Eminenz und hinterließ dem
Zeremonienmeiſter nichts als die Aufgabe, mit
einem äußerſt verblüfften Geſichtsausdruck
hinter ihr die Türflügel zu ſchließen.

„Relevez Vous, mon enfant,“ ſprachen
Seine Eminenz, ſeufzten und betrachteten
flüchtig die Stelle ihres Handrückens, auf die
Madame ihren züchtig frommen Kuß gehaucht.
„Cest ainsi que nous revoyons la Vie
Vous a porte bien des chagrins.“

Madames Schultern zuckten ein wenig, ſo
nahe gingen ihr dieſe ſanften Worte.

„Der Marquis iſt nun tot,“ ſprach ſie lang
ſam und dumpf und verharrte zum Zeichen
ihrer Erſchütterung weiter mit vornüber
gebeugtem Kopf. Noch einmal koſtete ſie die
ganze Tiefe ihres Kummers.

„Er ſtarb als frommer Chriſt, den Blick auf
das Fenſeits gerichtet, voll freudiger Erwar-
tung der ihm bevorſtehenden Wunder“, tröſteten
Seine Eminenz die Gebeugte.

„Er ſtarb unter fürchterlichen Qualen nach
einer Nacht voller Ausſchweifungen, die ſein
durch das Laſter lange zerrütteter Körper nicht
mehr ertrug er ſtarb in einer der ver
rufenſten Straßen Roms in den Armen
einer ohl

Und nun erhob Madame endlich den Blick
zu Seiner Eminenz Jn dieſen Augen
welche Augen! erblickten Seine Eminenz
ſoviel Herzensreinheit, daß ſie verſtummten
und ſich innerlich vor der unſchuldsvollen
Schönheit dieſer Büßerin verneigten. „Sieh
hier,“ ſprachen dieſe Augen, „was das Leben
aus mir gemacht hat verſtehſt du nun, daß
ich mich niemals, niemals mehr werde
freuen können?“

Unterdeſſen begegneten Seiner Eminenz
Blicke ganz von ungefähr jenem allerliebſten
blonden Lockchen, das, eine Zeitlang mühſam
gebändigt, nun in unbezähmbarer Neugier
abermals unter dem ſtrengen Witwenbarett
hervorlugte, ſchüchtern, beſcheiden und ein
wenig ängſtlich ein allerliebſtes Löckchen.
Seine Eminenz ſeufzten zum zweitenmal.

„Madame, Sie wiſſen, daß ich als getreuer
Hirte Jhrer verängſtigten Seele alles tun
möchte, um Jhnen den Frieden des Herzens
wiederzugeben.

In meinem Stift befinden ſich berühmte
Klöſter, Himmerod, Stubben und andere
Wenn Sie den Wunſch haben ſollten

Madames Wünſche ſchienen im Augenblick
noch nicht in dieſer Richtung zu gehen, viel
leicht war ſie auch noch zu erregt. Jedenfalls
überhörte ſie das gütige Anerbieten ihres
Seelenhirten. Jhre Gedanken waren noch
völlig unter dem Bann ihres Unglücks.

Fortſetzung folgt.)
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7 9Trotz einer Reihe von Schwierigkeiten iſt es
den in der Halliſchen Turnerſchaft
zuſammengeſchloſſenen Vereinen gelungen, in
dieſem Jahre das traditionelle Jahn-
ſch wim men am 16. und 17. Januar 1935
noch einmal als reine Veranſtaltung der
Deutſchen Turnerſchaft durchzuführen.

Nach Gründung des Reichsbundes für
Leibesübungen und damit nach Einrich
tüng der Fachäm ter muß es ja grundſätz
lich Aufgabe des Fachamtes für Schwimmen
ſein, eine derartige Schwimmwettkampfveran
ſtaltung durchzuführen. Aber gerade die ſich in
den letzten Jahren entwickelnde Volkstüm-
lichkeit des Jahnſchwimmens, das
in Halle eine gewiſſe Tradition hat, hat ſo
wohl den Reichsſportführer als auch
den Führer des Deutſchen Schwimm-
verbandes, Hax, bewogen, für dieſes
Jahr die Genehmigung der Durchführung des
Jahnſchwimmens als Feſt der DT zu erteilen
unter der ausdrücklichen Betonung, daß im
nächſten Jahre beſtimmt die Fachſchaft
Schwimmen Trägerin der Vexanſtaltung
ſein wird.

Aber auch ſchon in dieſem Jahre hat in Be
zug auf die Geſtaltung und Auswahl der
Wettkämpfe das Jahnſchwimmen
eine weſentliche Umgeſtaltung erfahren. So
wird zum Beiſpiel ein gemiſchter Sechs
kampf ausgetragen, der neben drei reinen
Schwimmübungen Geräteübungen an
Reck, Barren und Pferd enthält. Wei-
terhin ſind die Mannſchaftskämpfe
weit in den Vordergrund getreten, wodurch die
Einzelkämpfe eine Beſchränkung er
fahren mußten. Jn Verbindung mit dem Jahn-
ſchwimmen wird gleichzeitig ein theore
tiſcher Lehrgang der Turnerſchaft
durchgeführt, an dem ſich auch die Teilnehmer
der Wettkämpfe je nach der zur Verfügung
ſtehenden Zeit beteiligen können.

7 e W aKeeiotäeutag n Halle
Durch den Wegfall des Turnkreiſes Gol

Jene Aue hat das Gebiet des Kreiſes
Jahn einige Umgeſtaltungen erfahren. Vom
Bezirk Querfurt iſt der größte Teil ab
getreten worden, dafür iſt aber das Gebiet des
Geiſeltales dem Jahnkreis eingegliedert
worden. Dieſer umfaßt nunmehr die vier
Unterkreiſe: Halle- Stadt u. Sagal-kreis, Merſeburg- Stadt und Land
Eisleben und Mansfelder Seekreis
und Mansfelder Gebirgskreis.

Erſtmalig ſeit Neuorganiſation des
deutſchen Sportes werden die Vertreter
der dem Jahnkreis angehörigen Vereine auf
einen Turn tag verſammelt, der am kommen
den Sonntag unter Leitung des NT.Kreisfüh
rers Konrektor Meyer in Halle im Stadt
ſchützen haus“ abgehalten wird. Neben den
Berichten des Kreisführers und der Fach
warte, der Ausſprache über wichtigſte
Fragen des Reichsbundes für Leibesübungen
und die Geſtaltung des Gaufeſtes 1935 in
Deſſau, der Regelung der Kaſſen
fragen und Aufſtellung des Haushalt
planes wird die Arbeit für das Jahr
1935 feſtgelegt werden. Beſondere Bedeutung
erhält die Tagung durch die Teilnahme des
Gaudietwartes Dr. Schad, der einmal
grundſätzliche Ausführungen über das Diet-
weſen machen wird und zum anderen auch
die praktiſche Seite der Durchorganiſation des
Dietweſen bis zu den Vereinen herab regeln
wird.

Von den 153 Vereinen des Turnkreiſes
Jahn, der ungefähr 15 000 Mitglieder der
Deutſchen Turnerſchaft betreut, wer
den je zwei Vertreter zum Kreisturntag, der
durch Teilnahme der Fahnenabordnungen und
Umrahmung mit geſanglichen Darbietungen
feſtlich geſtaltet wird, erſcheinen.

eLeielitatbletik- i
Die Leichtathleten führen am

8. Februar ihren Opfertag für das
Winterhilfswerk durch und ſo wird die
ſer Tag auf dem Veranſtaltungsgebiet in be
ſonderer Weiſe verlaufen. An möglichſt allen
Orten ſollen in allen Gauen gemeinſchaftliche
Wald- und Geländeläufe, auch Saal-
veranſtaltungen mit ſportlichen Vorführungen
ſtattfinden. An dieſen Veranſtaltungen kann
jeder Deutſche teilnehmen. Zu den Samm-
lungen für das Winterhilfswerk werden ſich
die Leichtathletikführer perſönlich zur Ver
fügung ſtellen.

e 9Sei Heie
Der Sportbetrieb des kommenden Sonntags

bringt eine Steigerung, zumal wahrſcheinlich
die Witterungsverhältniſſe eine weitere Beſ
ſerung der Schneelage mit ſich bringen dürften.
Sie tut allerdings auch in manchen Gegenden
noch ſehr not, ſo etwa in den deutſchen
Mittelgebirgen, wo die Schneeverhält-
niſſe jedenfalls am letzten Wochenende noch
keineswegs für winterſportliche Veranſtaltun
gen ausreichend waren.

Ausreichende Schneelage vorausgeſetzt, ſoll
der nächſte Sonntag ſchon die Gaumeiſter-
ſchaften von Thüringen in Oberhof,
die Harzmeiſterſchaften in Schierke in Ver
bindung mit der Meiſterſchaft des Norddeut
ſchen Verbandes bringen. Der Gau Sachſen
plant die Durchführung ſeiner Bezirksmeiſter

ſchaften, und ſchließlich ſollen die Franken
Meiſterſchaften in Biſchofsgrün ſtattfinden. Die 20. Allgäuer Meiſterſchaft gelangt
in Oberſtdorf zur Durchführung. Sollte
der Wettergott noch einmal einen Strich durch
die Rechnung machen, ſo werden die Meiſter
ſchaften nicht verlegt, ſondern in höheren
Lagen am Nebelhorn und im Gebiet Wannen-
köpfSchönblick durchgeführt. Jm Hinblick dar
auf, daß die Allgäuer Meiſterſchaft eine der
erſten Großveranſtaltungen des Winters iſt,
wird mit entſprechend großer Beteiligung ge
rechnet. Neben den Meiſterſchaften finden dann
noch in einer ganzen Reihe von Orten, über

das ganze Reich verſtreut, weitere Wettkämpfe
des Winterſports ſtatt.

Räcleeopoet
Der große Erfolge des letztjährigen gemein

ſamen Anruderns aller deutſchen
Rudervereine ſoll in dieſem Jahre am
„Tage des Deutſchen Ruderſports“
nach Möglichkeit geſteigert werden. Dieſer Feſt
tag der Ruderer ſoll mit der Genehmigung des
Reichsſportführers zugleich Opfertag des deut
ſchen Ruderſportes für das Winterhilfs
werk ſein. Jn allen Bootshäuſern werden da
her die Ruderer und Ruderinnen am 7. April
1935 ein Eintopfgericht eſſen. Die ſportliche
Bedeutung dieſes Tages wird durch ein großes
allgemeines Dauer und Stafetten-
ru dern zum Ausdruck kommen.

Im Kampf um die Gaar

Auf die Plätze, fertig los!
Die Abſtimmung der Sagarländer, am

kommenden Sonntag bewegt das deutſche Volk.
Alle deutſchen Menſchen haben ſich nach ihren
Fähigkeiten und ihren Mitteln für die Be
freiung der Saar eingeſetzt. Jede Gemein-
ſchaftsgruppe tat ihr Beſtes, im Endkampf um
dieſe Befreiung dabei zu ſein. Gerade dieſe
Geſchloſſenheit des Treuebekenntniſſes aller
Vöolkskreiſe ermutigt uns nun, den Arbeitsan
teil unſerer Gemeinſchaftsgruppe, der
wir verpflichtet ſind, hier alſo der deutſchen
Turn und Sportbewegung, an dieſer Stelle
auch für kommende Geſchlechter feſtzuhalten.

Der bekannte Ruf Auf die Plätze,
fertig los erhielt für Turner und
Sportler ſeine tiefſte Bedeutung in dem
Kampfeseinſatz für die deutſche Saar. Hatten
Turner und insbeſondere Grenzlandturner aus
jahrzehntelanger Erfahrung ein eigenes
Lebensgefühl für Jahn und ſeine Jdeen ent
wickelt, verſtanden ſie immer und begreifen ſie
es heute erſt recht, was Jahn damit meinte,

durch Leibesübungen das Erbe des deutſchen
Volkstums zu wahren und ſchützend zu

umwehren,
dann ſetzten ſich in den letzten Monaten alle
im Reichsbund für Leibesübungen geeinten
Turner und Sportler für die politiſche Lebens
frage, die das Saarland betraf, ein.

Gagartreueftaffel
So machten ſich beiſpielsweiſe im Jahre

1934. nachdem Hunderte von reichsdeutſchen
Kaänufahrern das Saargebiet beſucht hatten,
200 ſaardeutſche Kanufahrer auf den Weg, um
aus der bedrängten Weſtmark zur freien Oſt
mark zu fahren. Saarlandringer weilten in
Berlin. Aus Anlaß der in Köln ſtattgefun-
denen Saarausſtellung fand eine Grenz
landtreuefahrt der Radfahrer ſtatt, und
noch im letzten Dezember gingen die Amateur
boxer auf die Saar- Reiſe und traten gegen ſaar
ländiſche Auswahlmannſchaften an. Die Hand

Hamburg baut die größte Sporthalle der Welt

ſchöneres Symbol geben könne, als dieſe un
unterbrochen lebendig durch Deutſchlands Gaue
fich bewegenden, einheitlich nach einem Ziel
ſtrebenden Menſchen.

Genöboten des Friedens
Iſt ſo der politiſche Einſatz der Turner und

Sportler unter Beweis geſtellt, dann darf zum
Abſchluß des Saarkampfes noch einmal der
Saar-Turner und Turnerinnen ganz
beſonders gedacht werden. Die Treue der Saar-
turner zu ihrer großen Organiſation, der
Deutſchen Turnerſchaft, iſt nicht erſt ſeit
geſtern. Ob es ſich darum handelte, im Jahre
1864 in das Jahndenkmal in der Ber
liner Haſenheide Stein und Erde aus Saar
brücken hineinzutragen, ob die Turner im
Jahre 1925 beim Hermannslauf der
D T gelobten,

„in nimmer erſterbender Heimat und
Vaterlandstreue, in Glück und Unglück,

Deutſchlands Hochziel zu leben“,
ob die Turner bei mitternächtlicher Stunde den
Rhein durchſchwammen, um an Turnfeſten teil
zunehmen, immer bekundeten ſie ihre Liebe
zur Turnerſchaft, ihre angeſtammte Treue zum
Reich aufs neue. Das Saarland iſt ein Tur
nerland. Jm Saargebiet kämpfen rund 35 000
Turner und Turnerinnen für Deutſchland.
Saarbrücken hat in der Reihe der deutſchen
Großſtädte noch vor Leipzig den höchſten Pro
zentſatz an Turnern. Die Beziehungen der
Saarländer mit der Deutſchen Turnerſchaft
waren immer beſonders herzlich. Ueber 1100
Saarturner weilten im. Mai des vergangenen
Jahres in München, 50 Türnvereine bereiſten
zu Pfingſten Deutſchland, 200 Turner aus
Saarbrücken weilten in Stuttgart, 500 Saar-
landturner fuhren zum Oſtland-Turnfeſt nach
Danzig. Die herzlichen Beziehungen, die in
dieſen Tatſachen zum Ausdruck kommen, laſſen
ſich nicht alle aufzählen. Jedenfalls hat die
Deutſche Turnerſchaft durch Lehrgänge, durch

Hamburg hat beſchloſſen, den Umbau eines rieſigen Holzlagers in Rothenburgsort S
ein Vorort von Hamburg mit einem Koſtenaufwand von einer halben Million Mark ſo
fort in Angriff zu nehmen.
Spannung erwartete Boxkampf Schmeling gegen Hamas ſtattfinden. e
hat eine Länge von 162 Meter, eine Breite von 70 Meter und Sitzgelegenheiten für 25 240

Die neue Halle, die den Namen „Hanſeatenhalle“ erhalten ſoll, wird die größtePerſonen.

Jn dieſer rieſigen Halle ſoll am Sonntag, 10. März, der mit
Die Halle

der Welt ſein.

baller trugen eifrig Freundſchaftsſpiele mit
den Saarländern aus und der Fachſchafts
führer, Brigadeführer Herrmann beglei-
tete dieſe Taten mit den Wörten, daß der Tag
kommen möge, an dem die Saarbevölkerung
durch mutiges Bekenntnis zur deutſchen Scholle
die äußeren Schranken der jetzigen Trennung
niederreißen möge. Fußball und Hockeyſpieler
und Schwimmer haben nach abſichtlichen Plä
nen und Zielen an ihrer Stelle die freie Saar
mit vorbereitet.

Gekrönt wurde dieſe Arbeit in der von der
Deutſchen Turnerſchaft organiſierten
Saartreueſtaffel, in der weit über 100 000
Läufer ihre Verbundenheit mit der Saar

bekundeten.

Wir dürfen an die Worte des Reichsſport
führers ferinnern, daß es wohl kaum ein

beſondere Bevorzugung der Saarturner an der
Deutſchen Turnſchule in Berlin, durch Unter
ſtützung der Hallen- und Platzbauten im Saax
gebiet und nicht zuletzt durch die Reiſen unſerer
Nationalmannſchaften an die Saar den Kampf
der Saarbevölkerung unterſtützt.

Die Not an der Saar wird bald
behoben ſein, aber immer noch warten
deutſche Brüder an anderen Grenzen, um
wieder mit dem deutſchen Vaterland
verbunden zu ſein.

Und wieder werden Turner und Sportler
in Stellung gehen nicht mit Armeen,
Flugzeugen und Tanks ſondern mit
denſelben friedlichen Mitteln, mit denen
auch Turner und Sportler für die Be
freiung der Saar ſich verdient gemacht

haben.

Meües Aus
Die Olympia Prüfungs Schwimm Wett-

kämpfe in Magdeburg, die am kommenden
Sonntag vom Arbeitsgebiet Mitte der Gaue V
(Sachſen) und VI (Mitte) durchgeführt
werden, haben von 18 Vereinen etwa 120 Mel
dungen erhalten Beteiligt ſind u. a. die
Magdeburger Deiters, H. Schulze, Schra
der, Glantz, Jabuſch, Schlüter, Heiko Schwartz,
Hans Schwarz, Heins und Rückewoldt, die
Leipziger Kluge und Forwerk, Geſchke
Deſſau 04, Schumann, Halberſtadt,
Heckelrath, Halle, und Bransky, Jen a.

Die Deutſchen Schwimm-Meiſterſchaften 1935
werden nunmehr im Schwimmen und Springen
durch den Bezirk 2des Gaues V (Sachſen)
am 10. und 11. Auguſt in Plauen im Vogt
land durchgeführt.

Als deutſcher Schwimmrekord anerkannt
wurde die Zeit von 2:38,3 im 200 Meter
Rücken ſſchwimmen, die E. Stimon,
Gladbeck, am 25. November 1934 in Düſſel
dorf erzielte.

Verbandswanderfahrt 1935 auf Saar,
Moſel und Rhein. Wie ſchon letzthin mitge
teilt, führt die Wanderfahrt des Deut
ſchen Ruderverbandes in dieſem Jahr
von Saarbrücken über Koblenz, mit Ab-
ſtecher nach Mainz, bis nach Köln. Geſamt-
kilometer ungefähr 400. Die Fahrt beginnt
Sonntag, den 26. Mai und endet am Diens
tag, dem 4. Juni.

Norwegens endgültige Vertretung für Gar
miſch-Partenkirchen iſt jetzt zuſammen
geſtellt worden. Außer Sigmund Ruud
und Alf Konningen wurden nun noch vom
Norwegiſchen Skiverband Arne B. Chriſti an
ſen und Per Foſſum als Vertreter bei den
Deutſchen Winterſportmeiſterſchaften in Gar
miſchPartenkirchen und bei den FJS Rennen
in Mür ren namhaft gemacht.

60 e 7 77 t L M Le
Am Sonnabend, den 19. und Sonntag, den

20. Januar 1935 findet in der Roßplatze
kaſerne das Olympia-Prüfungs-
turnen für das geſamte Gebiet des Gaues 6
(Mitte) zu dem die beſten 40 Turner dieſes
Bereiches antreten, ſtatt. Die 15 Beſten dieſes
Ausſcheidungsturnens werden dann in Sonder
kurſen weitergeſchult und von dieſen wiederum
die Beſten werden Aufnahme in der Kernmann
ſchaft finden.

Zahuuhe Teuuerein von 7868
Den erfreulichen Abſchluß eines weiteren

Jahres im Vereinsleben des Jahnſchen
Turn vereins von 1868 erbrachten die
Berichte und Vorträge, die auf der dies
jährigen Hauptverſammlung von den
einzelnen Sachbearbeitern gehalten wurden.
Neben einer beträchtlichen Zunahme an
Mitgliedern brachte der vergangene Zeit-
abſchnitt auch eine Reihe von ſportlichen Gr
folgen auf den beſuchten Turn feſten und
beſonders konnte die Erringung des Grup
penſieges in der zweiten Klaſſe
durch die erſte Gerätemannſchaft verbucht
werden.

e eRecleomeisteeockalt des Seiten
Nachdem von den einzelnen Gauen des

Reichsverbandes Deutſcher Kleinkaliber-
Schützenverbände jetzt die höchſten Er
gebniſſe der Landesſchlußſchießen 1934 einge
reicht worden ſind, konnte die Reichs mei
ſterſſchaft für 1934 zuerkannt werden. Jin
Mannſchaftskampf für Altſchützen ſiegte die
Schützengeſellſchaft Fürth, Gau Hochland,
mit 804 Ringen bei insgeſamt 75 Schuß
(Durchſchnittsſchuß 10,72), für Jungſchützen
der SV Celle. Gau Niederſachſen, mit 727
Ringen bei 75 Schuß (Durſchnittsſchuß 9,69).
Meiſter im Einzelkampf für Altſchützen wurde
Karl Ellinger (Mühlhauſen i. Th.) mit
168 Ringen bei 15 Schuß (Durchſchnitt 11,2),
für Jungſchützen Wilhelm Stille (Han-
nover), Gau Nordſee, mit 160 Ringen bei
15 Schuß (Durchſchnitt 10,66).

Der Reichsverband Deutſcher Kleinkaliber-
Schützenverbände hat für diejenigen Schützen,
welche ſich jetzt und für die Folge acht Jahre
lang am Schießen um die Schießgus
zeichnungen des Reichs verbandes
beteiligt haben, eine weitere Auszeichnung in
gleicher Ausführung wie die für die vierjäh
rige Beteiligung, aber verſilbert, geſchaffen

Amtliche Sportbekanntmathung

Fachamt für Handball, Bezirk 2.
Staffel A. Aenderungen am 13. 1. Spiel Nr. 155

Weiſe Reichsbahn leitet Wagner 1910; Nr. 156 Boruſſia
gegen HRC leitet Knorrſcheid, Eintracht; Nr. 158 Tv.
Diemitz Wacker (Räder) wird auf vorm. 11 Uhr verlegt.

Staffel C. Spiel Nr. 332 Concordia 1845 (Fauſt)
wird auf ſpäter verlegt.

Allgemeines. Jn der letzten Zeit ſind mir des öfteren
Päſſe zugeſchickt. Es wird hierdurch nochmals auf folgen
des hingewieſen:

Die vom Fachamt für Handball bezogenen Päſſe ſind
ausgefüllt an Dr. Kaiſer, Halle, Moritzburgring 2, (Rück
porto beifügen) zur Beſtätigüng durch den Gau, zu
ſenden. Nur Spielberechtigung wird von mir erteilt.
Um Spielberechtigung handelt es ſich in Fällen von
Vereinswechſel und Anträgen von Jugendlichen für
Männermannſchaften aller Vereine der Bezirks- und
Kreisklaſſe im Bezirk 2.

Karl Guderlei.

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf

Hall. Turn und Sportverein (Handball). Am 18. 1.
1935: 898 1. (11 Uhr, 98er Platz). Treffpunkt
10.30 Uhr. W. Stelsner.
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Gtadt in Weiß
Nun iſt es ſo weit. Zunächſt fing es ganz

langſam an und jetzt ſchneit es, was vom
Himmel herunter will. Große und kleine
Schneeflocken tanzen unaufhörlich auf die Stadt
herab, die nun vollkommen winterlich ausſieht.
Alle Dächer ſind weiß! In den Straßen bleibt
der Schnee liegen und verurſacht hier eine
unheimliche Glätte. Die letzten Froſttage haben

den Boden richtig ausgekühlt. Der Schnee
bleibt ſogar liegen! Vorläufig geht man noch
ſehr vorſichtig über das Pflaſter, ſozuſagen wie
auf Eiern! Vielfach ſieht man die Leute pur-
zeln, aber meiſtenteils ſchnell wieder aufſtehen.
Und ein Lächeln liegt dann auf allen Geſich
tern: Na es war halb ſo ſchlimm!

Das neue junge Jahr bringt nun winter-
liche Freuden die Fülle. Die Eisbahn ſteht
kurz vor ihrer Eröffnung. Manchen ſah man
ſchon mit den Schlittſchuhen in der Hand nach
den weſtlichen Wieſen vor der Stadt hinaus-
wandern. Auch draußen im Wald, in der
Heide entſteht ein winterliches Bild. Sollte
das Wetter bis zum Wochenende anhalten,
wird die Heide wahrſcheinlich einen Rekord
beſuch erleben. Denn dem Hallenſer iſt ſein
Stadtwald mitten im richtigen Winter ebenſo
lieb wie an ſchönen Sommertagen.

Schnee muß ſein im Winter, ſonſt iſt er
nicht richtigl Und nun iſt es ſo weit I. h.

Feuerwehrſchule
für jede Provinz

Eine großzügige Stiftung
Nach längeren Verhandlungen haben ſich,

wie Reichsminiſter Dr. Frick in einem Erlaß
an die Oberpräſidenten feſtſtellt, der Ver
band öffentlicher Feuerverſiche-
rungs anſtalten und der Reichsver-
band der Privatverſicherung in
dankenswerter Weiſe bereit gefunden, die Mit
tel zum Ausbau der Seuerwehrſchulen
und zur einheitlichen Durchführung der polizei
lichen Brandſchau durch eine gemeinſame
Stiftung bereitzuſtellen. Hinſichtlich der Durch

Mikteldeutſche National Zeitung

führung der Brandſchau kündigt der Mi-
niſter eine beſondere Verfügung an. Bezüglich
der Feuerſchulen erſucht er, die Provinzialfeuerwehrverbände, die bisher über keine
geeignete Provinzialfeuerwehrſchule verfügen,
zur alsbaldigen Vorlage entſprechender An
träge anzufordern. Die Feuerwehrſchule wird,
ſo beſtimmt der Miniſter, zweckmäßigerweiſe in
der Nähe einer verkehrsmäßig gutgelegenen
Stadt eingerichtet. Soweit neue Gebäude zu
errichten ſind, iſt auf den heimatlichen Stil
Rückſicht zu nehmen. Die Gebäude ſind ge
diegen und würdig auszugeſtalten; Aufwand
iſt zu vermeiden. Der alsbaldigen Vorlage von
Plänen, die dieſen Anforderungen entſprechen,
ſieht der Miniſter entgegen.

Glimpfliche Straßenunfälle
Am Mittwoch gegen 10.20 Uhr wurde vor

Neuwerk 22 ein Perſonenkraftwagen von einem
anderen angefahren. Ein Führer klagte über

Morgen Eislaufbahn

Kopfſchmerzen, konnte jedoch ſeine Fahrt fort
ſetzen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 17.20 Uhr ſtießen
an der Ecke König- und Landwehrſtraße ein
Radfahrer und ein Kraftdreirad zuſammen.
Der Radfahrer klagte über Schmerzen im
Bein, konnte jedoch ſeinen Weg allein fort
ſ Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.ſetzen.

Sthützt Waſſeruhren
vor dem Einfrieren

Bei dem plötzlich eingetretenen Froſt wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß auch die
Waſſeruhren gut geſchützt ſein müſſen. Es
liegt im Intereſſe des Hausbeſitzers, für aus
reichend warme Jſoliexung der Waſſermeſſer
ſchnellſtens zu ſorgen, da die Jnſtand-
ſetzungen zugefrorener Meſſer meiſt er
hebliche Koſten verurſachen.

Schlittſchuhe fertig machen!
Blick auf Halles Eisſportſtätten einſt und jetzt

Kalt iſt es draußen geworden! Längſt iſt das Thermometer unter den Gefrierpunkt
geſunken. Unaufhörlich rieſeln die weißen Schneeflocken. Es iſt über Nacht Winter geworden.
Die jungen ſprießenden Knoſpen waren alſo nicht mehr als ein paar allzu naſeweiſe Vor
frühlingsboten. Es iſt Winter. Pfützen und Bächlein ſind gefroren und morgen wird die
halliſche Eisbahn eröffnet.

Draußen auf der Ziegelwieſe i
Jung und Alt ſich tummeln und dabei wird
der ſo beliebte Eisſport, der ganz mit Recht

Vor mehr als hundert Jahren
wieder zum Volksſport gemacht werden ſoll,
zur Geltung kommen.

Halles Eisſportſtätte an der
Zziegelwieſe

hat ſeine eigene Geſchichte. Nicht allen halli
ſchen Volksgenoſſen ſtanden von jeher Mittel

Zum 300. Geburtstag Ph. 9. Gpeners

Der Gründer unſerer Univerſität
Von Prof. Dr. Ernſt Friedrichs.

Der 30jährige Krieg laſtete noch lange Jahre
nach dem Friedensſchluß ſchwer auf den deut
ſchen Landen. Das auf nicht viel mehr als fünf
Millionen zuſammengeſchmolzene Volk hatte
ſchlimmſte Zeiten materieller Not durchzukoſten.
Der Große Kurfürſt, der einzige zielbe
wußte und tatkräftige Herrſcher unter den
vielen deutſchen Fürſten jener Zeit, hat
durch ſei volkswirtſchaftlichen Maßnahmen,
durch Unterſtützung von Landwirtſchaft und
Gewerbe viel getan, um die Not zu überwinden,

ſetzte ſich nur langſam durchaber alles das
und trug nur ſpärliche Früchte.

Und zu den materiellen Sorgen kamen
nun auch die ſeeliſchen Schmerzen, unter
denen das Volk zu leiden hatte. Es iſt, als ob
äußere Not im Leben eines Volkes auch not
wendigerweiſe ſeine innere Verwüſtung nach
ſich ziehen muß. Das, was allen helfen ſoll, die
Religion, ging, anſtatt die Menſchen enger
aneinander zu ketten, auf in Uneinigkeit, Zwie
tracht, Haß. Die Kirche verſagte nicht allein,
ſondern ſie ward der Feind des Menſchen: un
einig, zerriſſen, unbarmherzig, die nicht genau
dasſelbe Glaubenden verſtoßend und beraubend.

Da traten eine Reihe von Männern auf, die

Philipp Jacob Spene

volles Verſtändnis für das ſeeliſche Leben des
Volkes hatten. Das waren in Deutſchland die
Pietiſter und Herrnhuter, und in England, wo
es mit der proteſtantiſchen Kirche ähnlich lag,
die Methodiſten. Von den Pietiſten intereſſiert
uns heute ihr Gründer Philipp Jacob
Spener, der vor 800 Jahren geboren wurde.
Spener war am 18. Januar 1635 zu Rap
poltsweiler im Oberelſaß geboren. Er
ſtudierte Theologie im benachbarten Straß
burg, in Baſel und in Genf. Der Theo
loge trat in ihm jedoch zunächſt in den Hinter
grund, er beſchäftigte ſich viel mehr mit der
Heraldik, und er iſt auch ein Verdienſt
der Vater der wiſſenſchaftlichen Behandlung der
Heraldik geworden. Dann wurde er Prediger in
Straßburg und darauf in Frankfurt (Main),
und hier trat er 1670 mit ſeinen Haus
verſamm lungen hervor die er „cokkegiag
pietatis“ nannte; davon ſtammt die Bezeich
nung „Pietiſten“. Solche Verſammlungen zu
ähnlichem Zweck hatte er ſchon früher in der
Schweiz kennen gelernt. Sie ſollten wieder
fromme Jnnigkeit unter den Menſchen er
wecken das Chriſtentum ſollte, frei von allen
dogmatiſchen Zutaten, gepredigt, wieder die
Religion des Herzens werden. Seine Schriften
über „ein herzliches Verlangen noch gott
gefälliger Beſſerung der wahren evangeliſchen
Kirche hatten ihm viele Freunde gewonnen,
ſodaß er in Leipzig, wohin er übergeſiedelt
war, eigentlich die Kirche beherrſchte. Er mußte
aber aus Leipzig ſcheiden und fand ein
Unterkommen in Berlin als Prediger in der
Nicolaikirche, wo er bis zu ſeinem Tode, am
5. Februar 1705, wirkte.

Der Pietismus, den Spener gegründet hatte,
ſetzte ſich auch nach ſeinem Tode fort. Spener
wollte ein Chriſtentum der Tat dieſen Ge
danken hat vor allem ſein Schüler Auguſt
Hermann Francke verwirklicht. Francke
hielt in Leipzig Vorleſungen über das Neue
Teſtament, die ſehr beſucht und ſchon deshalb
den „recht gläubigen“ Eiferern verhaßt waren.
Sie verdrängten ihn und einen anderen Ge
ſinnungsgenoſſen Thomaſius, und beide
gingen nach Halle. Hier gründete Frarncke
das berühmt gewordene Waiſenhaus;
beide Gelehrten ſind auch die Triebfeder für die
Gründung der Univerſität geworden.

wird und Wege zur Verfügung, im Winter zum
Skiſport in die Berge zu fahren. Jm heimiſchen
Gebiet, vor allem in der halliſchen Heide,
konnte der Schneeſchuhſport nie ſehr Allgemein
gut werden, da die Schneeverhältniſſe ſelten ſo
günſtig waren, daß ſie ein einwandfreies
Schneeſchuhlaufen zuließen. Um ſo mehr fühlte

ſich jeder Sporttreibende zum Eislauf hin
gezogen.

54 Jahre beſteht der Halliſche Eis
Club und ebenſo lange wird die Ziegel
wieſe im Winter in eine Eislaufbahn um
gewandelt. Noch vor dem Kriege konnte jeder
Hallenſer mit beſonderem Stolze von Halles
Eisſportſtätte ſprechen, die zu den bekannteſten
in Deutſchland zählte. Damals zählte der Elub

Geſchichte des Schlittſchuhs

nicht weniger als 8000 Mitglieder und aus
ſeinen Reihen iſt manch namhafter Eislauf-
künſtler hervorgegangen. Während des Krieges
ruhte der Eislaufſport faſt gänzlich und der
Betrieb auf der Eisbahn ging mehr und mehr
zurück. Erſt mehrere Jahre nach Kriegsende
fand dieſe Sportart erneut Anklang. Wieder
war es der Halliſche Eislauf-Elub,
der ſich in vorbildlicher Weiſe für die Förderung
des Eislaufes und die Jnſtandſetzung der Bahn
auf der Ziegelwieſe einſetzte. Zwei Namen ſind
ſeitdem aufs engſte mit dem heimiſchen Eis
laufſport verknüpft: Koſowsky undGabriel.

Den älteren hal liſchen Eisläufern wird
auch die frühere Bahn auf den

Pulverweiden
nicht unbekannt ſein. Die Stadtverwaltung
unternahm den Verſuch, im Stadion eine ge
ſpritzte Bahn anzulegen. Der Verſuch ſcheiterte
an den ungünſtigen Bodenverhältniſſen. Das
gleiche Schickſal war der Eisbahn auf der

Nr. 8

Geſtern in Halle

Wendling-Quartett muſizierte
e

Rennwieſe beſchieden, die auch keinen An
klang beim eisſportintereſſierten Publikum
finden konnte. Einzig und allein die Eisbahn
auf der Ziegelwieſe wurde beſucht. Der
im Monat Dezember von der Reichsſport
führung in Gemeinſchaft mit den örtlichen
Eislaufvereinen durchgeführten Werbung, den
Eisſport zum Volksſport zu machen, war in
Halle ein ſelten großer Erfolg beſchieden.
Hunderte und tauſende Hallenſer warteten
ſeitdem wieder auf die Jnbetriebnahme der
Eisbahn. Und nun iſt es wieder ſoweit!

Die Eisdecke iſt feſt, die letzten Vorbereituns
gen ſind getroffen. Morgen früh wird die Bahn
freigegeben. Die Mängel, die ſich in den letzten

Jahren herausgeſtellt hatten ſind reſtlos be
ſeitigt, ſo daß die Garantie für eine vorbild-
liche Eisſportſtätte geſchaffen iſt, die den
größten Anſprüchen und Anforderungen gerecht
werden wird. Und das um ſo mehr, als ſport-

Wettlauf auf ſpiegelnder Fläche

liche Ereigniſſe größten Formates bevorſtehen,
Bereits am 20. Januar kommen auf der
haälliſchen Bahn die erſten Schüler
Winterkampfſpiele zum Austrag Jm
Rahmen dieſer Großveranſtaltung ſollen auch
ein Repräſentativſpiel zweier Eishockey-Gau-
mannſchaften durchgeführt werden.

Weihnachtsſingen des Volkschores. Jn Nr.
unſerer Ausgabe vom 5. Januar 1985 muß es
unter „Weihnachtsſingen des Volkschores“ rich
tig heißen: Weinziels ewig ſchönes „Heut iſt
heut“.

Wolldechen S bar et
Wollfries für Fenster, 130 cm breit, per Meter 5, 50

J Ia J j ch Halle (Saale)n e r z x Er. Ulrichstr. 1
KDF-Veranſtaltung ſteuerfrei? Vor einigen

Tagen veröffentlichten wir einen Artikel
„KDF Veranſtaltungen ſteuerfrei?“ Darin
muß es richtig heißen: Die Befreiung von der
Vergnügungsſteuer kann nicht erfolgen, wenn
die Veranſtaltung mit Tanz verbunden iſt.

Heute Gaarkundgebung
im Stadtſchützenhaus

Halle gibt ſeinen abſtimmungsberechtigten Volksgenoſſen das Geleit
Nur noch drei Tage ſind es bis zur Saar

aäbſtimmung, nur noch drei Tage bis zum Ab
ſchluß eines jahrelang geführten heldenhaft
dramatiſchen Kampfes deutſcher Volksgenoſſen
Noch drei Tage bis tauſende und abertauſende
deutſch fühlender Männer und Frauen ein
überwältigendes Bekenntnis zu Deutſchland,
ſeinem Führer und ſeiner herrlichen Jdee ab
legen werden. Noch drei Tage
Aus Halle und der näheren Umgebung
fahren

200 abſtimmungsberechtigte
Volksgenoſſen

an die Sa ar. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet
die Kreisleitung Halle- Stadt der
NSDAP heute abend, 20 bis 21.30 Uhr, eine
Saarkundgebung im „Stadtſchützenh aus“. Alle Abſtimmungsberechtigten ſind zu
dieſer Feierſtunde eingeladen.

Alle Gliederungen der Partei ſtellen ſich für
die Kundgebung zur Verfügung. Gaukultur-
wart Dr. Grahmann hat ein Programm
zuſammengeſtellt, das ganz auf den Sinn des
Abends und des kommenden Sonntags abge
ſtimmt iſt.

u

Auch Dein Pfund bringt Freude in eine arme Familie!
Vergiß nicht die Pfundſammlung!

Den muſikaliſchen Teil des Abends füllt dee
PO Kapelle aus. Bergrat Abel von der
Saarländer- Vereinigung wird Mahnworte an
die verſammelten Abſtimmungsberechtigten
ſprechen. Den Höhepunkt der Kundgebung
wird die

Anſprache des Gauleiters,
Stantsrat Jordan

bilden. Vorträge in ſaarländiſcher Mundart
werden das umfangreiche Programm vervoll-
ſtändigen. Der Sprechchor des Arbeitsa
dienſtlägers Büſchdorf wird auch mit
wirken und ebenſo wie Führer der Hit a
lerjugend zur Ausgeſtaltung des Abends
beitragen.

Die Zugängeg zum „Stadtſchützen-ha u s“ werden durch BVergleute in Tracht
flankiert werden und die Formationen der
Partei werden Fackelſpalier für die zum
Hauptbahnhof ziehenden Abſtimmungs-
berechtigten bilden, die ſo einen letzten ein
drucksvollen Gruß der daheimbleibenden Volks
genoſſen erhalten, der ihnen die Verſicherung
auf die weite Reiſe ins Grenzlang mit auf den
Weg geben ſoll: Sagarländer, wir
ſehen auf Euch! Saarländer, wix
hoffen auf Euch!

Beſondere Einladungen ergehen nicht!
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Sonderzug des
Deutſchen Gkiverbandes

Nach Oberbayern 16. Febr. 3. März
Wie der Deutſche Skiverband Gau VI

mitteilt, verkehrt am 16. Februar, abends, von
Leipzig mit Anſchluß von Halle S. ein
ſtark verbilligter DSVeSonderzu g nach
Oberbahern, um jeden Volksgenoſſen die
Möglichkeit zu geben, für billiges Geld die
Schönheiten des Winters kennenzulernen und
um beſonders auch den Skiſport in An
bekrächt der bevorſtehenden Olympiade weiter
zu fördern. An dieſer Sonderfahrt kann ſich
jedermann beteiligen. Die Rückfahrt von
München mit Anſchluß von den bedeutend
ſten bayeriſchen Winterſportplätzen erfolgt am
8. März abends.

Weitere Auskünfte erteilt die offizielle Aus
kunftſtelle des Deutſchen Skiverbandes
in HalleS. im Roten Turm (Hapag- Reiſe
büro), wo auch die Fahrkarten und Proſpekte
ausgegeben werden.

Fubilare bei der Reichsbahn
Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der Reichs

bahndirektion Halle blicken zurück: Oberzug-
führer Jul. Köpp,ke-Halle, Rangiermeiſter
Hugo Elsner-Halle, Oberladeſchaffner
Friedrich RaueHalle, die Lokomotivbführer
Paul HoffarthLeipzig-Wahren, Friedrich
Hübe-Kottbus, Arno Müller- Altenburg,
Auguſt FreeſeKottbus, Otto Fügner-
Leipzig. Karl ProbſtLeipzig, Richard
Hänſel Engelsdorf, die Stellwerksmeiſter
Alfred KühnertEngelsdorf und Julius
SchmidtFalkenberg, Weichenwärter Exnſt
Haſelo ff. Niedergörsdorf, Oberweichen
wärter Hermann HütelBösdorf (Elſter),

Zugführer Hermann K ur t hLeipzig, Reichs
bahnaſſiſtent Emil Speck Leipzig. Ober
bahnwärter Hermann Boſſe-Barbh, Lade
meiſter Albrecht Schuhmann- Leipzig.

Generalappell der
NGFrontkämpfer

Wie wir von der Preſſeſtelle des NS Deut
ſchen Frontkämpferbundes Halle
Stadt erfahren, findet morgen, Freitag,
20 Uhr im Stadtſchützenhaus ein großer
Appell aller Angehörigen des NSDeutſchen Frontkämpferbundes
Halle ſtatt, an dem auch der Führer der
Gruppe Mitte, Landesführer Huhold,Magdeburg, teilnehmen wird. Die Fahne des
Bundes wird um 19.15 Uhr vom Jägerplatz
abgeholt und durch eine Fahnenkompagnie zum
Stadtſchützenhaus gebracht. Soweit der Platz
der Empore ausreicht, können die Angehörigen
der Frontkämpfer an dieſem Appell teilnehmen

Gelegenheitsberkehr

mit Kraftfahrzeugen
Auf Grund des mit dem 1. April d. J. in

Kraft tretenden Geſetzes über die Beförderung
von Perſonen zu Lande vom 4. Dezember 1984
bedürfen Unternehmer, die gewerbsmäßig
Perſonen mit Kraftfahrzeugen allerArt befördern wollen, einer Genehmigung. Die
Erteilung der Genehmigung hängt u. a. davon
ab, ob ein Bedürfnis vorliegt. Nähere Vor
ſchriften ergehen im Laufe der nächſten Mongte.

Von der Neuregelung werden hauptſächlich
die Unternehmer betroffen, die ihr Gewerbe
hislang noch ohne beſondere ſtaatliche Ge
nehmigung ausüben konnten, z. B. die Miet
wagenbeſitzer. Es wird auf dieſe Rechts

Wendling-Quartett
Sonderveranſtaltung der NS-Kulturgemeinde

Es kann der NS-Kulturgemeinde nicht ge
nug gedankt werden, daß ſie zu ihrem zweiten
Sonderkonzert mit dem Wendling-Quartett
eine der bedeutendſten künſtleriſchen Ver
einigungen zu einem Kammermuſik-Abend für
Halle gewonnen hat; der Verlauf des Konzertes
beſtätigte nicht nur den Ruf dieſes erſtklaſſigen
Quartettes, er brachte darüber hinaus für
jeden der zahlreichen Hörer und Hörerinnen
ein unvergängliches Erlebnis.

Es erwies ſich geſtern abend erneut, daß die
deutſche Kammermuſik keineswegs nur den
ſogenannten „gebildeten Kreiſen gehört, ſie
findet nämlich auch beim einfachen, unverbil
deten Volksgenoſſen ſeeliſche Reſonanz, wenn
ſie von deutſchen Menſchen kongenial inter
pretiert wird.

Früher vörherrſchende Quartettvereinigungen
haben allerdings alles getan, um die Kammer
muſik dem deutſchen Volke zu entfremden.
Jhre Auslegung betonte häufig neben dem
raffiniert Techniſchen in erſter Linie die oft
geſuchte gedankliche Seite des Werkes.
Ausdeutung ſeeliſchen Gehaltes aber iſt
Sache des Blutes und die iſt nicht erlernbar.
So wurde die von „Jntellektuellen“ geſpielte
Kammermuſik mehr und mehr eine artiſtiſch
äſthetiſche Angelegenheit wiederum intellek
tueller Kreiſe. Dieſe Art Kammermuſik konnte
allerdings keinen Widerhall im Volke finden.
Was hier in vielen Jahren zerſtört wurde,
muß heute mühſam wieder aufgebaut werden;
das WendlingQuartett wird hierbei eine be
deutſame Rolle zu ſpielen haben.

Der faſt ausberkaufte große Saal der
Berggeſellſchaft bewies, daß das Jntereſſe des
halleſchen Publikums zu wertvoller Kammer
muſik durchaus lebendig iſt.

Der Abend brachte Streichquartette von
Schumann, Mozart und Reger, eine Folge von
Werken, die an die Geſtaltungskraft
WendlingQuartettes ganz beſondere Anforde
rungen ſtellte. Es kann von vornherein betont
werden, daß die Ausführung jedes einzelnen

des h

e Milteldeutſche Nattonal-gellung

lage hingewieſen und bemerkt, daß alle, die zur
Zeit den Gelegenheitsverkehr mit Kraftfahr-
zeugen bedienen und die dieſen Verkehr erſt
jetzt beginnen wollen, damit rechnen müſſen,
daß ihnen die ab 1. April d. J. erforderliche
Genehmigung verſagt wird. Das Geſetz
ſchreibt nicht vor, daß Unternehmern, die
beim Jnkrafttreten des Geſetzes bereits Ge
legenheitsverkehr betreiben, die Genehmigung
erteilt werden muß.

Das Holzſchuh- und Pantoffelmacher-Ge
werbe, das viele Jahre lang bemüht war, als
Handwerk anerkannt zu werden, iſt im vorigen
Jahre vom Reichsſtand des Deutſchen
Handwerks anerkannt worden. Viele Ar
beiten waren erſt noch zu erledigen, bis es da
hin kam, daß jetzt die erſte Pflicht
Jnnungs Verſammlung abgehalten
werden konnte. Sie fand in Halle im Hotel
„Stadt Leipzig“ ſtatt. Syndikus Voigt von
der Handelskammer hielt einen längeren Vor
trag und klärte die neuen Jnnungsmitglieder

Die Bäcker-Pflicht-Fnnung zu Halle ver
anſtaltete im feſtlich geſchmückten Saale des
„Hofjägers“ eine ſtark beſuchte eindrucksvolle
Saarkundgebüng, die der Männerchor der
F unInnung mit einem Liede einleitete. Nachdem
der JnnungsObermeiſter Pg. Hädicke die
Anweſenden, und beſonders den Gauamtsleiter
der NSeHago, Pg. Lamminger und den
Vorſitzenden des Saarvereins Halle und Red
ner des Abends, Pg. Dr. Kopelke begrüßt
hatte, ſprach Pg. Lamminger ungefähr
folgendes:

Wir fordern bei der Sagarabſtimmung nichts
anderes, als daß deutſche Menſchen in
einem rein deutſchen Lande dorthin zurück
kehren dürfen, wo ſie bluts und raſſenmäßig
hingehören. Wir haben in Deutſchland die
Verpflichtung, dem Saarvolk dieſelbe Treue zu
erweiſen, die unſere Brüder und Schweſtern
an der Sagr während 15 ſchwerer Jahre ihrem
Heimatlande gehalten haben. Die Aktion für
das Saarvolk hat das ganze deutſche Volk
mobiliſiert, denn der Kampf des Saarvolkes iſt
der Kampf des ganzen deutſchen Volkes ge
worden, nicht aus wirtſchaftlichen Gründen
allein, ſondern hauptſächlich durch unſere
bluts und raſſenmäßige Bindung mit ihnen.
Und ſo wollen wir auch dem Saarvolk, das am
13. Januar in treuer Pflichterfüllung ſeinem
alten Vaterlande die Treue halten wird, eine
Heimat bereiten, wie ſie dem Saarvolk gebührt.
Einig und geſchloſſen müſſen wir alle ſein und
hinter unſerem Führer Adolf Hitler mar-
ſchieren für Volk und Vaterland zum
13. Januar und weiter in die kommende Zeit.

Die Rede fand ſtürmiſchen Beifall. Nach
einer Pauſe ſprach dann Pg. Dr. Kopelke
über ſeine Heimat, das Saarland. „Der
13. Januar bringt den Höhepunkt im letzten
Akt eines Heldendramas, wie es die deutſche
Geſchichte noch nicht erlebt hat. Jeder deutſche
Volksgenoſſe iſt verpflichtet, in die Kampffront
einzutreten, die ſich hinter dem Führer zu
ſammenſchließt, um von der Welt
deutſche Saarland zurückzufordern.

Trotz aller äußeren Werte, die das Saar
land in ſo verſchwenderiſcher Fülle bietet, iſt
für uns die entſcheidende Frage Was für
Menſchen wohnen hier? Und die
800000 Bewohner ſind deutſch
in ihrem Weſen, deutſch in ihrer Spräche und
deutſch in ihrem Blute!

Der Redner ging auf die geſchichtliche Ent
wicklung des im Jahre 925 durch König

Schon das Quartett 41 Nr. 1, AMoll, von
Robert Schumann, das den Abend eröffnete,
ließ all die innerlichen Schönheiten des Wer
es, beſonders den wundervoll kantablen

dritten Satz (Adagio), voll zum Ausdruck
kommen. Anders wiederum das Quartett
Fe Dur Köchel Verz. 590 von W. A. Mozart,
das dritte der König Friedrich Wilhelm
gewidmeten Preußiſchen Quartette“, das die
künſtleriſche Haltung der Zeit widerſpiegelt;
beredt quillt es aus unerſchöpflichem Reichtum
und verrät die lebendig perſönliche Einſtellung
Mozarts zu ſeiner Kunſt. Das Wendling
Quartett ſpielte dieſes Opus mit vortrefflicher
äußerer Leichtigkeit. Neben dem getragenen
zweiten Satz (Allegretto) und dem tänzeriſchen
Menuetto führte hauptſächlich das Finale an
die Grenze des techniſch Möglichen; es ſpricht
für die Hochwertigkeit des Wendling-Quartetts,
daß es auch gerade dieſen Satz hervorragend
interpretierte.

Eine abermalige Steigerung und den Höhe
punkt des Abends aber brachte das zum Schluß
geſpielte Werk 109, EsDur, von Max Reger,
wohl das bekannteſte Streichquartett des
Meiſters, das all die Eigenarten Regers im
freien Spiel der Kräfte ausdrückt und über ein
ſtimmungsvolles Larghetto zum Allegro con
grägzig e con ſpirito führt, das eine gewaltige
kunſtvolle Fuge darſtellt. Prof. Carl Wend
ling, der ein perſönlicher Freund Mar
Regers war, ſetzte ſich mit ſeinem Quartett
unübertrefflich für das äußerſt diffizile
Werk ein.

Die Auslegung der drei innerlich ſo ver
ſchiedenen Quartette dokumentierte den hohen
Rang, den das Wendling-Quartett in ſeiner
erprobten Beſetzung Prof. Carl Wend-
ling und Hermann Hubl (Violine), Prof.
Ludwig Natterer (Bratſche) und Prof.
Alfred Saal (Violoncell) als Kammer
muſik Vereinigung einnimmt; das Enſemble
ſpiel iſt hier zur vollkommenen Ein

eit verſchmolzen, nirgends gibt es ein
ausgeſprochen ſoliſtiſches Hervortreten, die ein
zelnen Jnſtrumente erſcheinen vollkommen
gegeneinander ausgewogen, eins vermag das

Werkes eine künſtleriſche Großtat war.

über die Pflichten und Rechte der Jnnung auf.
Als Obermeiſter iſt Curt Ewald, Jnhaber
der Halleſchen Holzſchuh und Pantoffel
macherei Chr. Muſche, von der Handwerks
kammer ernannt worden.

Deutſche Hausfrau!

des Winterhilfswerkes!
Fühle mit den Notleidenden und gib

Dein Pfund dem WHW!

Aus der Paulusgemeinde. Heute Donners
tag, den 10. Januar, 20 Uhr, wird im Männer-
abend im Paulusgemeindehaus ein

das

Lichtbildervortrag über „Die deutſche Saar“
ſtattfinden.

GSaarkundgebung Halliſcher Bäcker
Feierlicher Nachmittag im Hoffäger

Heinrich l. zu Deutſchland gekommenen
Landes ein, erwähnte die Saarlandbeſetzung
von 1680-1697 unter Ludwig XIV. von
Frankreich und die Beſatzungsjahre infolge der
franzöſiſchen Revolution bis 1815, um
dann den das Saarland betreffenden Para
graphen des Verſailler Diktats anzuführen:
„15 Jahre ſollten die Saardeutſchen Zeit und
Muße haben, zu überlegen, wohin ſie nach
15 Jahren kommen wollen.“ Ganz vortrefflich
waren die Schilderungen Pg. Kopelkes aus der
Zeit der ſchweren Beſatzungsjahre, die ſtän
digen Verſuche der Franzoſen, durch die
Kinderherzen Einfluß auf die Eltern zu ge
winnen, die fortgeſetzten Schikanen der Saar
kommiſſion und trotzalledem die überwältigen
den Treuekundgebungen der Saarbevölkerung
bei der Jahrtauſendfeier 1925 und bei der Ge
denkfeier 1930.

Dann aber kamen die ſchwerſten Jahre für
die Sagrdeutſchen. Sie vermißten immer
mehr die tatkräftige Unterſtützung der Re
gierung und hatten auch das Gefühl, daß das
deutſche Volk ihrem ſchweren Kampfe nicht
die innere Anteilnahme entgegenbrachte, daher
wurden die Feſſeln der Fremdherrſchaft immer
drückender. So vergingen die Jahre bis Ende
1932. Dann kam der Januar 1988 und mit dem
Einzug der national

ſozialiſtiſchen Revoluttfon
und ihrem Siege im Mutterlande und mit den
Gedanken der großen Volks gemeinſchaft und
der Blutsverbundenheit hielten auch zwei Not
helfer im Saarland ihren Einzug: Feſtes Ver
trauen auf das Mutterland, Vertrauen von
Volk zu Volk und der unzerſtörbare Glaube an
den Führer Adolf Hitler

Und ſomit muß jeder in die Kampffront
eintreten, damit der Führer nach der Ab-
ſtimmung am 13. Januar ſagen kann: Jch
verlange das Saargebiet auf Grund der
Abſtimmung im Namen des deutſchen
65MillionenVolkes, das geſchloſſen hinter

mir ſteht.
Der Vortrag fand begeiſterten Beifall, der

ſich wiederholte, als Pg. Kopelke an Hand
einer Reihe von Lichtbildern die landſchaftlichen
Schönheiten wie die wirtſchaftlichen und indu
ſtriellen Werke dieſes geſegneten urdeut-
ſchen Landes kurz erläuterte

Der gemeinſame Geſang des Saarliedes und
die Führerehrung gaben der Kundgebung einen
würdigen Abſchluß.

Wir haben es hier tatſächlich mit einem gänz
lich homogenen Klangkörper zu tun, der durch
den geiſtig ſeeliſchen Gleichklang durch
jahrelänges gemeinſames Muſigieren ent
ſtandenen zu dieſer künſtleriſchen Vollendung
herangereift iſt.

Das Publikum ſtand von Anfang an unter
dem Bann des muſikaliſchen Ereigniſſes. Der
Beifall nahm beſonders nach dem Reger
Quartett außergewöhnlich ſtarke Formen an.
Wir hoffen, daß die NS-Kulturgemeinde uns
recht bald wieder Gelegenheit gibt, das Wend
lingQuartett zu hören. n.

Verdi's Maskenball im Stadt
theater

Am Freitkag, dem 11. Janugar,
wird im Stadttheater Halke in neuer
Einſtudierung die große Oper „Ein Mas-
kenball“ von Giuſeppe Verdi geſpielt. Die
muſikaliſche Leitung hat Bruno Vondenhoff,
die ſzeniſche Leitung Heinrich Kreutz, das
Bühnenbild ſtammt von Heinz Behrens. Es
wirken mit die Damen: Eglhofer, Kölblin,
Sadowska ſowie die Herren: Heimbach,
Jmkamp, Kordik, Kürſchner, Niggemeier,
Reiſenleithner.

Das Nationaltheater des deutſchen
Kindes

Mit dem neuaufgeblühten kulturellen Leben
in Deutſchland hat auch das Puppenſpiel einen
neuen Aufſchwung erfahren. Als führend auf
dem Gebiete des Puppenſpiels iſt Gerhards
Marionettentheater aus Wuppertal bekannt,
und dieſe Bühne ſoll jetzt zum Nationaltheater
des deutſchen Kindes erhoben werden. Die
Reichsamksleitung der NSKulturgemeinde ſetzt
ſich nachdrücklich für dieſen Plan ein, und auf
ihre Anregung hin wird Gerhatds Marionetten
theater eine Rundreiſe durch eine ſtattliche
Reihe mittlerer und großer deutſcher Städte
unternehmen, um auf dieſe Weiſe vom hohen

Jn Deiner Hand liegt das Gelingen

Nr. 8

50 Fahre „Nordſee“
Fiſche als wichtiges

Volksnahrungsmittel
Das dreißigjährige Beſtehen der hieſigen

dere Bedeutung Es wird ſich jeder darüber
wundern, daß es vor 830 Jahren in Halle ein
Spezialfiſchgeſchäft noch nicht gab. Nur ein
leiner Teil der Hallenſer kannte und kaufte
überhaupt Seefiſche, die nur in einigen Lebens-
mittelgeſchäften und auf dem Wochenmarkt zu
haben waren. Meiſtens wurden die billigen
Seefiſche nur Freitags und nur in den. Winter
monaten gegeſſen.

Anders wurde es, als am 10. Januar 1905
die „Nordſee“ ihre Pforten öffnete. Ganz
Hal ke ſtaunte über dieſe rieſige, mit allen
Hilfsmitteln der modernen Technik ausgeſtat
tete Fiſchhalle. Der Eröffnungstag war ein
Ereignis für die Stadt, beſonders in volks-
wirtſchaftlicher Beziehung;
Tage traf der erſte Waggon Seefiſche
in Halle ein. Ein großer Teil der Eintwoh
nerſchaft ſtrömte in die Fiſchhalle und der
ganze Waggon wurde an einem Tage abge

den heißen Sommermonaten kaum nennens
werte Erfolge erzielt werden.

Der Krieg traf auch den Seefiſchhandel ſchwer. Die deutſchen Dampfer
konnten nicht mehr fiſchen. Jn den Jahren
1917/18 gab es nur faſt alle zwei Monate
einige Fiſche. Während der Jnflation waren
Seefiſche und auch Fiſchwaren im Verhältnis
zu anderen Lebensmitteln ſehr preiswert und
weite Kreiſe der halliſchen Einwohnerſchaft
wurden zum Fiſchgenuß bekehrt. Durch die

Handel und Fiſcherei wurden die Fang
methoden der Fiſchdampfer ſtändig verbeſſert.
Jede Neuerung wurde aufgegriffen, um den
Seefiſch ſo friſch und ſo ſchnell wie möglich in
den Kochtopf der Hausfrau gelangen zu laſſen.
Es wurden eigene Kühlwaggons angeſchafft,
die älteren Dampfer wurden abgeſtoßen und
durch neue, ſchneller fahrende Fahrzeuge erſetzt.

Der „Nordſee“ gebührt auch der Haupt
anteil an der Einführung der wunderbaren
deutſchen Bücklinge zur Sommerzeit.

Seit dem ſich die deutſche Herings
fiſcherei vervollkommnet und vergrößert
hat, hat ſich die „Nordſee“ eifrigſt bemüht,
auch in Hälle, wo früher die Hausfrauen
faſt nur Schottenheringe kannten, den
ebenſo guten, deutſchen Salzhering
einzuführen. Es iſt ihr ebenfalls gelungen,

deutſchen Hering in den Verkauf bringt,
ebenfalls zu Preiſen, die für jeden Volks
genoſſen erſchwinglich ſind. Mit einem Perſo
nal von acht Köpfen wurde ſeinerzeit der Be
trieb in Halle eröffnet. Heute beſteht die
Gefolgſchaft der „Nordſee“ allein in Halle
aus faſt 80 Perſonen. Dabei muß noch erwwähnt
werden, daß die „Nordſee“ ſich nach wie vor
ſtreng an ihren Spezialartikel Fiſche hält.

Viel zur umfangreichen Ausbreitung des
Seefiſchverbrauches hat auch die treue Mit
arbeit der Gefolgſchaft beigetragen. Der Be
triebsführer hat die Leitung faſt 25 Jahre
inne, während mehrere Gefolgſchaftsmitglieder
bereits 10, 15 und 25 Jahre hier tätig ſind.

Verkehrsſtörung durch Achſenbruch
Am Mittwoch gegen 19 Uhr brach vor

Merſeburger Straße 65 an einem Lieferkraft
wagen die rechte Vorderachſe. Hierdurch wurde
der Kraftwagen auf die Schienen der Straßen
bahn geſchleudert. Nach etwa 25 Minuten
Tätigkeit wurde das Verkehrshindernis be
ſeitigt. Der Straßenbahnverkehr wurde ein
r anfrechterhalten Perſonen wurden nicht
verletzt.

penſpiels zu zeugen. Die Reiſe wird in
wenigen Monaten ihren Anfang nehmen.

Nürnberg feiert die 100jährige
Eiſenbahn.

Das Jahr 1985 ſteht in Nürnberg im
Zeichen von Jubijläumsfeiern für die
100jährige Eiſenbahn. Es war der Bürger
meiſter Johannes Scharrer, dem,
kluger und vorausſchauender Volkswirtſchaftler,
die Cröffnung der erſten Eiſen
zu danken iſt. Die Feiern für dieſen Weg
bereiter der Eiſenbahn gehen im Mai vor
ſich; im hiſtoriſchen Bürgermeiſterzimmer
Nürnbergs gelangt zur Ehrung und Erinne
rung eine Büſte Scharrers zur Aufſtellung.
Weitere Feiern ſind für den Juli im Rathauſe
vorgeſehen; ihren Abſchluß finden die Jubi
läumsfeierlichkeiten am 7. Dezember in
Fürth, denn an dieſem Tage machte der
„Adler“ ſeine erſte Reiſe.

Auszeichnung für Enrica v. HandelMazzetti.
Die bekannte Schriftſtellerin Enrica v. Handel
Mazzetti, deren Schaffen in der Welt
anſchauung des Katholizismus
wurzelt und die ſoeben einen neuen Roman
aus der Zeit der Türkenkriege „Die Waxen
bergerin“ erſchienen ließ, erhielt vom öſter
reich iſſchen Bundespräſidenten Miklas das
Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſen
ſchaft.

Eine Oper nach Paul Heyſe. Der Münchener
Komponiſt Fritz Neuvert arbeitet gegen
wärtig an einer Oper, deren Stoff Paul
Heyſes „Vanina Vanini“ entnommen iſt.

Smetana-JubiläumsPreis. Die Tſchecho
ſlowakei verteilt im Jahre 1986 den
SmetanaJubiläumsPreis, der 40 000 tſchech.
Kronen beträgt. Der Preis iſt für ein bedeut
ſames und umfangreiches Muſikwerk beſtimmt,
wobei es gleichgültig iſt, ob es ſich um eine

andere dem Ohr kaum vernehmlich abzulöſen. Stand und den Aufgaben des deutſchen Pup- eine andere größere Schöpfung handelt.

Zweigniederlaſſung der „Nordſee“, das heute
begangen werden kann, hat eine ganz beſon

denn an dieſem

ſetzt. Jn den erſten Jahren konnten aber in

Zuſammenarbeit bei der „Nordſee“ zwiſchen

indem ſie ſeit einigen Jahren nur noch den

bahnſtrecke zwiſchen Nürnberg und Fürth.

Oper, eine Symphonite, ein Oratorium oder
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Baubeginn Gonnabend

Mittellandkanal weſtlich Halle
zwei Fahre Baugzeit für den erſten Abſchnitt

Arbeit von 95000 Tagewerken Geſamtkoſten 1,3 Millionen
Von den zahlreichen Rieſenplänen,

Bauweſen die endgültige Bannung
das geſamte mitteldeutſche Gebiet der
hier iſt ein Werk im Entſtehen, das nicht nur

die neben der Schaffung einzigartiger Einrichtungen im Verke hrs- und
der Arbeitslo ſigkeit bewirken werden, gewinnt für Halle und

deutſchlands gewaltig ausdehnen und beleben, ſondern in den kommenden Jahren wirkſames Mittel in der Bek äm p
fung der Arbeitsloſigkeit ſein wird.
Erſter Bauabſchnitt im Weſten Halles
Nachdem die Vorarbeiten zu einem

gewiſſen Abſchluß gekommen waren es galt
mit fünf Gemeinden und zahlreichen privaten
Anliegern, beſonders Mühlenbeſitzern, die
Einigung herbeizuführen, wobei die Frage der
Regulierung des Waſſerſtandes ausſchlaggebend
war wurde der Termin für den Arbeits
beginn möglichſt früh gelegt, um noch in der
Zeit des Winters die wichtige Entla ſt ung
des Arbeitsmarktes zu erzielen.

Bereits am 12. Januar d. J. wird
die praktiſche Arbeit aufgenommen
werden, beginnend mit den Erd
arbeiten bei der Aushebung des
Kanalbettes an der Stelle zwiſchen
Pulverweiden und Pferderennbahn.

Die Erdmaſſen werden außer für die Zu
ſchüttung der in Wegfall kommenden Saale
armteile zur Aufführung eines Hoch
waſſerſchutzdammes verwendet, wodurch
größere Landſtriche, die bisher zum Hoch-
waſſergebiet gehörten, von der Gefahr der
Ueberſchwemmung befreit werden.

Ein Feldzug der Arbeit
Bei einem derart umfangreichen Werk, wie

es die Schaffung eines Kanalbettes darſtellt,
kann natürlich nicht auf entſprechende
Maſchinen verzichtet werden. Das Aus
maß der Arbeiten, deren Geſamtkoſten
1,3 Millionen Mark betragen, wird be
leuchtet durch das zur Verwendung kommende
Material; zwei Raupenbagger, ein Eimer
bagger, ein Schwimmbagger und zwei Schuten
(große Kähne), neun Lokomotiven, 160 Stück
VierkubikmeterSelbſtkipperwagen, 12 Kilo
meter Feldbahngleiſe und zwei Stampfgeräte
ſind das techniſche Rüſtzeug.

Die Zahl der benötigten Arbeitskräfte geht
daraus hervor, daß in zwei Jahren der
erſte Bauabſchnitt muß am 31. Dezember
1935 beendet ſein insgeſammt 93 000
Tagewerke zu verrichten ſind. Da die Aus
ſchreibung die Bedingung enthielt, daß für
90 v. H. der benötigten Arbeitskräfte bis
herige Erwerbsloſe eingeſtellt werden
müſſen und nur 10 v. H. Stammarbeiter
und Fachperſonal Verwendung finden
dürfen, wird der Zweck der Rückglie de
rung zahlreicher bisher Unbeſchäftigter

in den Arbeitsprozeß erreicht.
Bedeutung für die Schiffahrt

Bekanntlich wird der geſamte Mittelland
kanal für den Verkehr von Schiffen bis z u
1000 Tonnen Inhalt eingerichtet, ſo daß
der Südflügel des Kanals den Schiffahrts
weg für große Schiffe ſogar bis nach Leip
zig öffnet. Die Führung des Kanals im Ab
ſchnitt Halle bringt zum Beiſpiel durch den
Wegfall von zwei Schleuſen alleinin zeitlicher Beziehung weſentliche Erleich
terung; denn von der Schleuſe Trotha
bis zu der erwähnten Großſchleuſe in der
Paſſendorfer Flur wird der Weg ohne Unter
brechung frei ſein.

Der Kanalverlauf
Ein Stück oberhalb Böllberg, am ſo

genannten Beuchlitzarm, verläßt der
anal die Saale und verläuft in ſchnur

gerader Linie bis zum Pulverdamm-
wehr. Nach der Abzweigung ſchneidet er von
der Gemeindeflur Beuchlitz eine Ecke ab,
kreuzt ungefähr 600 Meter von ſeiner Aus
gangsſtelle entfernt die Kaſſeler Eiſen
ahnlinie, quert den ſchon jetzt zum Teil

zugeſchütteten Saalearm, der die ſogenannte
örmlitzer Spitze einſchließt, verläuft

dann durch die Paſſendorfer Flur,
ſchneidet die zwei Weſtbögen, der die Raben-
inſel einſchließenden Wilden Saagale,
trifft an den Pulverweiden wiederum auf
ie Wilde Saale und ſchwingt in einemſchwachgekrümmten Bogen, der einen Teil der

Pulverweiden abſchneidet, nach Kreuzung der
fännerſchaftlichen Kohlenbahn,der Hettſtedter Eiſenbahn und der

Eliſabethbrücke in den dahinter liegen
en Hafen ein. Von hier aus verläuft dannder Schiffahrtsweg wieder im Saalebett,
as natürlich kleine Korrekturen erfahren wird.
ber die Hallenſer können beruhigt ſein, denn

nicht, wie urſprünglich geplant, wird der
Gimritzer Park und das Gut durchſchnitten, ſondern beide werden in ihrer jetzigen
orm erhalten bleiben.

Landſchaftliche Veränderung
Folgende Bauten und weſentliche Ver

ünderungen bringt dieſer Abſchnitt des
Südflügels des Mittellandkanals mit ſich. Für
ie Ueberführung der Kaſſeler Eiſen
ahn wird eine große Brücke gebaut werden.

Mit der Zuſchüttung des Sagalearms,
er die Wörmlitzer Spitze bildet, wird eine wei

tere weſentliche Veränderung der Landſchaft
vorgenommen werden. Mit Rückſicht auf die
Fiſcherei bleiben aber die vorderen Teile
dieſer alten Saaleſchleife erhalten. Ungefähr
in der Mitte zwiſchen dem oben erwähnten

alten Saalearm, der allen paſſionierten Padd
lern ein bekannter und beliebter Aufenthalts
ort war, und der Rabeninſel wird eine
Schleuſe großen Ausmaßes entſtehen, deren
endgültiger Ausbau jedoch nicht zu den Arbei
ten des jetzt beginnenden Bauabſchnittes fällt.

Waren die bisher aufgezählten Umgeſtal
tungen kaum von weſentlicher Bedeutung, ſo
wird die erforderliche Verkleinerung der

eine geringe Verlegung des Südbogens der
Rennbahn notwendig ſein wird. Weiterhin
muß für die Pfännerſchaftliche Koh
lenbahn eine neue Brücke gebaut werden
und auch an der Eliſabethbrücke müſſen
zwei Pfeiler entfernt werden.

Beteiligung der Stadt
Als die Stadtverwaltung ihre Einwilligung

zu den landſchaftlichen Veränderungen gab, ge
ſchah es aus dem einen weſentlichen Grunde,

Nach FEisfeben

Anqerdorf

Wörmirfz

S Noch Eisleben

Lageplan der künftigen Bauſtellen
Rabeninſel die Bewohner Halles ſchmerz
lich berühren. Doch Anlaß zu beſonderem Be
ſorgtſein iſt nicht vorhanden, da durch die Ver
legung der wilden Saale nur vom weſtlichen
Teil der Rabeninſel ein kleines Stück verloren
geht. Das gleiche trifft für die Anlagen auf
den Pulverweiden zu, von denen die
Nordweſtecke mit dem ſchönen Baumbeſtand
dem Kanal zum Opfer fällt. Dagegen wird die
Beſchneidung der Pferderennbahn auf
den Paſſendorfer Wieſen ſo klein ſein, daß nur

für die halliſchen Waſſerſportler eine
erſtklaſſige, völlig gerade Regattaſtrecke
zu ſchaffen, was nicht nur vom rein ſportlichen
Standpunkt aus eine zwingende Notwendigkeit
war, als mit dem Bau des Mittellandkanals
die Möglichkeiten hierfür gegeben waren. Die
Mehrkoſten in Höhe von 56 000 Mark, die der
Einbau der Regattaſtrecke verurſacht, hat eben
falls die Stadt Halle übernommen, was eine
Maßnahme iſt, die in ſpäteren Zeiten beſtimmt
ihre Belohnung finden wird.

80 jähriger Engländer ſchreibt nach Halle

Dear old Händel ewig unvergeßlich
Wie man in London vor 75 Jahren

den großen Komponiſten feierte
Ein achtzigjähriger

ehrer Reverend W. H.
Eaſtbourne ſandte dem Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſch für ſeine Materialſammlung
„Händel und England“ ſoeben einen
lebendigen Bericht über die großen Londoner
Händelfeiern in der zweiten Hälfte des vori
gen Jahrhunderts. Wir entnehmen dem Be
richt folgende Einzelheiten in deutſcher Ueber
tragung:

Händelfeſt! Welche Erinnerungen wurden
in mir wach, als ich von dem bevorſtehenden
Händelfeſt in Halle hörte und welchen Strom
vor Freude erregten dieſe Worte in mirl Der

engliſcher Händelver
Fairbairns aus

Muſikſtudent lernt wohl in ſeinen Lehrbüchern

die formale Geſchichte Händelſcher Muſik, aber
er erfährt kaum, welche Begeiſterung und
welches Entzücken die ſeit 1857 alle zwei bis
drei Jahre im Cryſtal Palace zu London
ſtattfindenden großen Händel-Auffüh-
rungen in ganz England hervorriefenl Nicht
nur das wirklich muſikaliſch gebildete Publikum
kam dazu:

Tauſende von Engländern aus allen
Schichten und Städten ſtrömten zu
dieſen Aufführungen.

Am Ende eines ſehr langen Lebens erinnere
ich mich mit tiefſter Dankbarkeit des früheren
Verſtändniſſes für Händel, das mir ſchon
in meiner Kindheit vermittelt wuürde, da mein
Vater ein begeiſterter Händelverehrer war. Jch
erinnere mich, daß meine Eltern von 1859 ab
regelmäßig zu den Händelfeiern nach London
fuhren und uns Kindern dann ſtets die ganze
Freude dieſes großen Erlebniſſes mit heim
brachten. »Manch intereſſante Geſchichte er
zählten ſie von den hervorragenden Sängern
und Sängerinnen jener Zeit und von den herr
lichen Chören. Sie berichteten von dem großen
Sänger Sims Reeve, der bei den Händel-
feiern des Jahres 1857 größte Triumphe feierte
und ſeine Hörer beſonders in „Meſſias“
und „Ju das Maccabäus“ vollſtändig elek
triſierte.

Jch hatte immer das Gefühl, als ob Sim s
Reeve, deſſen Stimme von ſolch erſtaunlicher
Fülle und ſolch fortreißender Kraft war,
eigentlich derjenige war, der den Händel
feiern des vorigen Jahrhunderts ihren
großen Erfolg brachte. Aber ganz allgemein
verlangten dieſe Händelfeſte die größten
Sänger der Zeit. Durch ihre Mitwirkung und
durch ihre herrlichen Stimmen prägten ſich
die einzelnen Geſänge den Zuhörern für alle
Zeiten ein.

Jch ſelbſt erinnere mich, wie bei einer
Aufführung, nachdem Ade ling
Patti geſungen hatte, der Dirigent
ſein Pult verließ, ſie beglückwünſchte
und vor Begeiſterung küßte.

Auch die Chöre hinterließen ſtets einen ge
waltigen Eindruck. Meiſt begannen ſie mit
dem National Anthem, und wer vor der letzten
Strophe das Rühren der Trommeln gehört hat,
die den nachfolgenden Geſang anfeuerten, wird
es nie vergeſſen.

GummiWärmflafchen GummiBieder

Ich ſelbſt wurde ſchon als Knabe zu einer
Händelfeier mitgenommen. Dabei hörte ich den
„Meſſias“ zum erſtenmal und bekam einen
Eindruck, der ſo tief war, daß er noch heute in
mir fortlebt. So wuchs ich auf in inniger Liebe
zu Händel, die mich mein ganzes Leben hin
durch begleitet hat. Als Ertwachſener wurde ich
Mitglied des Albert Hall-Chors und
ſpäter in den Händel-Feſt-Chor auf
genommen. Dadurch lernte ich viele Händelſche
Werke, von denen ich bis dahin noch wenig
wußte, genau kennen. Bei den erſten Feiern,
die ich mitmachte, wurden die Männer noch
gebeten, der alten Sitte zu folgen und ſchwarze
Röcke mit weißen Weſten zu tragen. Fedoch
folgten nur wenige dieſer Aufforderung; und
ſo hörte dieſe alte Sitte bald auf. Die größten
Erfolge hatten wir unter dem Orcheſter
dirigenten Dr. Mann der auch aus dem aus
gezeichneten Chor das Beſte herauszuholen
wußte. Die Ouvertüre zu dem „Occaſiongal
Oratorio“, dieſer „furchterregenden Ouver
türe“, wie ſie Newman Flower bezeich
nenderweiſe nennt, wurde ſo volkstümlich, daß
dagegen ſogar „Jsrael in Eghpt“ in den
Hintergrund trat.

Dieſe früheren Händelfeiern mit ihren
4000 Aufführungen gehören zu den
glücklichſten Erinnerungen für mich
wie für jeden, der ſie miterlebt hat.
Jch muß es nochmals ſagen, ich verehre und

liebe den „dear old Händel“, wie ihn mein
Freund Dr. Mann immer nannte, außer
ordentlich und liebe den Cryſtal Palace,
wo dieſe Feiern eine wahre Heimat hatten. Für
meine jüngeren Freunde von heute iſt es nicht
möglich, ſich den wundervollen Zauber des
Eryſtall Palace in ſeinen früheren Tagen
vorzuſtellen. Das Volk drängte ſich dorthin
wegen ſeiner Schönheit und wegen der Schön
heit ſeiner Gärten. Und wenn man dann, mit
Händelſcher Muſik im Herzen, hinaus
trat in die Gärten, wo die prächtigen Brunnen
ihre Waſſer himmelwärts fprühten, dann fühlte
man ſich in eine Seelenſtimmung verſetzt ähn
lich der, wie ſie Händel ſelbſt empfunden
r als er den Hallelujah-Chorſchrieb.

Das ſchaffende Halle
In der Zeit vom 7. bis 12. Januar werden
folgende größere Jnſtandſetzungen und Bauten
ausgeführt:

Inſtandſetzung der Hausmannstürme, Inſtandſetzung
der Dächer und Rinnen der Brunenſchule, Jnſtandfetzung
der Dächer und Rinnen der Schiller und Leſſingſchule,
Erneuerung des Portals des Stadtgottesackers, Belegen
des Fußbodens im Weinzimmer des Zoos mit eichenem
Parkett, Schlacht- und Viehhof: Düngergrubenbau, Neu
bau Schweineſchlachthalle (Reſtarbeiten), Wittekindſtraße 5
größere Jnſtandſetzungsarbeiten, Südſtraße 2 Umbau in
ſechs Wohnungen, Rathausſtraße 4 Einrichtung der
Räume für den Mitteldeutſchen Gemeindetag, Hermann
Göring-Straße Herſtellung von Betonrohrkanälen, Wein
bergweg desgleichen, Am Gimritzer Damm Berohrung
des Saugrabens, Cecilienſtraße Herſtellung eines Stein
zeugrohrkanals, Gneiſenauſtraße Herſtellung eines ge
mauerten Kanals, Reilſtraße Herſtellung von Haus
anſchlüſſen, Gimritzer Damm Einebnungsarbeiten, Saal
werderſtraße Pflaſterausbeſſerungen, Boelcke- und Deſſauer
Straße Radfahrwege überholen, Steg Umbau der Bürger
ſteige, Südſtraße Pflaſterausbeſſerungen, Freiligrathſtraße
Bordſteine ſetzen, Leipziger Landſtraße Moſaikpflaſter her
ſtellen, Cecilienſtraße Waſſerrohrſtrang verlegen, Leibniz
und Frauenhofer-Straße Elektriſches Kabel verlegen.

guſhcu

Gelbſthehauptungswille der Kation!

Angeſichts der ungeheuren Luftrüſtun-
gen des Auslandes iſt er zu einer
Lebensfrage für unſer Volk geworden.
Es iſt dringend notwendig, daß die Be
ſtrebungen des Reichs Luftſchutz Bundes
von ſeiten der SA nach beſten Kräften
unterſtützt werden.“

Der Chef des Stabes der SA an das
Präſidium des ReichsLuftſchutz Bundes.
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aNGvBeranſtaltungen
Hrtsgruppe Berliner Straße

„Kunterbunt alles durcheingnder“ war der
gedanke des Kameradſchaftsabends, den dieOrtsgruppe im Neumarktſchübenhans veranſtaltete. Kun
terbunt ging der Abend los. Kongertſtücke, von der PO
Kapelle meiſterhaft geſpielt, leiteten den Abend ein, den
dann pünktlich 20.15. Uhr der Orksgruppenleiter mit ſeiner
Begrüßung eröffnete Voller Freude konnte er einen
vollen Saal und die Anweſenheit des Kreisleiters Pg.
Dohmgoergen ſowie ſeines Adjutanten Pg. Al
b recht feſtſtellen. Dann ergriff Pg. Erich Zimmer
das Wort. Jn launiger Weiſe verſtand er es, ſchnell
Verbindung mit den Anweſenden zu bekommen und ſie
in frobe Stimmung zu bringen. Rofemarie Le h
mann eröffnete den Reigen der Darbietungen mit
einem meiſterhaft getanzten „Begrüßungsmarſch“. Dann
rollte das Programm in bunter Folge weiter. Liſſy
Riedinger brachte ein Wiener Lied und ein Lied
vom deutſchen Rhein zum Vortrag Zum Abſchluß des
erſten Teiles kam Mennong das Wunder derSchnelligkeit, mit vorbildlichen Darbietungen Jm zweiten
Teile ſteigerte ſich. die Stimmung, bis ſie dann beim an
ſchliezenden Tans ihren Höhepunkt fand. Bis ſpät in
die Nacht blieben die Gäſte zuſammen. Sicher ſind ſie
alle der Ueberzeugung, einen wirklich gelungenen Kame-
radſchaftsabend verlebt zu haben.

Ortsgruppe Paulusring
Die Ortsgruppe Paulusring hielt im Neumarkt-

ſchützenhaus ihre erſte Pfli chtmitgliederver-
ſammlung in dieſem Jahre ab. Die Tagesordnung
lautete: 1. Parteiamtliches; 2 Vortrag von Kreisredner
Pg. Blumenſtein über die Saarfrage. Orts
gruppenletter Pg. Richard Kräft begrüßte die ſehr
zahlreich erſchienenen Milglieder und wünſchte allen ein
geſundes und erfolgreiches Jahr 1935. Jn engſter Ver
bindung ſollen alle Gliederungen zuſammenarbeiten und
noch mehr als bisher Kämpfer werden für unſeren

ührer und unſer Vaterland. Darauf gab er die neue
ßöttragsordnung der NSDAP, die ab 1. Januar 1935

eingeführt wird, bekannt, indem er das Merkblatt ver
las. Jm Anſchluß daran füllte jedes Mitglied die zur
Beitragsfeſtſetzung erforderlichen Formulare aus und gab
den Beitrag an ſeinen Vlockleiter ab. Dann erteilte der
Oxtsgruppenleiter Kreisredner Blumenſtein das
Wort zur Saarfrage. Mit größter Aufmerkſamkeit folgen
die Verſammelten den Ausführungen. Die Verſammel-
ten dankten dem Redner durch reichen Beiſall. Nachdem
der Ortsgruppenkeiter noch mitgeteilt hatte, daß nächſten
Honnerstag, alſo am 10. Jaänuar, die Abreiſe der hieſigen Saarabſtimmungsberechtigten ſtattfindet, ſchloß er
die Verſammlung mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den
Führer.

Umtauſch von Rundfunkgeräten
Verſchiedene Elektrizitätswerke befinden ſich

zür Zeit in der Umſtellung von Glei ch ſt r o m
auf Wechſelſtrom. Um nun den Rund
fünkhörern einen Umtauſch der dadurch un
braüchbar gewordenen Rundfunkgeräte zu er
leichtern, hat die Reichsrun d funkkam-
mer mit den Elektrizitätswerken Verhandlun
en aufgenomtmen. Einzelne Werke häben ſich
isher ſchon bereit erklärt, entweder den Um

tauſch ſelbſt zu übernehmen oder einen Gle ich
richter zur Verfügung zu ſtellen. Sollten
aber einige Elektrizitätswerte auch nicht in der
Lage ſein, wenigſtens für dieſe Umſtellungen
Zuſchüſſe zu bewilligen, dann wird die Rund
funkwirtſchaft ihrerſeits einſpringen, um den
Kauf neuer Apparate zu verbilligen. Die Ver
handlungen der Reichsrundfunktammer mit den
in Frage kommenden Jnduſtrie- und Handels
kreiſen ſind.

Leit

Nachtrag. Wir wurden gebeten, darauf hinzuweiſen,
daß der glückliche Gewinner des 50- RM Preiſes aus der
WHWe Lotterie Hicht von unſerem Preſſefotografen fotot,
grafiert wurde.
an

R Urs helle ver aus rau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

vom 10. Januar 1935.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Pretſe gegzahlt:

b und Gemu,e: Fiſche:Tafeläpje. i 20-25 Kabliau Pfd. 25
Aep el Eß I I Seelaujs Pio. 25Aepfer, Aus j. 10 10 Heute PKöchap, er e h riſcher Aal vid.Da erbirnen P Volbvarſeh Pſd esVirnen, Pib. 20 Deißftich Pid.Kochvirrnen i 15--20 J Heriige, grüne Pio
Apfelſinen St Heringe, Aorw. Pſ.Banganen St. 5 Derikge, Schott. Pol. 5--10Qutitken P. Dücklingt 40 50Heiderbeeren d ScChellſij ger. Pd. 50
Hohannisbeeren an Seetau)s, ger. d. 650Ppreitzelbeeren P A g. ger. Pſd m
imoeeren P. e arpyen Piv. uDatté atmen P. 20

Kirſchen, uße Pſ. Wild und Geflüge.Kirſchhen, aure Pjo, Enten pid. 1.0 130
Hagedutten h e Ganjſe, ausgeſchl. Pfd. 100-180
irſecht i S Dann ganzen P.Pftaumen i Hühner Piö 8Stachereeren P Kevbhuhner tenLbeinrrauben Po 38-50 Tauoden d 40 70
Lomaten P b in 3t Vaſen m Fell Pf. 60u a de et teſte P.Vohhnen, grune wie Hirſchfieiſch Pioll 11
Bohnen, Weiße 28 Hantnthen, Atall Pfd. 65 70
Srcgen en Pio; D auinchen, wits wjd. 70
Vuraen, a. ar nen lT Enten, Aleine Stck.Gurken, Pfeſjer Bis 30-50 Ja anen Stck. 150 300
arg ges S Kleine Küken Stck.
Sparge e Sonſtiges99etnoht Sir 6 Butter, Molk. Stck. 76 70
Rotkoh Pol. 10—12 Dtjſch. LanobuttersStck.

Lirſengkoh P Aüarn iSlumenkoht Kopf 20 Mann ums
Grunkoht Pfo 58 Pfliaume
o ennoq Pio 20—25 artoſfeln,Sala Kop 20—20 alte 1 Pfd.Spinat Pfoll 10 Viieren 10 Piyd.Albhrrüben o 5 Weiße 10 lAohrrüb., neue d. S nen Sia e

d 0Se ben W. er Mieerrettich Stange l
Kohlrabi, neue Stcki Settich o. 5520J Peterſilie Pid. 40Zwiebeln pid 8-10 Schnietiguch Vd 5
Hwiebeln, neue vd wäKaptn gen Pſd 40 Schoten Pid. h
Schwarzwurzel Pfd 20 25 Küben gſt Pfd. 28
Kürbis Pyd.Seilerie Stck. 5— 15 PilzePorree Soll 10 -20 Pfifferlinge Pf.
Aprikolen Pfd Steinpitze P.Alirabellen Pfd. Champignons Piyd. 129
Brombeeren Pſd. Orunſinge P.

Fleiſch und Wurſtwaren
Rindfleiſch Ziegen amm Pfd.Kochfleiſch Pfd. 60-70 Ziegenflei ch Pfd. 50-70

Bratenfleiſch Pfd. 75-90 Roßflei ch Pfd. 40 55
Schiackwurſt Pfd. 149Schia ſt JKalbfleiſch Knackwurſt Piv. 110—130

Kochfleiſch Pfd. Schwartenwurſt Pſd. 9 110Bratenfleiſch Pid.] 80—100 Kotwurſt, ſriſch Pſd i
Hammeiftetſch Leberwurſt, friſch Pfd. 90 12

Kochfleiſch Pfd. 80—85 Aotwurſt, ger. Ada
Bratenfleiſch Pſd 90- 100 Leberwurſt, ger. Pfd. W--l20

Schinken, roh d. lSchweinefleiſch Schinken, gek. Pfd. 140-200
Kamm u, Kotelett. Pfd. 85--90 Spechk, ſeit, ger. Pfd. l
Bauch u. fettes leiſch] W--9 Speck mager, ger. Pfd. l 20- 13
Gefrierfler, a, Pol. Schmeer Pfd. 85 90

Die Reſte der alten Camburg
gefunden?

Camburg. Bei Ausſchachtungsarbeiten für
die neue Jugendburg auf dem Türmberg
fand man Mauerreſte einer alten Burg. Man
glaubt, daß es ſich um die Grundmauern der
1451 zerſtörten Camburg handelt. Sachverſtän
dige wurden beauftragt, an Hand der Mauer-
reſte den Umfang der Burg feſtzuſtellen. Be
ſondere Funde ſind nicht zu erwarten, da der
Bürgberg in den vergangenen Jahrhunderten
vielfach als Steinbruch gedient hat.

Entgleiſt
Hohenmölſen. Jn der Nähe des frükeren

Bahnmeiſterhäuschens auf dem Bahnhof ent
glle iſt en infolge Schadhaftigkeit einer Weiche
zwei Wagen des Güterzuges 8554. Der Pack
wagen ſprang aus den Schienen, während der

Na Mittteldeutschlianuct
nächſte Gerätezugwagen mit zwei Rädern ent
gleiſte. Von Merſeburg traf ſofort ein Wagen
ein, der die Aufgleiſungsarbeiten vornahm.

Autofahrlehrer verurteilt
Magdeburg. Die Strafkammer verurteilte

einen hieſigen Autofahrer wegen KHörperber
letzung mit tödlichem Ausgang zu 9 Monaten
Gefängnis Der Angetlagte hatte im
Herbſt bei einer Lehrfahrt mit einem Schüler
auf dem JacobiKirchplatz ein kleines Mädchen
das die Straße mit einem Roller überquerte,
an gefahren und ſo ſchwer verleht, daß es
nach einer Stunde ſtarb. Nach dem Urteil
konnte der Wagen wegen Verſagens der
Bremſe erſt eine ganze Strecke weiter zum
Halten gebracht werden. Die Unterſuchung
ergab, daß der Lehrwagen verkehrsunſicher
war, da die Bremsvorrichtung ſeit längerer
Zeit nicht einwandfrei gearbeitet hatte. Trotz
dem hat der Angeklagte dieſen Wagen benutzt

Von der Preſſe Abteilung des Gaubeauf
tragten des Winterhilfswerkes wird uns ge
ſchrieben:

Wieder liegt vor uns ein Eintopfſonntag
der erſte Großkampftag des Winterhilfswerkes
im neuen Jahre. Am 183. Januar gilt es zu
beweiſen, daß die Opferfrendigkeit im neuen
Jahre nicht nachgelaſſen hat, ſondern ſich im
Gegenteil weiter wie bisher ſteigert. Das
wachſende Verſtändnis, das die Bevölkerung
der Eintopfſammlung entgegenbringt, beweiſt
nicht nur die Opferbereitſchaft des Volkes,
ſöndern auch, daß die Erkenntnis von dem
tieferen Sinn dieſes Tages allmählich in alle
Volkskreiſe gedrungen iſt.

Es wurden im Gau Halle- Merſeburg an
Eintopfſpenden bisher erzielt:

Oktober 104 344,11 RM.
November 105 935, RM.
Dezember 109 235,56 RM.
Auf die Kreiſe verteilt

zeigt das Ergebnis des letzten Eintopfſonn
tags, 16. Dezember, folgenden Stand (in

Weibl,
Aktmodell

t geſucht

J j Maler-SchuleBiplom- Ingenieur g
zum sofortigen Eintritt gesucht. Königſtr. 71/72, III

Steigende Opferfreudigkeit
Eintopf- Ergebniſſe im Gau Halle Merſeburg

Klammern die Zahlen des Novembers). Es
entfallen (in Pfennigen)

auf jeden auf jeden Hilfs
Ginwohner: bedürftigen:

Halle-Stadt 11 (10 64 50)
Naumburg: 10 9) 57 61)
Wittenberg: 148 (144)
Bitterfeld 8 8) 55 66)Delitzſch: 7 67) 43 (48)
Merſeburg: 7 07) 38 88)
Zeitz 7 7) 23 24)Eckartsberga: 6 6) 63 (48)
Liebenwerda: 6 5) 55 52)
Sangerhauſen: 6 35 27)
Saalkreis: 6 6) 82 (41)Weißenfels: 6 6) 27 27)
Mansf. Gebirge: 5 (55) 128 (125)
Schweinitz: 5 5) 69 (72)
Querfurt: 5 5) 26 38)Mansf. See: 5 (5) 25 (28)
Torgau 4 5) 40 53)

Beſuch bei den Raumburger

Reithsautobahn- Arbeitern

Naumburg. Um ſich vom Wohlergehen der
Naumburger Arbeiter, die an der Reichsauto
bahn unweit von Eiſenberg beſchäftigt ſind, zu
überzeugen, ſtatteten am Mittwoch Kreisleiter
Uebelhoer, Kreiswalter der DAF, Pg.
Leonhardt, und KHreisamtsleiter der NSV,
Pg. Daßler dem Autobahngelände einen
Beſuch ab. Die Arbeiten waren am Mittwoch
allerdings des ſtarken Froſtes wegen ein
geſtellt. Freudig aufgenommen wurde die Ver
ſicherung daß die Arbeitskameraden mit neuen
Halbſtiefeln, Unterhoſen unnd Strickjacken ver
ſehen werden ſollen. Nach dem Beſuch wurde
das Eſſen, das den Autobahn Arbeitern verab
folgt wird, geprobt.

Verſchütteter rechtzeitig befreit
Polleben. Auf dem Vitzthumſchacht wurde

der Strebhäuer Wilhelm Schuſter durch
niedergehende Steinmaſſen begraben. Durch
tatkräftiges Zugreifen von Arbeitskameraden
konnte der Verſchütttete noch rechtzeitig be
freit werden. Der Verunglückte wurde dem
Knappſchaftskrankenhauſe Hettſtedt zugeführt.

Die Erbhofrune am ausgiebel
Roſenfels (Kr. Torgau). Die Pflege deut

ſchen Erbgutes, der die Regierung des natio
nal ſozialiſtiſchen Deutſchland in dem Erbhof
geſetz den ſinnfälligſten Ausdruck gab, findet
nun auch auf dem Lande den lebhafteſten
Widerhall. Es iſt der beſondere Stolz eines
Bauern, wenn er ſein Haus mit dem Wahr
zeichen des Erbhofes zieren darf. So wurde
jetzt am ſüdlichen Giebel des ſchmucken Hauſes
des Bauern und Gemeindeſchulzen Fr. Damm
als erſtem in der Gemeinde und wohl m
Kreiſe Torgau überhaupt die Erbhofrune an
gebracht.

Rehmsdorf. Einem bedauerlichen Unglücks
fall iſt ein junges Menſchenleben zum Opfer
gefallen. Der 16jährige Herbert Heinig, der
guf dem hieſigen Rittergut beſchäftigt war, iſt
kurz vor Pegau durch Ausrutſchen unter
einen mit Gekreide beladenen Wagen geraten,
der ihm über Bruſt und Kopf fuhr und den
Tod herbeiführte.

Paßbilder

Lebensaliet nicht unter 28-30
Jahren. Erfahrungen im Erd-
und Brüchenbau notwendig
Angebole an
Reichs Autobahnen
Oberste Bauleitung Halle (S.)
Delitzscher Str. 3, „Preußenhof“ zu vermieten

Landwehrſtr. 14

Süroräume
Größeres Werk Mitteldeutſch mit Zentralheizung

9 zu vermieten.lanrds ſucht einentücht. 6 lo erieiſte Königſtraße
Laden

monatlich 35,
Bewerbungen mit ausführlichem
Lebenslauf unter L 5169 an die
„MN3', Halle, Geiſtſtr. 47.

Meiſter

vermieten. Mans

mit Erfahrungen

felder Straße 4.

im chemiſchen Betrieb
von, größerem Werk Mitteldeutſch

lands geſucht. Alter 35 40 Jahre.
Ausführliche Bewerbung mit Lebens
lauf unter L 5170 an die „MNz',
Halle, Geiſtſtr. 47.

Schuh
reparaturen

der gute Schuh
gehört zu

„Fußwohl“,
Kirchnerſtraße 184.

Großthrom-
anlage

nekeſter modernſt
Art, ſauberſte,

billigſte Arbeiten
Friedrich Becker,
nur Kleitie Brau

Für unſere neu aufgenommene
K einlebens Verſicherung ſuchen wir

geeignete Werber
evtl. Jnkaſſoübertragung. Angeb.
unter J. T. 266 an Jndak, Auz.
Mittl., Schwetzſchkeſtr. J.

ſcämtlicher Forma-
tionen, Sammel
aufträge, 6 Stück

„Fotvecke“,
Rödiger, gebrauchte, kompl.,

Geiſtſtr. 6. mögl. mit Sport
ſtiefeln (38) fürVernitkeln Dame zu kaufen

A geſucht. Angeb. u.brünteren, patt- L. 1460 an MNSZ,
nieren u. ſonſtige
Metallveredlungen
Friedrich Becker,
nur Kleine Brau
hänesſtraße 11

Pelz
arbeiten

aller Art, Mäntel
werden angefertigt

Geiſtſtraße 47.

e

Hualitäts
ſchuhwaren

kaüfen Sie preis
ſowie repariert. wert im SchuhLudwigWucherer- haus Böhme,
Str. 58, UI r. Burgſtraße 61.

Speiſe
zimmer

kompl., Eiche mit
l j Nußbaum, vorkft.09 e Seelig, Tiſchler

mſtr., Langeſtr. 4.

1 Kochofen, 1 Füll
vfen verkauft billig
Oſendorfer Str. 7

Handliniendeutung,
über 30 Jahre be
kannt, täglich zu
ſprechen Neumarkt
ſtraße 11, ptr.

Tilgungs- Darlehen
unkündbar 290,— bis 2000), Mk. erhalten
Sie durch uns Sie können damit hoch

verzinsliche Hypotheken ablöſen; drückende
Schulden bezahlen, neue Exiſtenz gründen,
Betriebsmittel vergrößern Wohnüngs
einrichtungen beſchaffen, Auto, Motorrad,
Zuchtvieh, Saatgut, unbebaute Grundſtücke
kaufen. Fweckpargeſellſchaft „Citonia“
utiter Reichsaufſicht. Landesvertretung für
Mitteldeutſchland E. Holtz G. m. b. H.,

Leipzig, Schreberſtraße 14b.
ieſtraße Vertreter überall geſucht

Bewerbungsmaterial
muß im Jntereſſe der Stellen
ſuchenden ſofort geprüft und an
die Einſender

umgehend
utückgeſandt werden. WegenVerluaelabt darf man es nicht

anonhm
zurückſenden
Die Stellungſüchenden
die Kückſendung aller einge
retchten Unterlagen. Wir über
nebmen die Weiterbefördetung von
erledigten Bewetbungennterlagen
mit ünſerer Anſchriſt als Ab
ſender, wenn uns das Matkertal
voſtfertig ünd fräankiert eingeſandt
wird. Jeder Sendung ſollte die
Angabe beigefſit ſetn, um welche eZiffer Einſendung es ſich handelt.
Bewerbungen ſollten ketne Origt
nalzeugntſſe uſw. beigeſügt wer
den. Die einzelnen Teile des Be C
werbungsmakerials müſſen mit der
gengauen Anſchrift verſehen ſein.

erwarten

e

Ab Sonnnabend, dem 12. ds. Monats
empfehle ich in großer Auswahl

in beRannter Qualität, direkt vom Züchter bezogen

r. KörberS

Oldenbdurger u.

ostrleslsehe

Aeker- un
Wagen

2 pierue
Halle (s5aale)
Landwenrstr. 6

Fernruf 21195

So ſtand ich geſtern in meiner Zeitung.
Frau Treppkes koſtete das 76 Pfennig.
76 Pfennige, meine Damen, wo ich in ſo

vielen Exemplaren zu ungezählten Leſern
ſpreche. Was ſagen Sie dazu? Ja, das iſt
ſchon eine Leiſtung die ſich ſehen laſſen

kann, eine Leiſtung, die mir ſo ſchnell
keiner nachmacht. Und für dieſe 7 6 Pſennig

brachte ich Frau Treppkes 15,80 Mark als

Erlös für die verkaufte Zimmerlampe“

Haben Gie gebrauchte Sachen
Die man gut verkaufen kann
Müſſen Gie es grad ſo machen
Wie die Kleine vpbenan!

Wortanzeigen in der Ausgabe Halle und Um
gebung der MNg koſten nur 20 Pf. je Ueber
ſchriftswort und 8 Pf. für jedes weitere Wort n
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Fleiſchermeiſter s
Richard Brendel

iſt es mir bei der Fülle der Beileidsbezeugungen nicht möglich jedem
Einzelnen zu danken. Ich ſpreche auf dieſem Wege im Namen derHinterbliebenen meinen aufrichtigen Dank aus. Jch vante geren Haſtde
Dr. Lotz für die troſtreichen Worte zur Tauerfeier und am Grabe. Eben
falls danke ich dem Ortsgruppenletter der RSDAP Richter der Orts
gruppe Zwintſchöna für ſeine tröſtenden Worte, desgleichen danke ich
dem Vorſitzenden des Kriegervereins Herrn Schumann, ſowie dem Herrn
Ehrenobermeiſter der Fleiſcherinnung Wangold, dem ſtellvertretenden
Obermeiſter Herrn Kolb, dem 1. Vorſitzenden des Geſangvereins der

F eiſchermeiſter Herrn Richard Straube ſowie dem Damenchor, dem

Gewinnauszug

4. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche
(270. Preuß.) StaatsLotterie S

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Deutſche Vollheringe
10 Stck 65 H. 10Stck 459. 10 Stck. 559

Schottenberinge, eroß und fett 3 St 20
Saure Gurtken, 8 Stck. 20 1 Stck. 55
f. Sauerkohl 2 e Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleichBratheringe ertr.-doje 589 e e eff. Folmere i doe 409 auf die Loſe gleicher Nummer in den beidenFettſils in el j Doſe 189 O en le
Fettheringe in Tomatenſoße 1 Doſe 35 9 1. Ziehungstag 9. Januar 1935F. Waren part 10 Ihre Ware billiger verkaufen

A. Knäuſel, ananere

Vertreter der NSHago Herrn Dienemann und dem Vertreter der Fach Dn der heutigen e r e wurden Gewinneſchaft der Fleiſcherge ellen. Allen denen Dank, die meinem lieben Ent D über 300 M. gezogenſchlafenen das letzte Geleit zu ſeiner Ruheſtätte gegeben haben Euralyptus Bonbon pfo. 15 ann ve rſu chen. Sie 2 Gewinne zu 3000 M. 165224
Jm Namen aller Hinterbliebenen Eucalyptus Mentol pfö. 20 4 Gewinne zu 2000 M. 280575 371475f ren Abſatz zu s 1900 B. 5293 i 235488Frau Frieda Brendel e. Höfer Mentol Malz Bonbon Pfö. 255 Jh ſat zu ſteigern 26 Hewinne 800 M S 115178 119035

i 139089 188713 181460 17188 206024 282218Zwintſchöna den o. Januar 1935 Der beſte Weg Dit 348289 2872038 972r r e e j j 640 117225G Anzeige in der M 231309 248514 265751 284781 286642 314204e

eder und
Schuhvedarfs Artikel 1

en Tgho ſreh eintrelfend: o 17682 134797 s 068irre 7

Stadfteilen Alle Sorten ßeeſisch i 199993 18835 188777

aſſh Goefſge

E Wiln ſragt e rh E. Müller koloßßal billig net Räucherwaren, e re 221183 226601 282284 234725
Halle (Saale) Waisenhausring 14 in der M Werbung 2198 3728 07 l erfaloko's Fischhandlung n e eiſt Erfolgswerbung Deſpetger Straße s 383088 974061 878448 878008 8870Denlang gehegten Wunſch

eine ſchöne Die
lengarnitur zubeſten erſulten s In der heutigen l r r wurden Gewinneir Jhnen 4vurch unſere I Schmeerſtraße 12 Nu 334 87 gen über v idene2utherea -einſtes Seelachsſttet pfd. nur 32 pf. inne 11 980026.-, 36.- xZlutfriſcher Schellſiſch o K. pfund

48.— vie Blutfriſcher Kabehjau o. K. nur 25 pfo
120.- M. Blutfriſch. Seelachs o. K. pfd. nur 22 pf.

42 Gewinne zu 1000 M. 7880 26022 121713
206763 242564 313056

en e 33388, 80871 88671 146167205885 30842 71W 54 Gewinne zu 500 M. 21262 25762 26736 28904

Gebr. Fungblut, Albrechtſtrs7 Blutfr. Soldbarſch o. K. pfd. nur 30 pf.
Fiſch wird koſtenlos koch und bratſertig

gemacht

Der Arbeitgeberverband der gaſt- Wiederverkäufer u. Gaſtwirtſchaften
wirts gewerblichen Organiſationen in n Sonderpreiſe.

2 Gewinne zu 10000 M. 44074
2 Gewinne zu 5000 M. 104485
2 Gewinne zu 3000 M. 2835759 2 Gewinne ju 2000 M. 98545

Halle. und Vororten, E. V., iſt in
der außerordentlichen Mitgliederver
ſammlung vom 24. 5. 1938 aufgelöſt
worden. Die Gläubiger werden auf

efordert, ihre Anſprüche in der Ge
chäftsſtelle, Marktplatz 22 III, anzu

melden.
Arbeitgeberverband der gaſtwirts e 180s80 194242 195976 197729 260369 200388gewerblichen Organiſationen in 293011 208415 211466 213287 216538 219156Halle S. und Vororten, E. V., 231897 240161 24394 2633950 255012 25655Vignivation, G 266991 278702 266400 290863 283045 392007Die Liquidatoren: 303904 306079 307416 310166 312811 314199gez. Buchhols ges Dr. Hage. 9 F. 317105 325461 326248 339033 35590 315203r g n en n 5 8289 2liche i es W 368380 866802 8Es wird beabſichist, vom 1. April Die Kuche e 8 c 20 Tagesprämien.4939 ab den Eisvertrieb des Städt. wechmäßig, formenschön und neu v v Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu feSchlacht und Viehhofes in Halle zu zeitlich, der Stolz jeder Frau ihr

verpachten. Nähere Auskunft erteilt 1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
die Schlachthof Verwaltung, Halle, Beichl Eine solche schöne Küche be K& v gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und TI:Freiimfelderſtr. 42. kommen Sie so zeitgemäß preiswert e S 49841 147283 218738 219648 26872 san e ten on ricen 10. 2. 1935 120.- 135. 15 175. g. 347218 804404 8607 16 26 737 305410Halle, den 7. Januar 1035. 205. 245.- 270.-

Der Oberbürgermeiſter. Kommen und prüfen SielAuf Grund des F. 91 der Reiche Annahm. all. BedarſsdechungsscheineStraßenverkehrs- Ordnung vom 28. 5. e We e 4e r die I sberaſtrate a z Bruno Paris We e iort bis auf weiteres für den Durch Whrtsverke e t n 9tet mit Laſtfahrzeugen g Kleine Ulrichstraße e 9 G Wir verdffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
Halle a. S., den 9. Januar 1935. 3 Ninuten vom Markt

Der Polizeipräſident.
(dreiſpaltig geſetzt).

NS Deutſcher Frontkämpferbund (Stahl
helm), Halle-Stadt. Am Generalappell
morgen, Freitag abend 8 Uhr, im Sladt
ſchützenhaus hat jeder Kamerad in Bun
destracht oder in Zivil teilzunehmen. Die

u der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.
Auf Grund des g 34 der Reichs eStrahenerte be Ordnung wird der eHcaßburger Weg zwiſchen d

eg und Hermann-Göring-Straße au jweitere 7 Monate für den s Kleine Anze Den
angs-, Reit und Fahrverkehr geſperrt. cht iter Verkehr wird umgeleitet. h ab S rf o l O! Angehörigen können auf der Emporealle a. S., den 9. Januar 1935. teilnehmen.t n W Der Landesführer KameradDer Polizeipräſident. Huhold wird ſprechen.
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Arbellsſreude Arbeltsbeyereſcung

Der Arbei t far e n in e uDer deutſche Arbeiter hat ſich ſeit jeher
durch ſeine Tüchtigkeit und Gründlichkeit und
durch ſein hohes Verantwortungsbewußtſein
in beſonderem Maße ausgezeichnet. Er iſt an
ein exaktes Arbeiten gewöhnt und hat keine
Freude an oberflächlicher Schluderarbeit oder
ſtumpfſinniger „Maſchinenfron“, die dem Ein
ſatz perſönlicher Intelligenz und Leiſtung
keinen Raum mehr gibt. In dieſer charakter
lichen Haltung des deutſchen Arbeiters liegt
nicht zuletzt auch die allgemeine Ablehnung
begründet, die der „Taylorismus“ amerika-
niſcher Arbeitsweiſe in den verfloſſenen
Jahren in Deutſchland fand. Sie hatte ihre
Urſache letzten Endes darin, daß der deutſche
Arbeiter ſich nicht zum willenloſen Diener der
Maſchine machen laſſen wollte.
Das Verhältnis des Arbeiters zur Maſchine

und damit zur Arbeit ſelbſt, wird durch dieſe
geiſtig-charakterliche Haltung beſtimmt. Nicht
als ob der deutſche Arbeiter grundſätzlich ma
ſchinenfeindlich geſinnt wäre. Jm Gegenteil.
Es wird kaum einen Arbeiter geben, der nicht
den Wert und den Vorteil der Maſchinen
arbeit ſelbſt und des techniſchen Fortſchritts
an ſich begrüßt und anerkennt. Der deutſche
Arbeiter wehrt ſich aber dagegen, daß ſeine
perſönliche Leiſtung durch eine überſteigerte
Technik überhaupt ausgeſchaltet wird. Er läßt
ſich um den typiſchen Ausſpruch eines
Jnduſtriearbeiters zu gebrauchen nicht „von
der Maſchine auffreſſen“. Er will nicht Diener,
ſondern Führer der Maſchine ſein, ſich nicht
von ihr beherrſchen laſſen, ſondern ſie be
herrſchen. Erſt dann findet er Freude auch an
ſinnvoller Maſchinenarbeit.

Beherrſchung der Maſchine
aber ſetzt Beherrſchung der Arbeit ſelbſt vor
aus. Von Arbeitsbeherrſchung in dieſem Sinne
aber kann keine Rede ſein, wenn man bei
ſpielsweiſe einen Menſchen an eine Stanz
maſchine ſtellt und ihm beibringt, welche Ar
beitsgriffe am rationellſten. ſind und wie er
am beſten die Maſchine bedienen kann. Dieſer
Arbeiter mag ſich wohl durch beſtändige Ar
beitsübung das nötige mechaniſche Können
aneignen. Er wird aber immer der Maſchine
unterlegen und ihr „Zulanger“ bleiben.
Jene Ueberlegenheit, die unter Arbeits und
Maſchinenbeherrſchung zu verſtehen iſt, erhält
der Arbeiter nur, wenn er eine Arbeit in
ihrem Sinne und in ihrem Zuſammenhang
mit dem geſamt wirtſchaftlichen bzw. geſamt
betrieblichen Geſchehen verſteht und beherrſcht.
Erſt dann ſteht er über der Maſchine; auch
wenn ſeine Arbeit eine ſcheinbar rein mecha
niſche Zureichung iſt.

Die Arbeitsleiſtung
wird in ſtarkem Maße durch dieſe innere Ein
ſtellung des Arbeiters zur Arbeit mitbeſtimmt.
Das Gefühl der Abhängigkeit von der Maſchine

beeinträchtigt naturgemäß auch Arbeitstempo
und Arbeitserfolg. Die fehlende Sicherheit
gegenüber der Maſchine hemmt den Arbeiter,
er bleibt der Maſchine fremd und ſie wird ihm
nicht Arbeitsmittel in dem Sinne, daß er es
verſteht, den vollen Leiſtungseffekt aus ihr
herauszuholen. Ganz anders der Arbeiter, der
ſich ſelbſt der Maſchine überlegen fühlt, der ſich
ihrer bedient und ſie meiſtert, der ſie anwendet
zur Erzielung eines größtmöglichſten Arbeits
erfolges. Jhm gibt das Bewußtſein, Führer
der Maſchine zu ſein und das Wiſſen um die
Zuſammenhänge ſeiner Arbeit mit dem Ge
ſamtgeſchehen nicht nur Freude an der Arbeit
durch den erhöhten unmittelbaren Arbeits
exfolg, ſondern zugleich jenes perſönliche
Selbſtgefühl, das eine wichtige Vorausſetzung
für Schaffensfreude überhaupt iſt.

Volle Einſatzfähigkeit
der Arbeitskraft hat deshalb Führung zur Ar
beitsbeherrſchung zur Vorbedingung. Sie er
fordert, daß insbeſondere auch dem Jnduſtrie
arbeiter die notwendige Kenntnis von der Be
deutung ſeiner Arbeit, das Erfaſſen der wirt
ſchaftlichen und betrieblichen Zuſammenhänge
und endlich ein Höchſtmaß von Leiſtungsver
mögen vermittelt wird.

Vor allem die Erziehung des induſtriellen
Arbeiternachwuchſes muß von dieſen Geſichts

Leitſpruch der Arbeit
„Wer Glauben im Herzen hat, der
hat die ſtärkſte Kraft der Welt, die
es überhaupt gibt. Und wir können
dieſen Glauben haben, mit dem Blick
auf unſer deutſches Volk und be
ſonders auf den deutſchen Arbeiter

Adolf Hitler
C

punkten zielbewußter Führung zur Arbeits
beherrſchung ausgehen, wenn ſie von Erfolg
ſein ſoll. Sie muß zu dieſem Zwecke endlich
aufbauen auf den Grundlagen einer perſön
lichen Erziehungsarbeit, die dem einzelnen jene
charakterliche Haltung vermittelt, welche den
Typ des deutſchen Arbeitsmenſchen prägt.

Die Deutſche

e

Nr. 8

Arbeitsfro

v 7
Die Skiszen und Schnadghüpferl ſandte

uns Hans Storch als Dank für die herrliche
Fahrt ins Allgäu, die zwar weniger Winter-
ſport, dafür aber um ſo mehr Verbundenheit
mit den bayriſchen Volksgenoſſen gebracht. hat

und damit viele Freude.

Gar luſtig begann unſre Allgäuer Fahrt,
wir ſangen und lachten nach zünftiger Art.

Je näher die Berge, je länger 's Geſicht,
die Hoffnung verließ uns jetzt immer noch nicht.

Jch ſchleppt' meine Skier zur Hochplatte nauf
und trug ſie herunter enttäuſcht war ich

auch.

Gar mancher verſucht', auf den Bretteln zu
ſtehn,

da kam ſo ein Steinchen, das wollt' nicht
weggehn.

Der Schnee lag zu dünne, wir fuhren da kaum,
drum tanzt vor der Hütte man unter dem

Baum.

Ja, drob'n auf der Hütte, da war es ſo fein,
wir ſchliefen faſt gar nicht im Holzkäſtchen ein.

Wir ließen von nun an die Bretter in Ruh.
Sie ſahen nicht gerne beim Skatſpielen zu.

Zum Neujahr nun wünſchen wir eines zunächſt
der Schnee möge bleiben, wo der Pfeffer wächſt.

Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß die von uns
veröffentlichten Zeichnungen keinerlei Anſpruch auf künſt
leriſche Ausführung erheben, ſondern lediglich zum Aus
druck bringen ſollen, wie freudig und begeiſtert ſelbſt der
einfachſte Arbeiter all die Eindrücke einer Urlaubsreiſe
in ſich aufgenommen und ſie wiederzugeben verſucht hat.

Die Schriftleitung.

Auch der deutſche Goldat ſtellte
im Berufe wieder ſeinen Mann

Wie die Erfahrungen der letzten Zeit leh
ren, entſtehen vielfach ganz unberechtigte
ſoziale Härten dadurch, daß Betriebsführer bei
den Neueinſtellungen langjährig arbeitsloſe
Volksgenoſſen nur ungern oder gar nicht be
rückſichtigen. Die von den betreffenden Betriebs
führern erhobenen Einwände entbehren im
ganzen geſehen jeder ſtichhaltigen Grundlage.
Ganz davon abgeſehen, daß es ein Akt der
ſozialen Gerechtigkeit iſt, gerade die Aermſten
der Armen ſchon aus volkspolitiſchen und ge
ſundheitlichen Gründen an den Erfolgen der
Arbeitsſchlacht in erſter Linie teilhaben zu
laſſen, lehrt die Praxis, daß der wieder ein
geſetzte Arbeiter oder Angeſtellte ſchon aus
Freude über den wiedergefundenen Arbeitsein
ſatz alles daran ſetzt, die erforderlichen Lei
ſtungen durch doppelten Eifer und Fleiß zu
erzielen. Genau ſo wie der deutſche Sol
dat nach Beendigung des Krieges in ſeinem
wieder aufgenommenen Beruf ſeinen Mann
ſtellte, ſo ſelbſtverſtändlich iſt es für den deut
ſchen Arbeiter, der bisher ohne ſeine Schuld
aus dem Arbeitsprozeß ausgeſchloſſen war, bei
Wiedereinſtellung ſeine Pflicht zu tun.

Loskauf von ſogialer Verpflichtung erſchwert
Es entſpricht dem Willen des Nationalſozia

lismus mehr, wenn die Unternehmerſchaft aus
eigenem Antrieb und aus Ueberzeugung dazu
kommt, gegenüber ihren Mitarbeitern ſozial zu
handeln, als wenn ſie erſt durch finanzielle Be
laſtung im Sinne äußeren Zwangs dazu ver
anlaßt wird. Die deutſche Unternehmerſchaft
hat ſich denn auch zu einem überaus großen
Prozentſatz freiwillig zu den ſozialen Zielen
der neuen Weltanſchauung bekannt, und es hat
ſich dabei, wie Dr. Leh in ſeinem Aufruf vom
3. Oktober 1934 hervorhob, nicht nur um ein
bloßes Lippenbekenntnis gehandelt. Vielmehr
haben Tauſende und aber Tauſende von Unter
nehmern bereits durch die Tat bewieſen, daß
ſie wirkliche Führer ihrer Betriebe geworden
ſind. Aber es gibt immer noch Einzelgänger,
deren Verhalten ſtets erſt nach äußerem Zwang
ein ſoziales Ergebnis zeitigt. Gerade das Ge
biet der Kündigung iſt eine unerſchöpfliche
Quelle der Unzufriedenheit.

Wie unberechtigt bei der Schaffung des Ge
ſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
(AOG) die Zweifel waren, die man im Hin
blick auf die in dieſem Geſetz niedergelegten
Gedanken der ſozialen Verantwortung, des
Führerprinzips und der Treupflicht hinſichtlich
der Notwendigkeit der Beibehaltung des alten
Kündigungsſchutzes hegte, hat ſich inzwiſchen
gezeigt. Mit Recht hat man bereits damals
trotz dieſer Grundſätze der neuen Arbeits

verfaſſung in der richtigen Einſchätzung der
menſchlichen Unzulänglichkeit nicht nur den
Kündigungsſchutz beibehalten, ſondern darüber
r als Garantie für die Verwirklichung

er
Jdee der ſozialen Verantwortlichkeit

des Unternehmers
die S 56 ff., die ſich mit dem Recht der Kün
digungswiderrufsklage befaſſen, in das AOG
eingebaut.

Gerade mit Rückſicht auf dieſe Garantie
funktion der S 56 ff. hat man ſich damals aber
auch mit dem Gefühl auseinanderſetzen müſſen,
die in dieſen Beſtimmungen für den Betriebs
führer geſchaffene Möglichkeit, ſich von der
Wiedereinſtellung des Gefolgsmanns nach Ver
urteilung zur Wiedereinſtellung durch Zahlung
einer Entſchädigung loszukaufen, entſpreche
nicht ganz den nationalſozialiſtiſchen Prin
zipien. Aber man hat dieſe Bedenken aus prak
tiſchen Gründen im Intereſſe des Friedens in
den Betriebsgemeinſchaften fallen gelaſſen.
Denn eine wahre Betriebsgemeinſchaft iſt in
Fällen perſönlicher Differenzen zwiſchen Be
kriebsführer und Gefolgsmann, ſoweit ſie dieſe
beiden angeht, manchmal tatſächlich unmöglic
und ein weiteres Zuſammenarbeiten dann für
beide Teile unerquicklich. Aber durch die Zu
laſſung einer Trennungsmöglichkeit, die man
mit einer Entſchädigungsverpflichtung des Be

S Se

nt
„Arbeit iſt Dienſt am Volk, und in der

Bewertung des einzelnen gibt es nur noch
einen Maßſtab, den nämlich, ob man ſeine
Pflichten tut oder pflichtvergeſſen handelt?
Es gibt nur noch einen Ndel: den Rdel
der Arbeit!“

Dr. Robert Ley

triebsführers verband, glaubte män einen
wirkſamen ſozialpolitiſchen Schutz des Gefolgs
mannes gegenüber hartnäckigen Betriebs-
führern, denen es lediglich darauf ankam,
den Gefolgsmann loszuwerden, erreicht zu
haben.

Jedoch hat ſich dieſer Schutz in der Praxis
als unzureichend erwieſen. Die Häufigkeit der

Ablehnung von Wiedereinſtellungen
durch Unternehmer trotz der Verurteilung hier
zu hat in Verbindung mit dem Loskauf von
der Weiterbeſchäftigung durch Zahlung einer
Entſchädigung erkennen laſſen, daß dieſe Un
ternehmer in vielen Fällen die ihnen durch die
neue Arbeitsverfaſſung auferlegten ſozialen
Pflichten verkannt haben. Da in einer großen
Anzahl von Fällen den Betriebsführern die
Weiterbeſchäftigung des betreffenden Gefolgs-
manns durchaus zuzumuten war, wurde auch
erſichtlich, daß hier eine geſetzliche Möglichkeit,
die als Ventil gegen ſich eventuell als lebens
fremd auswirkenden geſetzlichen Zwang gedacht
war, zu Zwecken ausgenutzt wurde, für die ſie
der Geſetzgeber nicht geſchaffen hat.

Der ſich bei einigen Unternehmern es
ſind immer nur Einzelper ſönlichkeiten hierin
kennzeichnende Mangel an wirklicher betriebs
gemeinſchaftlicher Geſinnung hat die Aende-
rung des 8 58 AOG. exforderlich gemacht.
Das Geſetz zur Erweiterung desKündigungsſchutz es vom 3. November
1934 (Reichsgeſetzblatt l, S. 1193) hat eine Neu
faſſung dieſer Beſtimmung gebracht, die die für
die Vermeidung der Weiterbeſchäftigung von
dem Betriebsführer an den Gefolgsmann zu
zahlende Entſchädigung grundſätzlich von einem
Drittel auf die

Hälfte des Jahresarbeitsverdienſtes
erhöht. Die gemachten Erfahrungen ließen
jedoch nicht zu, daß ſich der Geſetzgeber hierbei
beruhigte. Er hat vielmehr weiterhin den
Arbeitsgerichten die Ermächtigung gegeben, in
Fällen, in denen die Kündigung offenſichtlich
willkürlich oder aus nichtigen Gründen unter
Mißbrauch der Machtſtellung im Betriebe er
folgt iſt, den Entſchädigungsbetrag bis auf
die Summe eines vollen Jahres
arbeitsverdienſtes zu erhöhen. Damit
iſt die Möglichkeit geſchaffen, gerade beſonders
kraſſe Fälle von unſozialem Verhalten zu er
faſſen.

Man erwartet aber von dieſer verſchärften
Regelung in erſter Linie, daß unter ihrem
Druck auch die Unternehmer, die aus eigenem
Antriebe nicht ſoviel betriebsgemeinſchaftliche
Geſinnung aufbringen würden, in allen tatſäch
lich möglichen Fällen dann von einem Loskauf
von der Weiterbeſchäftigung des Gefolgsmanns
abſehen, wenn ſie durch ein Arbeitsgerichts-
urteil über den Charakter der von ihnen aus
geſprochenen Kündigung aufgeklärt worden ſind.
Den Arbeitsgerichten aber iſt damit in noch
weiterem Umfange als bisher die Aufgabe zu
gefallen, durch entſprechende Handhabung des
Entſchädigungsrahmens auch auf die Unter
nehmer erzieheriſch einzuwirken, die durch die
in der Neufaſſung des S 58 AOG. charakteri-
ſierten Kündigungen zum Ausdruck bringen,
daß ſie den Geiſt der neuen Zeit immer noch
nicht erkannt haben. Dr. Sch.

Mindeſtwochenlohn für
40 Gtunden

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland hatte als vom
Reichsarbeitsminiſter beſtellter

Sondertreuhänder für den Mitteldeutſches
Braunkohlenbergbau

am 1. Juni 1934 eine Tarifordnung erlaſſen.
die den Gefolgſchaftsmitgliedern einen An
ſpruch auf einen Mindeſtwochenlohn für 40
Stunden gab. Der Erlaß der Tarifordnung
war erforderlich geweſen, weil durch die zu
weit gehende Streckung der Arbeit (zum Teil
drei Feierſchichten) das Einkommen der Berg
arbeiter unter das erträgliche Maß herab-
geſunken war. Die Tarifordnung war bis zum
31. Dezember 1934 befriſtet. Erfreulicherweiſe
haben ſich ſämtliche Werke des Niederlauſitzer
BergbauVereins freiwillig bereiterklärt, den
Mindeſtwochenlohn für 40 Stunden ihren Ge
folgſchaften über den 31. Dezember 1934 hin
aus bis zum 31. März 1935 zu garantieren
Es zeugt von einem Fortſchritt des im Ge
ſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ver
ankerten Gedankens der Betriebsgemeinſchaft,

wenn ſolche ſozialen Maßnahmen von den
Betriebsführern freiwillig durchgeführt
werden, ohne daß ſie durch eine Anordnung
des Treuhänders der Arbeit erzwungen zu

werden brauchen.
Das damit von den Werken bewieſene ſoziale
Verſtändnis iſt um ſo anerkennungswerter, als
der Brikettabſatz zum Teil auch infolge der
milden Witterung nicht den Erwartungen ent
ſpricht und die Braunkohleninduſtrie durch die
Aufwendungen für die Braunkohlen-Benzin
A. G., durch die die deutſche Wirtſchaft vom
Bezug ausländiſcher Treibſtoffe unabhängig
gemacht werden ſoll, erheblich belaſtet iſt.



vHonnerstag, 10. Januar 1935 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 8

Das AUnterhaltungsblatt
Bekenntnis zum volksdeutſchen Lebensrecht vor der Zug fährt. Man kann nichts Vernünfu ru er ation tiges mehr ſprechen. Und immer ſieht ſie michVon Hans Chriſtoph Kaergel ſo ſonderbar e n gette e

(Schluß.) von unſerer Gemeinſchaft noch ferngehalten uns auf die künſtlich gezogenen Grenzen be e Sie hat eine kleine Jalte um den
Es wirkt geradezu grotesk, wenn man bedenkt, wird. Wir geben ſonſt einer volksfremden ſſchränken, ſondern daß wir uns auf unſer Mund die ich gar nicht bei ihr kenne. Es iſt

daß das alles unter dem Deckmanteldes Vorkämp
fertums für das reine Chriſtentum geſchah daß
man fremde Völker unterdrückte, und wenn es
ſein mußte, dieſelben Unterdrückungen auch dem
eigenen Volke zuteil werden ließ. Kein Wunder,
daß aus dieſer ſchrecklichen Zeit heraus im
ſpäteren Mittelalter der Drang nach Erlöſung
von dieſer Qual im Volkstum lebendig wurde
und die Zeit begann, da die Deutſchen ihre
deutſche Erde verließen und auch die beſten
Bauern in fremde Erdteile zogen, um dort die
deutſche Heimat mit all' ihrer Qual und
Unfreiheit zu vergeſſen. Es iſt wirklich ein
bitteres Unrecht, das man dieſen Vorvätern der
jetzigen Auslandsdeutſchen antat, wenn man
ihnen nachſagte, ſie hätten freiwillig ihr
Deutſchtum verlaſſen und wären in der fremden
Welt die Erſten geweſen, die ſich des Deutſch
tums geſchämt hätten. Man weiſt ganz beſon
ders auf die Millionen der Deutſchen in
Amerika hin, die dem deutſchen Volke verloren
gegangen ſeien. Dabei hat man völlig ver
geſſen, oder es nicht gewußt, daß die deutſchen
Siedler, die aus der Qual der politiſchen Zer
riſſenheit des damaligen Deutſchland flohen,
ihr Deutſchtum in Amerika ſo bewahrten, daß
es nach der Unabhängigkeitserklärung des
amerikaniſchen Volkes an einer Stimme
gelegen hat, daß die Staatsſprache Amerikas
deutſch wurde. Man bedenke: eine einzige
Stimme hat den Ausſchlag gegeben darüber,
daß das Millionenvolk der Amerikaner heute
nicht allgemein deutſch ſpricht. Und da will
man noch davon reden, daß die deutſchen Sied
lex ihr Deutſchtum drüben ſo ſchnell aufgegeben
hätten Oder man denke an das tapfere Volk
der Siebenbürger-Sachſen, an die Bauern, die
im unerhörten Kampf gegen Ruthenen und
Madjaren ihre ſtolzen deutſchen Burgen,
Städte und Schlöſſer hielten und bis auf den
heutigen Tag ſo deutſch geblieben ſind wie die
deutſchen Städte Rothenburg und Dinkelsbühl,
wie die deutſchen Dörfer in Mitteldeutſchland.

Hier liegt die Urſache des deutſchen Schick
ſals, denn das deutſche Volk war im 17. und
18. Jahrhundert kein geſchloſſenes Volkstum
mehr. Die Deutſchen waren kein Volk mehr, ſie
waren nur noch Sprachgenoſſen. Die Folge
davon war dieſe notwendige Zerreißung eines
weſentlichen Teiles des deutſchen Volkes. Noch
ſchlimmer aber als dieſe deutſchen Volkstums-
kreiſe, die ſich in der Ueberſee anſiedelten oder
dem Donauſtrom folgten, war jene habs
burgiſche Machtpolitik, die die Urſache dafür
wurde, daß das deutſche Volk in der Gegen
wart auch in ſeiner ganzen Geſchloſſenheit ſo
empfindlich getroffen wurde, daß es von ſeinem
Herzblut hergeben mußte. Die rein dynaſtiſche
Politik der Habsburger war es, die ſchon zur
Zeit Friedrich des Großen eine Beſinnung auf
das deutſche Volkstum vollkommen zu vergeſſen
glaubte und ſo mußte aus dem Volk ſelbſt die
revolutionäre Tat folgen. Der erſte Aufſchrei,
das erſte Aufbäumen der Verkennung der
Lebensnotwendigkeiten des deutſchen Volkes
erfolgte durch Friedrich den Großen, der ſein

Das Gaarlied
Singweiſe: „Glückauf, Glückauf, der Steiger kommt.“

Deutſch iſt die Saar, deutſch immerdar,
Und deutſch iſt unſeres Fluſſes Strand,
Und ewig deutſch mein Heimatland,

Mein Heimatland.
Deutſch ſchlägt das Herz ſtets himmelwärts,
Wie's ſchlug, als uns das Glück gelacht,
So ſchlägt es auch in Leid und Nacht,

Jn Leid und Nacht.
Treu bis zum Grab, Mägdlein und Knab',
Deutſch war das Lied, deutſch bleibt das Wort,
Und deutſch der Berge ſchwarzer Hort,

Der ſchwarze Hort.
Reicht euch die Hand, ſchlinget ein Band
Um junges Volk, das deutſch ſich nennt,
Jn dem die heiße Sehnſucht brennt,

Mutter, nach dir!
Jhr Himmel, hört, JungSaarvolk ſchwört,
Wir woll'n es in den Himmel ſchrei'n:
Wir wollen niemals Knechte ſein,

Nie Knechte ſein!
Worte von Hanns Maria Lutz.
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Preußen als bewußt deutſchen Staat aufbaute.
Der zweite Pionier war Bismarck, der ſelbſt
davor nicht zurückſchreckte, durch Blut die
Habsburger zu zwingen, ſich aus der Führung
um die Geſchichte Deutſchlands zurückzuziehen,
weil das Teil der Deutſchen nur von Deutſchen
geführt werden konnte.

Nun hat der dritte große Deutſche die Fort
führung dieſes Zieles übernommen Adolf
Hitler! Und wir haben nun die Aufgabe, ihm
dieſes Werk vollenden zu helfen. Dazu gehört
eine Erziehung zu einem neuen volkstümlichen
Gedanken. Wir müſſen den Gedanken zu jedem
deutſchen Volksgenoſſen tragen, daß das Oritte
Reich das Reich der Deutſchen iſt. Dazu gehört,
daß wir ſeeliſch alle deutſchen Volksgenoſſen er
faſſen. Wir dürfen nicht in denſelben Fehler
verfallen, wie unſere Väter, und rein gefühls-
mäßig einen Trennungsſtrich zwiſchen Reichs
deukſche und Auslandsdeutſche einfügen. Wir
dürfen auch nicht in den Fehler verfallen, etwa
von einem Brudervolk der Sudetendeutſchen
oder einem Brudervolk der Oeſterreicher zu
prechen, ſondern müſſen wiſſen, daß das kein

Brudervolk iſt, ſondern daß es das deutſche
Volk iſt, das nur durch ein unſeliges Geſchick

Führerſchaft in Oeſterreich ja ſelbſt die rechte
Handhabe, denn dieſe volksfremde Führerſchaft
ſpricht jetzt von einem öſterreichiſchen Volke und
verſucht, in der augenblicklichen Situation
einen der ſchändlichſten und furchtbarſten Ver
rate zu begehen, indem es das deutſche Volk in
Oeſterreich aus der deutſchen Volks gemeinſchaft
loslöſen will.

Wir dürfen nicht aufhören, auch im eigenen
Denken dieſen Unterſchied verſchwinden zu
laſſen und uns immer deſſen bewußt zu ſein,
daß es nur ein deutſches Volk gibt und nicht
mehrere deutſche Völker. Die Zeit iſt noch nicht
allzu weit von uns entfernt, da man dieſe Ge
danken als ſtaatsfeindlich brandmarkte. Man
ſtempelte die Vertreter dieſer Jdeen zu Groß
deutſchen, nannte ſie Phantaſten und bekämpfte
ihre Arbeit, wo es nur irgendwie ging. Auch
Bismarck, der geniale Gründer des Kaiſerreichs,
hat dieſe notwendige Weiterentwicklung des
Deutſchen Reiches nicht begreifen können. Jch
erinnere mich nur an eine einzige Tatſache, als
1886 glaube ich in Dresden das Deutſche
Turnfeſt gefeiert wurde, kamen ſelbſtverſtänd
lich auch die deutſchöſterreichiſchen Turner her
über. Man bat damals den Dichter Ernſt von
Wildenbruch, die DeutſchOeſterreicher beſon
ders zu begrüßen. Jch kenne ſeinen Original
brief, in dem er es ablehnt, weil er als preußi
ſcher Staatsbeamter es nicht wagen könne,
Worte der Begrüßung zu ſagen, die außen
politiſche Mißſtimmung hervorrufen müßten.

Dieſe Entwicklung nach 1870 darf ſich nun
nach 1933 nicht mehr wiederholen. Wir müſſen
uns von der Notwendigkeit überzeugen, daß es
vornehmſte Aufgabe des Deutſchen iſt, über
ſein Volkstum Beſcheid zu wiſſen, weil ja jeder
Deutſche aufgerufen iſt, ſein deutſches Volk zu
erhalten. Das aber geſchieht nicht, daß wir

Der Nmateur
„Katja, mach doch kein ſo ängſtliches Ge

ſicht! Nicht in den Apparat ſtarren! Schau
hier nach der Seite oder ſieh meinetwegen
mich anl! So, beſſer. Nein, nein, lieber
Himmel, ich will dich doch nicht ermorden Lach
doch ein bißchen fahr dir mal mit der Zunge
über die Lippen, der Mund wird weicher, du
preßt die Lippen viel zu ſehr aber Liebes,
jetzt ſiehſt du beinahe aus, als wollteſt du
gleich losheulen Ka alſp, jetzt lächſt du
du wenigſtens, ich will doch eine ſchöne Gr
innerung. an dich haben ſo auf zu
danke, fertigl“

Katjg ſeufzte ein bißchen und ſah ihm
ernſthaft zu, wie er den Apparat wieder zu
ſamemnpackte. „Das iſt ſicher ein guter Kopf
geworden. Ich werde gleich heute abend ent
wickeln.“ Katja dachte nach, ſie hatte wieder
das Lächeln, das ſo weh tat. Noch heute abend.
Wenn ſie weg war. Jhr Zug ging um neun
Uhr. Es war furchtbar heiß.

„Photographiert werden iſt ſehr anſtrengend.
Man ſchwitzt, auch wenn man ruhig daſteht.

„Glaubſt du vielleicht, ich nicht?“
„Ach, du auch?“
Er ſah ſie mit hochrotem Kopf etwas ver

ſtändnislos an. Die Schtweißtropfen ſtanden
auf ſeiner Stirn, einer rollte an ſeinem Auge
vorbei auf den Bäckenknochen, deſſen harte
Wölbung ſie liebte. Katja lächelte und küßte
ihn.

„Ja, er ſchwitzt auch der fleißige Junge
er ſchmeckt ganz ſalzig.“

„Nun komm, jetzt ſetzen wir uns noch ein
wenig ins Zimmer? Wir haben zwei Stunden
Zeit bis zum Zug. Oder willſt du auf dem
Balkon bleiben? Es wird jetzt etwas kühler.“

Aber Katja war ſchon an ihm vorbei ins
Zimmer getreten. Sie ſtrich an den Bücher
regalen entlang, als müſſe ſie jeden Band noch
einmal ſtreicheln. Jhre Hände machten kleine
zaghafte Bewegungen. Sie war ſo müde.
Warum kam er nicht? Noch zwei Stunden.
Aber er ſchob gerade klappernd auf dem Bal
kon das Statib zuſammen Und fluchte, weil ein
Scharnier klemmte. „Jch muß das Ding mal
wieder ölen. Verdammt iſt das eine Hitzel“

Sie hob drinnen im Zimmer den Deckel von
der Porzellandoſe, in der immer für ſie Kro-
kantſchokolade lag. Ein Stückchen war noch
da, ſie griff danach, es war ganz weich. Da
ließ ſie es liegen, leckte die Finger ab, ſchloß
die Doſe wieder. Jetzt lag da alſo noch ein
Stück Krokant, das ſie nicht mehr eſſen würde.

„Du, wenn ich weg bin, wirſt du dann
Ja
Wirſt du Was wollte ſie ſagen?

„Ach nichts. Man kann nicht denken bei der
Hitze.“

Sie ging zum Sofa, wo „ihre“ Ecke mit dem
dicken geblümten Kiſſen war, rollte ſich hier zu
ſammen.

Er ſah etwas hilflos aus, machke eine un
geſchickte Bewegung. Willſt du nicht wenig
ſtens dein Kleid Sie ſchüttelte nur ſtumm
den Kopf, und er ſah, wie ſie in ihren Finger
biß, verzweifelt durchs Fenſter in den glühen
den Himmel ſtarrte. Seufzend wiſchte er ſich
mit dem Taſchentuch über Stirn und Hals.
Das konnte nicht ſo weiter gehen.

„Sei nicht traurig! Jch will doch eine frohe
Erinnerung an dich haben. Solche Abſchiede
ſind ſo furchtbar. Muß man es ſich denn noch
ſchtwerer machen? Jch hoffe, das Bild iſt ſehr
gut geworden, ich ſchicke dir gleich Abzüge.
Willſt du von mir auch ein Bild haben

„Ach laß, ich mag keine Bilder Lieber nicht.
Bilder ſind ſo etwas Totes.“ War denn das
ſchon das Letzte ein Bild? „Komm, ich bin
wieder vernünftig. Vorläufig bin ich ja noch

Volkstum beſinnen. Schon 1846 forderte der
geiſtige Landtag des deutſchen Volkes von der
Welt, daß auch für das deutſche Volk die Zeit
kommen muß, wo alle Schranken fallen Und
das natürliche Geſetz anerkannt werden wird,
daß nicht Flüſſe und Berge die Völkerſcheide
bilden, ſondern daß einem Volk, das über Berge
und Ströme gedrungen iſt, ſeine eigene Sprache
allein die Grenze ſetzen kann. Nur daß wir
Menſchen des Dritten Reiches, die wir unter
dem Führergedanken eines Adolf Hitler ſtehen,
nicht mehr die Sprache als Grundlage der
Schaffung der Grenzen nehmen, ſondern das
lebendige Blut bedingt das deutſche Volk. Die
Frage, wer gehört zum deutſchen Volk, iſt
darum nicht mehr eine Gelehrtenfrage oder
eine Angelegenheit, die die Schule angeht, ſon
dern eine Lebensfrage von uns allen geworden.
Nicht umſonſt iſt uns von jenſeits der Grenzen,
eben aus dem uns künſtlich vorenthaltenen
Oeſterreich, der Kanzler unſeres Volkes ge
ſchenkt worden. Wir dürfen nun aber das nicht
alles unſerem Führer überlaſſen, ſondern wir
müſſen zu einer Umwandlung unſeres Denkens
kommen. Wir dürfen nicht mehr auch im
Denken den Unterſchied zwiſchen Deutſchen
und Auslandsdeutſchen machen, ſondern müſſen
nur volksdeutſch denken. Denn aus dieſer Ge
meinſchaft» eines klaren, zielbewußten Denkens
kann allein das werden, was wir mit unſerem
Führer wollen: das geeinte deutſche Volk!

Der Weg dahin geht freilich durch Kainpf,
aber wir wollen auch den Glauben haben, der
uns beſeelt und den der Führer gab: „Die
deutſche Nation wird ſich wiederfinden in ge
meinſchaftlicher Arbeit. Aber das
eine wollen wir uns geſagt ſein laſſen, ge
ſchenkt wird uns nichts auf dieſer Welt.
Alſo wollen wir kämpfen und arbeiten.“

Skizze
von Fritz Gaupp

ſelber da. Entwickele heut abend nicht in deiner
Dunkelkummerl Dort iſt eine fürchterliche
Hitze. Es eilt ja nicht.“

Sie ſchnipſte mit dem Finger ein Haar
ſträhne weg, die ihm in die Stirn hing, küßte
ihn. Ich mach jetzt etwas zu Eſſen, kannſt
mal ein paar Zitronen ausdrücken zur Limo
nade, ja? Und laß das Waſſer ordentlich ab
laufen, damit es ſchön kalt wird.“

Stöhnend erhob er ſich. Draußen in der
Küche klapperte Katjg mit den Tellern, zum

manchmal ſchwer, ſo geliebt zu werden.
Als der Zug abgefahren und von Katja

nichts geblieben war als der letzte Blick auf
ein flatterndes weißes Tuch und ein paar
ſtarke ſchwarze Augen ohne Tränen ſtürzte
er aus dem Dunſt der Bahnhofshalle. Er war
jetzt ganz allein. Sollte er noch in ein Lokal
gehen, unter Menſchen? Er hatte keine Luſt,
führ raſch nach Hauſe. Ja, er wird jetzt ent
wickeln, ſofort, er will, er muß Katjas Bild
gleich haben. Sonſt kann er es nicht ertragen,
daß Katja weggefahren iſt.

Schon als er in der Dunkelkammer die
Schalen bereitſtellte, das rote Licht anknipſte,
ſchoß ihm der Schweiß aus allen Poren. Es
war eine kleine fenſterloſe Kammer dicht unter
dem Dach, die Hitze dunſtete in den Dachſparren
und Ziegeln. Er achtete nicht darauf, er
mußte Katja ſehen. Sie mußte wieder lebendig
da ſein. Langſam kamen auf der weißen Platte
dunkle Schatten zum Vorſchein hier iſt ihr
Kopf er ſchaukelte vorſichtig die Schale
ſtarrte hinein, als könne er das Bild raſcher
hervorzaubern ja hier, die Aufnahme war
ſcharf, ſie mußte gut ſein hier war die ge
lockte Linie des Haares (geliebter, zärtlicher
Duft!) die runden Bögen der Augenbrauen

die Augen hatten ein ſcharfes Glanzlicht
gut, ein gutes Bild er hob vorſichtig die
Platte heraus, oh, ihr Mund, und hier ganz
deutlich, die kleine fremde Falte was ſie nur
hatte, ging ihr der Abſchied ſo nahe? Als
ob es für immer ſei ſo todtraurig dieſe
kleine Falte, Katja, liebe Katjg immer werde
ich dich jetzt ſo haben!

Was die Platte für ſonderbare Wolken am
Rande bildet ſind das Schatten? Er hob
ſie an die rote Lampe. Das Negativ ſchien ge
nug fixiert zu ſein. Aber was war das
ſchwarze Tropfen fielen in die Schale, irgend
etwas war geſchehen, da weinte Katja,
ſchwarze Tropfen löſten ſich von der Platte, das
ganze Geſicht weinte, verzog ſich, es veränderte
immer mehr ſeine Geſtalt, die ſchwarzen
Tropfen waren nicht aufzuhalten, die ganze
Schicht löſte ſich ab, oh ihr Mund, die kleine
Falte verzerrte ſich, glitt tief nach unten über
das Kinn, die Augen wurden Nebelgebilde; und
langſam, unaufhaltſam, zerfloß ihr ſüßes trau
riges Geſicht, aufgelöſt von der Hitze.

Das hatte er nicht bedacht. Er hielt eine
durchſichtige Glasplatte in der Hand, ſchwärz
liche Wolken in der Schale waren alles, was
von Katjas Bild übrig blieb. Es war zu heiß.
Er riß die Tür auf, ſtand im dunklen leeren
Zimmer, vom Balkon kam jetzt mit den weißen
Sternen ein kühler ſchwarzer Wind. Er atmete

letztenmal. Quälend ſind ſolche Stunden, be

Erzherzog Karl, anfangs erfokgreich gegen
Bonaparte, hatte nach der Ueberſchreitung des
Jnn durch ſein Zaudern den Sieg ſich ent
gleiten laſſen. Nach dem Feldzug von Regens
burg muß er den Rückzug nach Mähren an
treten. Bonaparte beſetzt Wien.

Die Bürger gehen geſenkten Hauptes durch
die Straßen. In den Tiroler Bergen iſt unter
Hofer der Widerſtand ungebrochen. Wie lange
noch. wird er ungebrochen bleiben

Durch das offene Fenſter eines Hauſes der
Steinſtraße tönt Klavierſpiel. Es ſind die
Akkorde einer Haydnſchen Symphonie.

Die Wiener wiſſen, wer der Klavierſpieler
iſt. Der Komponiſt ſelbſt ſitzt dort oben an
ſeinem Jnſtrument. Der Achtundſiebzigjährige
hat von Elsler erfahren, daß die Franzoſen
die Stadt beſetzt haben. Er ſelbſt hat hier
draußen noch keinen Franzoſen geſehen. Der
gebrechliche Greis führt ein Leben im Kranken
ſtuhl. Die Aerzte haben ihm das Klavierſpiel
nur noch in kleinſten Doſen geſtattet. „So
ſpärlich wie nun ja, wie der Zucker in der
Wiener Bouillon“, ſagt Haydn mit ſchmerz
lichem Lächeln zu dem getreuen Elsler.

Wieder hat ſich während des Spiels vor
dem Garktenzaun ein kleines Auditorium ver
ſammelt, Muſikliebhaber und Müßiggänger,
Liebespaare, Waſchermädel und Fiaker. Und
dann Franzoſen, ein paar Soldaten, Zwei
Korporale und auch ein Offizier.
verſtummt. Jemand klatſcht Beifall, auch dieandern klatſchen, auch die Franzofen.

Nun hat der gebrechtliche Greis ſich doch
ans Fenſter begeben. Jn dieſem Augenblick
wird in nächſter Nähe des Hauſes ein Kano
nenſchuß gelöſt. Der Greis erzittert
ſchwankt war es wirklich der Schuß, der ihn
erſchreckt hat? Schon iſt Elsler an ſeiner Seite,
um ihn zu ſtützen.

„Alsdann laßt mich noch einmal ans Kla
vier bittet Hahdn und zwingt ſich zu gerader
Haltung. Gleich darauf ſitzt er wieder an dem
Jnſtrüment und ſpielt wahrhaftig, er wagt,
in dieſem Augenblick, da die Wiener Stadt in
den Händen der Franzoſen iſt, ſein „Gott er
halte, Franz, den Kaiſerl“ zu ſpielen!

Elsler will ihn hindern. Da trifft ihn ein
drohender Blick. Nein, dieſer da iſt auf einmal
kein gebrechlicher Greis mehr. „Er iſt halt a
blonder Dickkopf!“ ſo hat die große Maria
Thereſig den kleinen Capellenhaus-Schüler
Joſeph Haydn geſcholten, wie er trotz aller
Verbote immer wieder auf dem Gerüſt des

Das Spiel

Schönbrunner Schloſſes ſeine Allotria trieb,
und gedroht hat ſie ihm „Einen rezenten
Schilling muß er kriegen, der Bub!“

Der blonde Dickkopf iſt halt ein weißer
Dickkopf geworden! denkt Elsler und läßt ihn
gewähren.

Franzoſen in Wien
tief und durſtig.

Erzählung von
Watthäus Becker

Aber noch hat Haydn das Spiel nicht been
det, da läutet die Hausglocke Alarm. Elslen
will nachſehen da ſtürzt die Magd ihm ent
gegen: „Die Franzoſen! Die Franzoſen
Alles totſchlagen und ausrauben werden ſiel“
Jm Vorbeigehen ſieht Elsler dürchs Flux
fenſter eine Schwadron franzöſiſcher Dragoner
in der Steinſtraße halten.

„Gleich eine ganze Schwadron!“ denkt er.
„Na, eine ſchöne Geſchichtel“ Von oben aber
ertönt weiter das „Gott erhalte Franz, den
Kaiſerl“

Wie Elsler öffnet, ſteht da ein franzöſiſcher
Offizier mit zwei Korporalen. Ob hier der
Komponiſt Monſieur Haydn wohne?

Elsler führt die Drei nach oben.
doch alles erſt vorüber wäre! denkt er.

Hahydn ſteht auf, unwillig über die Störung.
Der Komponiſt Joſeph Haydn? Jawohl, der
ſei er.

Der Offizier macht eine Verbeugung.
„Très bon, Monſieur, der Kaiſer, der Jhr
Genie bewundert, hat mich beauftragt, Jhnen
eine Ehrenwache zu ſtellen.“

Jn dieſem Augenblick befällt den alten
Mann eine Ohnmacht. Elsler iſt hinzu geeilt.
Haydn wird zu Bett gebracht.

Vor dem Haus in der Steinſtraße ſteht Tag
und Nacht ein Ehrenpoſten. Durch die Stadt
aber geht die Kunde, Hayhdn ſei durch den
Schreck über einen in nächſter Nähe der Stein
ſtraße gefallenen Kanonenſchuß ſchwer er
krankt. Bis in die Abendſtunden iſt das ſtille
Haus jetzt von den Verehrern des Komponiſten
umlagert. Aber was will nun ſchon wieder
der franzöſiſche Dragoner-Offizier, der mit
ſeinen Begleitern vor der Gartenpforte er
ſcheint? Er will nicht mehr und nicht weni
ger als im Namen Frankreichs wegen jenes
Kanonſchuſſes um Entſchuldigung bitten!
Lächerlich! Es ſind in den letzten Jahren ſehr
viele Kanonenſchüſſe abgefeuert worden, wegen
deren Frankreich um Entſchuldigung bitten
müßte!

Haydn iſt unſäglich betrübt nein, nicht
eigentlich über die Erkrankung. Aber er
möchte doch um jeden Preis einmal ausprobie
ren, ob der Ehrenpoſten da unten auch dann
nur ein Ehrenpoſten bleibt, wenn ein alter
Mann hier oben auf dem Klavier das „Gott
erhalte Franz, den Kaiſer“ noch einmal an
ſchlagen würde. Nun ja, es wär' halt eben
nur mal um zu ſeh'n, was dann nachfolgen
tät! Er iſt auf einmal wieder ein Bub, wie
damals auf dem Gerüſt vor dem Schönbrunner
Schloß. Er will ſich erheben aber ans
Klavier iſt er nicht mehr gekommen. Er ſank
zurück in die Kiſſen und verſchied mit einem

Wenn

leichten Seufger.
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Andreas Hollmann
Ein Schauſpiel von H. C. Kaergel

Freitag. 20 bis 23 Uhr

Ein Maskenball
Große Oper von G. Verdi

SCRSA,unhaarg
Ab morgen Freitag l

Eine ganz entzückende

Tonfilm- Operette
mit leichtem kriminslistischen

Einschlag

Heute beginnen bei uns
fröhliche Tage

mit dem populärsten und volks-
tümliehsten Film 1934/35

Zahlg. der 6. Rate für Dienstag u. FreitagStammk. erbeten
Ala Theates Acte Peomenade

Morgen Freitag in Erstaufföhrung
ein Spitzenwerk des deutschen Films SportArtikel

fü

fFunbal, Tennis
Hochery-Spleler

Ruderer, Tur-
ſler, Racdahrer

sowie für
lefentainteik a, Alte Promenade

Tourlslik
angWintersnort n r

Abenteuer
Sucdexpreß

Volkshed

wird zum empfiehltVoiies im in r Se (Kassenöffnung 11 Uhr)sehr preis werDe u hat Zutritt Eine höchst amüsante und witzige kinmaligeHochstabier- Komödie n Kchneeehe Früh-WVorsteltungusik: Rober 012 n Nachf. cdles Kulturfilms
A. F. EbermannHalle, Gr. Steinstr. 84u vrüdersr. 2 ſ ler
e Dolonntenfür Wagen u. Räder,

ſchnellſtens u. gründl.

Halleſche Automobil
Zentrale Im Tal des wildschäumenden Eisach

Paul Hagemann Hie Dolomitenwände des Lang-
Grünſtraße 31 kofel Unter den ragenden Felsen

Ruf 213 05 der Sella liegt der Soldatenfriedhof
am Portoijoch Am Misurinasee
Die drei TZinnen Monte Christallo
Die Dolomiten Straße, Europas

schönste Alpenstraße

Liebes- Abenteuer schönerKeisenden
S im blühenden Frühling d. sonnigen

J Südens märchenhafte Riviera-
Autnahmen 2ündende Schlager

u. a. „Heut mein sSchatz“,
Briefwalzerlied

Gr. Ulrichstr. 51
Fröhlichkeit u. Stimmung
ist ab heute die Parole
ehe dummeama
Ein ganz groß und modern an-
gelegter Lustspielschlager!

Siehe gestriges Inserat
4.00 6. 10 8. 15 Uhr.

re

kurzP kümir de
In den Hauptrollen:
Charlotte Fusd

als Dame von Welt, verführerisch
e und getährlich in ihrer Eleganz. J

Karl Ludwig Die
yerkötpert hier in geradezu idealer

Weise den faszinierenden Mann,
der ohne sein Zutun den Frauen

Lauchstaädter Str. 1, Ruf 534 40 gefährlich wird.
Heute Donnerstag letzter Tag Ralph Arthur Rohberts
der herrlichen Filmoperette

Frascuita ein Grat von 2weiſfelhafter Herkuntt
Paul HeidemannAb Freitag Cecil de Milles

Richarck Romanowsky
überragender Film

Revolution der fugend

Vorher ein fabelhaftes beiprogramm

Heute letzter Tag

Ieder Darsteller eine Größel e

„Maskerace

ren e nEin Film frei nach Mofiven von Gottfried Keller
Luise Ulrich

als Regine, das Mädchen vom Lande
Adolf Wohlbrück

als weltberühmter Ingenieur Reynold
Olga Tschechowa

als verführerische Schauspielerin Floris Bell
Ekkehard Arend

als willenloses Spielzeug einer schönen Frau

H. A. von SchleHow
als haltloser, verbrecherischer Bruder Regines

Uber den Karerpaß Hotel Karer-
see Am Fuße des Rosengarten Auf
schroffem Fels: Burg Karneid Bozen
mit dem Denkmal Walthers von der

Vogelweide
sind die Gesfalten dieses menschlich erregenden Spitzenfilms von

Erich Waschnech. Musik Prof. Clemens Schmalstich
Die Geschichte der Ehe des welterfahrenen erfolgreichen Ingenleurs
Reynolch eines Mannes von hoher Geistigkeit mit einem elnfachen,
natörlichen Mädchen, wird mit dramafischer Wucht gestaltet, Die
Konflikte, die sich aus dem Zusammenleben zweier so verschiedener
Menschen ergeben, die Mißverständnisse, die ihre Harmonie be-
drohen und beinahe zersfören, sind so sfark, das niemand sich

der Wirkung dieses Films wird entziehen können

Burg Runkelstein Im blühenden
Sarntal Altmeister Defregger fand
in einem dieser entlegenen Tiroler
Dörfer das Motiv seines bekannten

Gemäldes „Das letzte Aufgebot

Die Presse schreibt Das Beste
was man über diesen Film sa-
gen Kann, ist
Seht hin und seht ihn Euch an

Im üppigen Weingelände von
Meran Traubenfest Andreas Hofer,
der „Sandwirt v. Passeier“ Burg
Tirol Die berühmten Marmorbrüche
von Laas im Ortlergebiet Des Ort-
lers schimmernde Eiswelt: König-
spitee, Stilfser Joch, Franzenshöhe

Beginn 4.00 6.20 8.30
Sonntags ab 3 Uhr

Im Beiprogramm: Der Kulfor- Tonfilm Kurgäste hinter Museums-
mauern sowie die Ufa-Ton- Woche

Die wildzerrissenen Gleischer-
massen der Trafoier Eiswand
Die sich in unzähligen hühnen Win-
dungen hinziehende Stilfser-Ioch-4 en Straße Trafoi Die Gardesanastraße

e

Werktags 4.00 6.20 8. 10 Uhr Sonntags: 5.15 5.40 8.10 Uhr

Gardasee Durch Hunderte von
Tunnels mit herrlichen Ausblichen
Toblino, zwischen Weinbergen unde Zypressen Santa Giustini mit derUcurspiri
höchsten Brüche Europas (147 m)
Das Tal der Etsch Aus FelsblöchenDie P 73 gebaute Schützengräben, letztestumme Zeugen des e r
Ewiges Eis Rrönt die Königin deriſt amtliches Heute Donnerstag 5-Uhr- Tanz Iee Holoniten, (ue grmgists

t Kabarett-Einlagen, abendsOrgan der v Die Jugend hat Zutritt.S Kabarett umd Tanz bis 4 Uhr e7-„=J„U J Preise der Plätze RM. o.50 bis 1.50
Kartenvorverkauf an der Kasse.

Ab morgen Freitag

Ein Lustspiel-Schla ger
ganz großen Formaits! Morgen Freitag, den I. Januarſie bietet im a nur einen J r

täglich eineFülle Gastspiel Paul von Beloy
intereſſanten 16 SolfstenLefe. Tee kenggrt Segen hehergeerlegen Rundfunkprogramm

Das Tied einer Nachtſtoffes hin e geht un die weit Freitag, den 11. Januar 1935
Vorverkauf im Kaffee 1, RM. Einlaß s Uhr

Lil Dagover
die reizvollste Frau des deutschen Film,

Paul Hörbiger
der Mann, dessen gute Vorsästse
leicht. zu Konfliktstoff“ führen

Th Li Leipzig.e O in gen Wellenlänge 3821 Unsere 6.05: Mitteilungen für den Bauer. 6.15: Funkghmals der Hausfreund in allen Ehren, als der gute Onkel gaſtik. Morgentongzert. 7.00: Nachrichten 8060:Argus“ der alles sieht, der alles weiß, der alles Racdio- Funkagymnaſtik. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro
hört d bei d Erschei beschreiblich gramm, Wetter und Waſſerſtand. 10.15: Schulfunk. Ausr un er gezsen rscheinen, es unvesarre e Abkeilun dem Tagebuch eines Forſchungsreiſenden. 11.00: WerbeLachstüörme geben wird 9 nachrichten. 11.30: Nachrichten, Zeit, Welter. 11.45: Fürzeigt Ihnen den Bauer. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Nachrichten,

Zeit und Wetter. 13.10: Zur Unterhaltung (Schallplatt.).
G 14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe. 14.15: Schubertlieder(Schallplatten). 14.50: Für die Frau: Die Familie Bach.Körking 15.10: Mutter und Buch. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
Mende 16.00: Nachmittagskonzert. 17.30: Grenzlandwinter im
Nora Zittauer Gebirge. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit undor e Wetter. 18.00: Martin Raſchke lieſt aus ſeinem neuen
zaba Buch „Der Erber“. 18.20: „Skiheil.“ Luſtige Bilder von5chaub Jdioten Wieſen und Babyhängen. Froher Baudenzauber

S Zahlungs mit heiteren Liedern u. Zitherklängen. 19.30: Am HorſtSachse nwerk erleichterung n e e e ne e ichen
nahmen für die Arbeitsſchlacht. 20.00: Nachrichten. 15:J siemens Reichsſendung: Saarkund s iſers es ing: S gebung aus Kaiſerslautern.e Wir kaufen unsere ziaßkurt 22.00: Nachrichten und Sport. 22.20—24.00: Orcheſter

r Tefag kongerte ver Leipziger Sinfonieorcheſter. Leitung: HilJ. Aussteuerbetten STeleltunken

9 nur im guten, alten Lolh fs Deutſchlandſender.olRsempfänger 5Beffenhaus Bruno Paris o a. 18 Nonaie- Wellenlänge 1571
Dann sind sie bestimmt gut und sehr preiswert raten 6.00: Wetter. 6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: TagesLicht und d. R.-Zahlplan ſpruch. Anſchl.: Choral. 6.35. Guten Morgen, lieber
Hörer! Frohes Schallplattenkonzert mit Leo Peukert.

Federbetten mit guter Füllung
Oberbett M. 40, 32, 28, 25, 20,Unterbett d. 36, 30, 25, 22, 19, 3 Jn einer Pauſe: 7.00: Neueſte Nachrichten. 8.45:Kissen M. 50 7,50 50 4,50 v Wärme Leibesübung für die Frau. 9.40: Helmut Draws

rietait Settgienen a ver imnatete I e e e e eM. 36,50 352, 28, 25, 22,50 18,50 15,50 ne h e von Siemens, ſein Leben und ſein WerkNRolzbeftstellen unternehmen .00. Spielturnen im Kindergarten. 11.15: Deutder Wehag, des ſcher Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht Deri e n Fach- Handels u. Bauer hört: Wenig gebräuchliche um re nisPafent-Haofratzen all. Systeme u. Größen e für Se e Glückwünſche 12.00-—18.15: Mittagsd. 19,50 18,50 15, 14, 12, 9, as-, Wasser- u. onzert. azw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.15--14. 15Auf t ut Elettrieitäts Mittagskonzert Dazw.: 18.45: Neueſte Nachrichten.ufegemafrafzen s-teilig mit Keil Verbraucher 14.15: Jetzt kommt die Muſike! Schallpl. 14.55: Pro
sie gari 30, 28, 25, 22, 17,50 Gr. Ulrichstr. unter en a e eher en8 Funkkaſperl: aſperle a Schatzgräber. 15.40: axar ar von d. 59- an Fernr. 256 54 Dreier lieſt eigene Geſchichten. 16.00: Nachmittags

konzert. 17.30: Humor im Qualm. 18.00: Gar
G Annahme aller Bedarfs Dechungsscheine l O fröhlich zu ſingen, heben wir an Singwettſtreit desEin Film volllzpröhender Lustigkeit,

voll witiger Einfälle, feinster Pikanterien
und charmantester Dialogel

BDM. 18.30: „Wer iſt wer? Was iſt was?“ Zeit
funk berichtet. 18.40: Zwiſchenprogramm. 18.55:
Das Gedicht. Anſchl.: Wetter. 19.00: Kapelle WaldeBVerlan t überall mar Haß ſpielt zum Tanz. 20.15: Reichsſendung:9. aus Kaiſerslautern. 22.00: Wetter-,

e Tages un portnachrichten. 22.45: Deutſcher Seedte M ä wetterbericht. 28.00: Tangmuſik. 24.00 2.00. Nacht
konzert. Anſchl.: Schallpl. Dagzw.: 00.55-—1.06: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte.

Bruno Pariser
yom Markt nur 5 Minuten aus!
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz o

Werktags 4.00 6. 18 8. 30 Uhr Sonntags 45 6. s 8. 30 Uhr
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